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Feierliche Übergabe der tschecho¬ 
slowakischen Glückwnnschadresse 
an Ussischkin 


Der 75. Geburtstag 
üseeta Hanls 

Am 2. Mai d. J, jäh rt sich dor Geburtstag 
Theodor Herzte zum 75. Male, 

Die Lage des jüdischen Volkes hat eich nicht 
gebessert seit der Zeit, da Theodor Herd eie 
in ihrer ganzen Schwere erkannt hat; sie hat 
sich nur verschlechtert; und, so pessimistisch 
\ sie auch betrachtet hat, er würde staunen, 
wenn er sehen könnte, was nach ihm noch ge¬ 
kommen ißt, und wie weit sich das zaristische 
Rußland, in dem er wohl den Tiefstand des 
vjüdiechen Elends sah, von jenem Deutschland 
>al überflügeln lassen, mit dessen Kaiser er so 
hoffnungsvoll verhandelt hat Nur um eine 
enScheidende Position hat eich die Jüdische 
Situation gebessert; um jene, die er ge 
Schaffen hat: um das jüdische Palästina, 
dem er die Grundmauern gelegt bat und das 
der einzige Lichtpunkt ist in dem trüben Grau 
Unserer jüdischen Tage. 

Wenn der Blick heute nieder zurücksch weift 
r Leben dieses Mannes, so findet er gerade 

jetzt zwei erwünschte Unteretützimgen; in die¬ 
sen Tagen ist der d* Band der großen Ausgabe 
von Herzte Schriften erschienen, welche der 
Jüdisch© Verlag heraus gibt; in diesem Band ist 
vor allem dm zionistische Drama Theodor 
Herzte ,,Das neue Ghetto 1 * und der zionistische 
Zukunftsroman „AltnenlanÖ“ veröff entlieht 
Sie führen uns wieder in die seelische Atmo¬ 
sphäre hin, aus der heraus das Auftreten Theo¬ 
dor Herzte und damit die Entstehung dm Zii> 
nismus in westjüdischen Kreisen p&ycholoffteeb 
erklärlich wird, ° 

Das zweite Werk ist die große Herd-Bioera- 
phic von Alexander Bein, die, nachdem sie be¬ 
reits hebräisch erschienen — nunmehr in deut¬ 
scher Sprache herau^gekommen ist*). Dieses 
werk ist eine gründliche Leistung, fesselnd ge- 
ßcuneben und aufgebaut auf reichlichem Ma- 
temtetudmm. Wieder zieht das mächtke 
Dn^ma dieses Lebens an um vorüber; und wie* 
^ erleben wir erschüttert, die atembekkm 
hclikÄif U w? lg f üde Eni wie klung dieser Person* 

SÄ rsraffffi«» **- 

darimf^ 11 ?*”* '««•hltfltot di. Wi=- 

deningen dieses Anfangs genau kennen. Da ist 

ein Wiener Literat, aus Budapest stammend, 
aus reichem bürgerlichem Haus, von den Eltern 
bewundert und reichlich mit Geld unterstützt 
dem es um nichts anderes geht, als um litera- 
nscheu Erfolg. Er will gedruckt sein, aufgeführl 
werden. Daran arbeitet er zäh und läßt, sich 
durch keinen Mißerfolg zurückschrecken; und 
die Mißerfolge sind zahlreich. Seine Arbeiten 
werden nicht etwa deshalb zurückgewiesen 
weil sie vielleicht dem Geschmack des Publi- 
Kums nicht entgegen kommen — ein Schicksal, 
das die größten Dichter in ihrem Anfang ge- 
h-offen hat — im Gegenteil, sie suchen dem 
F u b lik u mogee ch m ack mögliche emgegenztj- 

rfüür“;^ do , ch Setzen Bie sieb ßnr schwer 
durch. Aber er katm — so schreibt er selbst 

™ dl!r — , oh ™ d «t Erfolg nicht leben 
und so laßt er nicht locker. Aber dieser Erfolv 
heißt nichts anderes als: bewundert werden, be- 
rühmt sein. Es Bt nicht das Werk, nicht der 
sachliche Erfolg, der ihn reizt, sondern das Er- 
khrns ^Erfolge, der subjektive Erfolg des 
Erfolgs. Aber dieses ganz» Streben ist — das 
sfeht man dann später — nicht sein wahres 
Wesen. Erst allmählich findet, er zu sieh, enb 
wickelt sich, formt sein Wesen und seinen Wil- 
len, erlebt die wahre Problematik des Lebens 
<be erschütternde Problematik des Judentums; 

5 S vi eT Lltera S r die Politik, aus 
ftif r aR ICh w z J!, m Werk > aue der Kleinheit 
SiV 31 ? 1, d,eees Menschen mußte 
eret an bot und Qual entfacht werden: und es 

W T «*S Not ü n<1 Qual dee Jodentame, dio ihn 
entzündeten Die Probleme, mH welchen ersieh 
fa seinen. Literarischen Anfängen beschäftigte 
waren spielerische Probleme. Erst, das Juden* 
tum macht ihn zu Theodor Herzl. Erst letzt be 
ginnt sein ungeheurer menschiicher Aufstieg 
im Kampf, den er für das Judentum auf eich 

de? Wpl+ n K /™ P L mit j elt .^ ro&6n Machthabern 
der Welt und im Kampf mit den kleben Macht¬ 
habern des Judentums. Und nun wächst, alles 
an ]bra .; fiem ® Gestalt, sein Kopf, sein Blick 
eem Stü,_ seine Kraft, seine Sicherheit, sein 
Wille, sein Stolz, gebe Sachlichkeit. Wo sind 

sein ^. Jugend geblieben, 
jetzt, da er demütig vor eemem wahren Werk 
steht! Demütig und stolz zugleich 
Denn m diesem Gegensatz liegt, das eigentliche 
Problem des Führers, das Hel ganz 3Sn 
mußfe Br weiß, was er leistet, was er 


Geheime Vereinbarungen zwischen 
Gross-Mufti und Mussolini gegen England? 


Os\ Cf&aim UFetzmsmt; 

Rettung oder Eric 


1 Loncfon. (Palcor.) In der letzten Woche waren in der arabischen Presse seltsame Ge- 
riicüte über ein Gehet m a bk am men der Partei des Groß -Mufti und M u s - 
s o I i n i zu lesen, welche schließlich durch die sensationelle Veröffentlichung einer photo¬ 
graphischen Kopie eines Schreibens des bekannten arabischen letaklaiführers Sahib Arelan 
an den Groß-Mufti in Jerusalem eine bedeutende Bestätigung erfuhren. Es wird behauptet, 
daß die arabischen Nationalisten sich verpflichtet hatten, in d e n 
a r a b j s che n Ländern eine pro italienische Propaganda zn führen. 

? 1 ^ M i m mn n g d e r Araber im Sinne einer pro italienischen Po- 
J „ u m zu o r je n 1 1 e r en. Italien hat sich — so wird behauptet — verpflichtet, im 
al e fitnos i W öltkneges, während Englands und Frank reioke Aufmerksamkeit anderweitig 
in Anspruch genommen ist, zugunsten der arabischen Unabhängigkeit und der Einverlei- 
otmg von Pal äst um und Syrien in ein großarabisches Reich zu intervenieren. Ars hm der im 
vorigen Sommer den Grofl-Mufti nach Mekka begleitete und später mit ihm in Jerusalem 
vonferierte, schrieb ihm aus Genf am 20. Feber, er habe in Rom mit Mitgliedern der italie¬ 
nischen Regierung über den Gegenstand seiner Besprechungen mit dem Mufti in Mekka und 
ui i Jerusalem verhandelt und sei befriedigt; bei seiner letzten Besprechung mit Mussolini 
habe er persönliche Versicherungen Mussolinis erhalten; er sei überzeugt daß Italien es 
nicht wagen wird, die Araber so zu behandeln, wie England, die pro italienische 
WöT , JP ? ^ ll B f sofort zu beginnen, um für eventuellen Ausbruch eines neuen 

tkneges gerüstet zu sem; falls der Boden nicht jetzt vorbereitet werde, ginge die Gc- 
k^nbmt verifemn Arelan hat in di^er Bezi ehung auch an dicsyrischcn n Vt I o n a 1 i- 
e heu F uh re r der Araber gcschnebe n. 

n z, r n*i V 1J dieses Schreibens bedeutet einen schweren Angriff der 

Wellung, der ArirÄ ILUl 
"j ^ l S k m e r kompromittiert wird. Das Mufti-Organ bemüht sieh, die Echtheit 
f^i Ch /- fiA f D n* U n^ er . Ie . gen - Doch dürf,c d nicht leicht Jin. Der M u f t i «et bet 
der Mtim behauptet, daß sie weitere Dokumente besitzt, um den Bund 

aer Mufti*Partei mit Italien zu beweisen. 


Vergeblicher Versuch der Haken- 
kreuzfer, den Berner Prozeß um 
die Protokolle zu verzögern 

Die Schweizer relegraphen-Agentur verbrei¬ 
tet die folgende, zweifellos von nationaJ&ozia- 
listlseheT Seite ihr zuge gange neu Mitteilung 
am Bern; 


i n Der . des im Prozeß um die „Proto¬ 

kolle n**: w *^<*«* v*n ÄiQu*- Ansreklatfien. Svivin 

ersten Ha« t f»P g h n ^ Zeu ^ während der 
ersten Hauptverhandlung im Oktober 1934 ein- 

fferfeht 1 ^ 1 Z° T *** Waren ; btlm klntersuchungs- 
S! tLh A etae umfangreiche Strafanzeige 
wegen falscher Aussage vor Gericht eingereicht. 
Ob unter diesen Umständen der auf den 29. Anril 

Lr Ul g ? S i tZ , X * zweife Pr ö^ßt€rm!n verschoben 
werden wird, Ist noch nicht entschieden.“ 

Hierzu sei bemerkt, daß noch im Dezember v. J 
h!^r rUppe Schweiaer Nationalsozialisten (Volks- 
P 0 «egen die Zeugen im 

Berner Prozeß wegen falscher Aussage (die An- 
zeiger bezichtigten die Zeuge® „Chaim Weidmann 
und Genossen im Strafprozeß betreffend die 
tischen Protokolle" wissentlich falsches 
Zeugnis abgelegt zu hahen) hinterlegt hat. Der 
Untersuchungsrichter in Bern bat den Anzeigern 


den Empfang dieser Anzeige bestätigt und ihnen 
gleichzeitig mitgcteilt, daß die Anzeige zu allgü- 
mem gefaßt &$l t um als Grundlage für eine Straf¬ 
verfolgung dienen zu können. Der Untersuchunffs- 
nchter setzte den Anzeigern deshalb eine Frist 
bis zum 5. Jänner 1Ü35 zur näheren Substanzie- 
rung der Strafanzeige fest« Diese Fristansetzung 
von den Anzeigöm unbe«nhtetv Durch nber- 
emattemenaen Beschluß des Bezirke pro kn rat ors 
von Bern und des zuständigen Unters uchumra- 
rtOiiters vom 7. Jänner 1935 wurde hierauf v^r- 
fügt, daß „der Strafanzeige gegen Cf in im W>iz- 
mann und Konsorten wegen W&Äentiieb falscher 
4ougenauaflage teils mangels genügender Anhalts¬ 
punkte, teils mangels Tatbestandes keine weitere 
folge zu geben sei“. Dieser Entscheid ist in 
Rechtskraft getreten. 

per Berner Gerichtspräsident hat verfügt 
daß d!e Verhandlungen nicht vertagt, sondern 

wS’ n" 2 v ^ pri *’ 9 Uhr * wieder beginnen 

r l> D,e Verhandlungen werden mit den 
mündlichen Vorirägen der Experten beginnen 
worauf die Parteianwälte das Wort zu ihren 
Plädoyers erhalten werden. Anschließend wird 
der Richter zur Urteilsfällung Übergehen und 
seine Urteilserorterungen mündlich bekannt- 
geben. Mit Rücksicht auf das weitschicfitige 
Material und die Vielseitigkeit der angeschnft- 
tenen Fragen wird mit einer Prozeßdauer von 
einer Woche gerechnet (Jt&) 


Die Jüdische Partei In der C.S.K 

PRAGER KREIS 

veranstaltet eine wichtig« 

Wähierversammliing 

Referenten: Ing. Ernst Frischer, Vorsitzender der Partei 

»r. Angele Goldstein, Abgeordneter 

Dienstamden 30.AJMI 1935 um 20 Uhr im 


Wir drucken die bedeutsame Rede ab, die 
Weizmunn auf der A,-C,-Sitzung gehalten hat. 

Wenn man tmeer-e beufnge Laee elmraktori- 
Serien will, kann man sagen, daB wir uns in der 
Situation ein m Menschen bef i nd ein der sieb aus 
einem Sumpf an den eigenen Schuhbändern her- 
auftziohen will. Um eine große Einwanderung 
auf nahmen zn können, müssen wir gewiss 
staatliche Vorbedingungen sei»allen, luui um 
diese zu schaffen, wir eine große Ein¬ 

wanderung haben. Meiner Meinung mich ist die 
Lage beute in Palästina trotz der Prosperität, 
von der man so viel spricht, gefährlich. Ich habe 
vor einigen Tagen mit großer Bc^orgnfe davon 
gefiprochon, weiche Unruhe mich quält, ^eiUlom 
es mir gelangen ist, die gegenwärtige Lage zu 
überblicken (und ich bin ja schon fünf Monate 
im Lande und schaue zu, was geschieht und wo¬ 
zu es führen kann.) 

loh glaube nicht, daß man heute den Aufbau 
ohne Planwirtschaft helromscheo kann. Die Pro- 
duktivieniog. Umsehicbtung und Einordnung 
der ein wände rüden Menschen kann inan nicht 
durch Roden und Strafpredigten eratelen. Weldic 
Macht Steht uns aber zur Verfügung? Nach mei¬ 
ner UÜberzeugung besitzen wir nur zwei Arten 
von Macht: die eine ist moralkcter Natur, m 
unsere Organisation, ist eine starke, zkribewußto 
Organisation, Die andere Macht, die uns zur 
Verfügung stoben kann. Ist Geld, nationale 
Kapital, nicht Geld aus internarionalen An¬ 
leihen, auch nicht Privatkapitel allein, sondern 
im-jer imticraales Kapital, d L L K t L und 
Keren Hajessod. 

Ich habe die Sorge, daß wir heute die Ret¬ 
tung von Juden mit der Erlösung verwechseln, 
Hazzakh mit Genllah. Es ist etwas sehr Große*. 
Juden zu retten, und darinn bin ich mit mir 
seihet im Widerspruch, Wenn hrii ein Sc hiff mit 
tausend Kinwanderem ln Haifa landen sehe 
und weiß, was diese Menschen hinter eich ge¬ 
lassen haben, so freue ich mich als jMfecber 
f iemch darüber. Wenn ich dann aber abwä^e 
ob diese Meschen in das Leben dm Landes, da* 
wir auf bauen, eingeordnet werden können oh 
wirklich die Fa^ungskraft des Landes da m 
oder ob me mir unser ieidenschnftlicher Wunsch 
*> fhl ™ htfmdo ich mich im Wideispnich mit 
mir ^Ibst. Deim es geht um das Schicksal des 
Monismus .Der Zumlmim kt ein Ewigkeite- 
wert die Rettung von einigen Tausend Juden 

nt V r rg w^ 1 hJm ! 1 imr ein Angcnblickewert. 
Dieser Widenspmch zwischen Iwigkoitowert 
und Augonblickswert ejnegclt .rieh in allen Er- 
schciriungen uncoree Lebens und in jedem Win¬ 
kel des JiscW Man .oll hkrvor nicht X 

ukht *' darüber 

sLit ^ n- ft Arbeiter vom Lande in die 
darq n Ich f um eh noch sehr gut 

T 1 * 1 * fordert haben, daß wir Städte 
anfbauen, Industrie schaffen, den Handel ant- 

3S?Sflhä i äie FtoÄTU >fffaÄft des Lau- 

\Wmzn° Mi-h rT möht mit 

hu ? l i\ F ®^rungpen eailstollon und 
owbo Ep^iokhng gleichzeitig beklagen. Ater 
*ir befinden uns dauernd in flehen Wider 

s?^ eD -’ wcU ^kten im Lebon stehen. 
Staatomänner al>er, die außerhalb dm Getrfe 

Kami, um cm Minimum toti Sicherheit gc«en 


♦) Fiba-Verlag, Wien. 


ÄfL h Erfahrung-, Klugheit. Menschen- 
SSL7iw? d er 6I u h ^. nlJn dfe Kleinen und 
S T ' eehtcn Kritiker und 

T® hohle “ Opponenten, die wahrhaft UnsufHe- 
denen und die leeren Besserwisser, die Be^ei- 

imd die Hkl 1Ö * BorauSC ' htPn ’ <*» WertvoLn 
und die Ehrgeizigen — a b er er fühlt, diese 

Menschen emd seine Menschen, in all ihrer 
verwenden Ungleichheit, das sind die Ah^e- 
sandten des "Volkes, das ist das Volk d -t« e T 
zu führen hat; und er weiß diese Mwn 

muß, als Kontrolle und Prüfstein für die Rich¬ 
tigkeit seiner Entschlüsse. D 


eth-Haam 


i 55® waT dae Schicksal Berzis; in dieser Dia¬ 
lektik zwischen eigenem Willen und dem Drän- 
gen d«i Volkes, zwischen eigener Sicherheit und 
Feinhörigkeit den Tendenzen gegenüber, die 
ihn aus der Tiefe Volkes anriefen, zwischen 
htolz und Demut- mußte er den richtigen We°- 
™* Und er hat ihn gefunden. Das war das 
letzte .Stadium seines Wachstums. Er hat sich 
duTchgerangen, ganz fern schon von aller 
Sehnsucht mich kleinen persönlichen Erfolmm 

h ™Wgohen, von dessen 
historischer Bedeutung er vollkommen durch¬ 
drangen war. Er hat in diesem Kampf gesW t 

die ?f m Kampf gefallen. Es ging 
Mhließlich über dis Kraft seines Uerzene. Er 
fiel als Opfer, Aber das Werk wurde geschaffen 

F. W, 
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vom 2 7 _ April bis 16. Mal a i s se . ine 
tägliche Einkaufsq ue || e den 

h&Uikfs-Bmm 

des H/iJß 


Wintergarten Caf6 Ascherman» 
täglich 10 Uhr vorm, bis io Shr abe„d s 

















































®e Schrecken zu schaffen, die sich heute bei 
nnr> finden. 

Ich möchte mir erlauben, dieses Minimum zu 
•kizzieren. Ich bin jetzt cm Dorfjude geworden, 
der zuschaut, wie sich das Land entwickelt, und 
ich glaube, ich habe etwa« zugelernt. Man be¬ 
hauptet heute, daß eine kleine Fabrik manch¬ 
mal mehr Menschen auf nehmen könne als ein 
Moechaw, und daß die Bewegung m dieser 
Richtung gehen mftese. Diese Richtung möchte 
auch heut« noch die Bewegung beeinflussen. 
Sie verlangt, daß man schnell arbeite, Indu¬ 
strien um jeden Preis schaffe. Wir sehen heut«, 
wie sich in Palästina Industrien entwickeln. 
Rischon-le-Zion ist Stadt geworden. Rechoboth 
desgleichen und zwischen Tel Awiw und Petach 
Tikwa ist ein großes Industriezentrum entstan¬ 
den. Ich wünsche dieser Industrie den größten 
Erfolg. Aber ich bin ein Gegner der Industrie, 
deren Fundament bedroht ist. Denn wenn ein 
Jnde. dessen einziger Besitz die Maschinen und 
vielleicht noch ein paar Groschen sind, den Bo¬ 
den mit Gold aufwiegt, für die elektrische Kraft 
Öbermäßig hohe Preise bezahlt und die Arbeits- 
Föhne bis znm Himmel steigen, wie wird er das 
alhs aInhalten können? Es muß eine Zeit kom¬ 
men, wo diese Industrie aus Palästina nach 
anderen Ländern wandern muß, wo Boden und 
Arbeitskraft billiger und der Arbeitslohn niedri¬ 
ger tet- Mißverstehen Sie mich nicht: ich schicke 
die Industrie nicht aue Palästina weg. Aber die 
Gefahr der Abwanderung besteht, und darum 
beunruhigt mich die unbegrenzte industrielle 
Entwicklung, die ich nur für einen Augenblicks¬ 
wert halte. Sie ist jeder Erschütterung unter¬ 
worfen. Das heißt auf Sand bauen, und das 
zwingt mich und meine Freunde, zu sagen, daß 
da*; Fundament des National hei ms der Boden 
und die landwirtschaftliche Kolonisation sind. 

Wenn wir von landwirtschaftlicher Koloni¬ 
sation sprechen, so antwortet man uns: Gewiß, 
aber das Land besitzt doch keine große Auf¬ 
nahmefähigkeit, Fundamente haben überhaupt 
keine Aufnahmefähigkeit. Erst wenn man auf 
den Fundamenten das Haus errichtet, beginnt 
die Aufnahmefähigkeit, Ich habe den Hcchaluz 
st*'!« als das Fundament des Nationalhc-ime an¬ 
gesehen. tue es heute noch, nicht aus Sentimen¬ 
talität. nicht, weil man ihm Lieder singt, weil er 
Horra tanzt und jung aussieht. sondern weil er 
unsere Verteidigung«armee ist, die den Jischuw 
schützen wird, und ich habe es für ein Glück 
des jüdischen Volk*« angesehen, daß es eine 
solche Armee besitzt, die den Jischuw mit dem 
Ackergerät schützen kann. Alles übrige, was 
man geschaffen hat, sind die Objekte der Ver¬ 
teidigung, der Hechaluz ist hier Träger, 

Unsere zweite Waffe ist die wissenschaftliche 
Arbeit, Man kann in Palästina nicht das kopie¬ 
ren, was man sonst überall in der Welt macht. 
Wir werden uns in Palästina nur halten können, 
wenn wir hier originelle Unternehmungen und 
Monopolleistungen schaffen. Ein klassisches Bei¬ 
spiel hierfür ist die Jaffa-Orange. Wenn unsere 
Industrie erst einmal wird nach dem Auslande 
gehen müssen, wird sic den Konkurrenzkampf 
nur bestehen, wenn sie Monopolleisfcungen auf- 
zuwefeen hak Nur eine solche Industrie hat 
Wert für unseren Aufbau. Da wir unter anderen 
Bedingungen arbeiten, als Syrien« Aegypten 
oder etwa Japan, müssen wir danach streben, 
daß unsere Industrie den Konkurrenzkampf nns- 
halten kann. Es gibt zwei Länder, in denen die 
Industrie dieses Ideal hat, England und die 
Schweiz. Beide Länder arbeiten sicherlich 
teurer als Deutschland, und trotzdem verkaufen 
sie ihre Ware, weil es Qualitätsware ist. In un¬ 
serer Lago ist Qualität die wirkliche Aufgabe. 
In der Entwicklung eines Landes gibt es die 
veixchiodeneten Arten von Konjunkturen. Nach 
den sieben fetten Jahren kommen allzu häufig 
die sieben mageren Jahre. Darum habe ich die 
einzige Verankerung unseres Lebens im Lande 
Ftest in der Verankerung unserer Menschen auf 
dem Lande gesehen. 

Es ist heute möglich, noch einige Schritt'' auf 
dem Wege vorwärts zu gehen. Ob dieser Weg 
zwei Jahre dauern wird oder drei oder fünf, 
kann keiner von uns sagen. Er liegt jedenfalls 
im Bereiche der politischen Möglichkeit. Es i?t 
gewiß noch Mn Judenstaat und wird noch 
lange keiner sein. Wenn aber zwei Millionen 
Juden auf dem Lande sitzen werden, will ich 
zufrieden sein. 

Um die Straße zu gehen, die ich Ihnen ge¬ 
zeigt habe, den Weg von Hule bis fransjor- 
danien, braucht man nach der Meinung unserer 
Freunde 9 bis 10 Millionen £ nationales und 
halbnationak« Kapital. Ich glaube, wir können 
dieses Kapital in den nächsten 5 bis 10 Jahren 
finden. Die Pläne auszuarbeiten, ist Sache der 
Wissenschaft, die Geister zu erwecken und das 
Geld zu bekommen aber ist Sache der zionisti¬ 
schen Bewegung. Wenn wir dieses nationale 
und halbnationale Kapital bekommen, werden 
wir auch die Spekulation bekämpfen können. 

Ich halte die Leistung, von der ich für die 
Zukunft gesprochen habe, politisch für mög¬ 
lich. Nach meiner Meinung gibt es im Judentum 
noch starke Kräfte. Wie“ der Jtechuw in zehn 
Jahren aussehen wird, vermag keiner voraus¬ 
zusehen. Möglich aber ist, daß das, was heute 
noch Traum ist, sich dann der Welt als Wirk¬ 
lichkeit aufzwingen wird. 

AU das setzt, aber eines voraus: Qualitäts¬ 
leistung und nicht nur Qualität, wirklich natio¬ 
nales Gewissen und nicht Phrasenhaftigkeit so¬ 
wie die Schaffung eines sicheren Fundamentes, 
ich glaube, es gibt noch eine Kraft im Juden¬ 
tum ,°und vielleicht wird durch sie aus dein Leid 
der Gegenwart einmal etwas geschaffen, das 
zou'f'n wird, daß dieses Land nicht nur das Land 
der Hazzalah, sondern das Land der Ge’ullah 
gew esen ist. 


Jüdische Wählerinnen 
und Wähler! 

Die Unsicherheit, die in den Jetoten Wochei^ den, wie es bisher war, bloß Hospitanten des so- 
auf der jüdischen Partei lastete, ist nun vor- hfeUdemokratischen Klubs. Sie unterstehen aus- 
über. Damit, daß das neue Wahlgesetz beschlos- schließlich der Disziplin der Jüdischen Partei, 
«en worden ist, ist die Entscheidung gefallen. Unsere Abgeordneten werden sich selbstver- 
bie verändert gänzlich die Situation des jtidi- 8 tändlich zur jüdischen Nationalität bekennen, 
selten Volke, in den Fariamentmrahten. Unsere Abgeordneten haben ta allen jfldf- 

Bei den vorigen Parlaments wählen hat die Jüdi- sehen Fragen absolute Freiheit des Wortes und 

sehe Partei, die einzige legitime Vertreterin des der Handlung. 

jüdischen Volkes, auf einer Liste gemeinsam mit Sollte einer unserer Abgeordneten aus irgend- 
i e .Vr'w SC M n M lnor 'Wt kand.dmrt und das da- einem Grund ausschei den, so ist sicher gestellt, 

Ä w ^Ä.'3SÄ K MÄ , rSSS « «u«- - ~ <-»• 

ment auf Grand dieser selbständigen Liste zu ge- te L„ .. , . 

winnen. Wir sind keinerlei Verpflichtungen wirt- 

Die neue Fassung des Wahlgesetzes macht es schaftspolitischer Art angegangen, 
unmöglich, den damaligen Weg diesmal wieder zü Aus vorstehendem wini klar, daß eich an 
betreten. Die neue Fassung verlangt auch von den dem bisherigen Zustande, mit dem alles einver 
ÄSil ÄHÄ standen war, nicht, ändert bis auf das ein,, daß 
Staate and von mindestens 20.000 Stimiien in unsere Kandidaten m die Wahlljeten der Soajal- 
einem Wahlkreise. Für alle anderen ist es relativ demokratischen Partei eingereiht werden, un i 
leicht, die 120.000 Stimmen im Gesamtstaate zu er- dazu zwingen imß politische Tatsachen, die man 
reichen. Für die Jüdische Partei allein wäre das nicht wegroden kann. 

seihst bei weitgehender Geschlossenheit in der Ab* So ehrenvoll unsere Verbindung mit der 
gäbe der jüdischen Stimmen unerreichbar. Für zweitgrößten Partei der Republik ißt, so klar 
andere ist es relativ leicht in einem oder hi lneh- dadurch auch unsere Stellung innerhalb der Re- 

jüdischen Volkes macht auch diese Bestimmung zu j Minern Sicherungen und Vorteilen f lr un* 
einem Hindernis, d« di« jüdische Partei nicht aber- doch nur d ? rcb da. Wahlgceetz erzwung j- 
winden kann. Bei diesem Wahlrecht kann die jfldi- «W Notstand, dessen wir une für diese WaJiI- 
sehe Minorität für sich allein, ohne Unterstützung periode bedienen, damit er in der nächsten 
anderer die Vertretung im Parlament, die sie »in- Wahlperiode unnötig wird, 
bedingt braucht, nicht erringen. Auf dieses Un- Wir können nicht darauf verzichten, in einer 
recht haben wir aufmerksam gemacht und gefor- fffe- die Demokratie und damit auch für das Ju- 
Ä ° k eme Ml P, or ‘ tät ^^ ** die dentum verhängnisvollen und Schicksalhaften 

"ÄSTÄÄ j»•"*“ r.„ r o., 

Kamp! um das Recht der jüdischen 3linorität jre- ^ ie ^ inzG vernehmbar un>ere bUmme 

kämpft, sich selbständig eine Vertretung in? Par- der Juden ortdnen lassen, 

lament wählen zu können. Dieser Kampf war ein Darum hat der Zentralaiu*>chuß der Jüdischen 
Auf und Ab von Teilerfolgen uud Enttäuschungen, Partei am 14. April in Mähr.-Ctetxau mit uber¬ 
ein wechselvolles Spiel, während der Gesetzent- wältigender Mehrheit den Pakt bestätigt, 
wurf mehreremals vom Verfassungsausschuß zum Wir erwarten von den Juden der Cechoslo- 
Ministerrat und zurück wandert«. Es schien zuerst, vakischßn Republik, daß sie nunmehr Zeugnis 

"•** »; t* “■* 

Erwägungen, die wie wir xugeben müssen, für den Veretäodrifc wigen für die Mtu&Ucm, in d wir 
Staat höhere Bedeutung hatten als die Lö*u:ig unser Verschulden befinden. Die Ver- 

unserer Frage in diesem Zeitpunkte. ßckkchterung unserer Lage durch die 

Wir hatten in diesem Kampf Freunde und Bun- Aenderung des Wahlgesetzes konnte nur durch 
desgenossen und der Gewinn dieses Kampfes ist den Pakt mit der tschechoslowakischen sozial- 
die Festigung dieser Freundschaft und die Auf- demokratischen Arbeiterpartei überwunden 
rollung unserer besonderen Situation vor den maß- werden. 

Wir «ind ntmmchr in der Lage, zumindest den 
ms derselben gefördert und damit die Voraus- l UVia , ir ,4 

Setzung geschaffen hat für die Fortführung diese» b*h en £® n ^J 18 ** 1 ** %X \ Cldia, ^^ 6n 

Kampfes in der Zukunft zwei Abgeordnete ins Parlament zu entsenden. 

Unsens Freunde, aber* auch unser« Feinde so!- Das «d zweifellos ein Erfolg angeeichte unserer 
len wissen, daß wir den Kampf um die Ermög- Situation. Der Pakt bietet uns aber weitere Mög- 
Hebung einer selbständigen Kandidatur unter eige- Uohkeiten. Bei einem überzeugenden Wahl- 
nena Samen nicht aufgeben werden und daß wir erfolg gewinnen wir ein Senatemandat hinzu, 
bei diesem Kampfe stark« Bundesgenossen haben können aleo unsere Position sogar verstärken. 

** S pT“®/"“ 1 * 1 * * Die Erreichung daeeee Mandates ist in die Hand 
treten künftigen Parlament ver- der jüdfcohen Wähler gegeben. 

A(» e* kiar war. daß dai Wahlgesetz uns eine , ^ e , r _ ferner die Möglichkeit, bei 

selbständige Kandidatur unter eigenem Namen un- W^hlou ru die L»o<U,r,«rtr.f>»«een d«r SIo- 
müsrlich machen wird, haben wir uns bemüht, eine wakoi und K&rpathorußland« ausßichtsreiclie 
Möglichkeit zu finden, um wenigstens in Verbin- Kandidaturen aufzufitellen durch die mit den 
düng mit anderen Parteien un^d unter eigenem tßohechoelowakiachen Sozdaldemokratcn verein- 
Naiuen in dio Wahlen zu gehen. Leider haben wir barte Lletenkopphing bei diesen Wahlen — bei 
keinen Partner gefunden, der un» genügend Sicher- d en Parlamentew&hlsn ißt eine Lwtenkopplung 
Mt ^boten hätte. unzul.äewg —. Durch die Landce v ertretungs- 

Wir haben ein Zusammengehen m-.t anderen m- TOn( , at( , 6 die olm<! Kopplung für uns unerreich- 
tionalen Minoritäten auf gememssimcr Liste er- !.T , T 1 »rTi 

wogen. Es kamen in Betracht die polnische und die ^ ar haben wir eine weit . re Möglichkeit de« 
ruthenisoho Minorität. Ln ähnlicher Weise hatten Außbaue« unserer Poßition gewonnen, 
wir ja unsere Mandate bei den letzten W'ahien er- Dabei gehen wir bei den Wahlen in Land 
nmgen. Leider sind aber diese beiden nationalen und Bezirk, die mir eine Woche später «tatt- 
Minoritateu derart uneinig uud auf mehrere Lager finden, alß Jüdische Partei unter eigenem Namen 
verteilt, so daß wir auch mit ihnen das Grund- i n den Wahlkampf, «o daß bei dieser Wahl- 
mandat hätten nicht erringen können, abgesehen kampagne unser Name nicht verschwindet. 

SuÄ ^chroÄ VorW elww ^ er kt von der hiereu berufenen 

zum tschechoslowakischen Staate gegnerischen iMtaitt der JüdMclMn PMtet, dem politischen 
Einstellung gemacht wird. Organ dee jüdischen Volkes in der Republik, 

Unsere Anstrengungen richteten »ich de» weite- angenommen und unterschrieben worden. 

•z ÄÄ“ äTpÄ'KrÄ „s.“ “JLf*. STSSVJSl 52“v“'" 

Jiidischon Partei für da? ganze Staatsgebiet. Dies« *^ ,e 8 ai J® deni ergebenden Ver 

Wahlgrupp«, die unter der Nennung der Namen pflichtungen zu erfüllen. Wir fordern daher die 
beider Parteien hätte kandidieren sollen, wäre gesamte Judenschaft auf, bei den bevorstehen- 
orfolgversprechend gewesen. Die Ausführung den Wahlen ins Parlament und in den Senat 
scheiterte an den an und für sich begreiflichen ihre Stimmen auf die Liste der tschechoslowa- 
Widerständen. die sich innerhalb der karpatho- bischer» sozialdemokratischen Arbeiterpartei ab- 
russischen Sozialdemokraten geltend machten, da 2U geben. Es wäre unserer unwürdig und es 
für SMi d l ft . Gruppierung em ^ 1 U5S ^? e .J d ^ n ÄU ^ würde eine Gefährdung jüdischer Ehre und des 
ÄM.Ä,“"- Cb ”' 0 ''* ki *’ h '" S “'*' jMiseh«n U. .m. -I, di. s ™ 

Damit waren alle Möglichkeiten für eine auch Gegendienst für die uns eingeraumten Man- 
nur einigermaßen Erfolg versprechende selbstän- date nicht loyal leisten würden, 
dige Kandidatur der Jüdischen Partei unter eige- Wir fordern alle Organe unserer Partei auf, 
nem Namen erschöpft. Es blieb nur dio Wahl, auf unverzüglich dafür zu sorgen, daß der richtige 
eine parlamentarische Vertretung zu verzichten, gj nn un( j ^ g ro ß e Bedeutung des Paktes den 

ZSAtä oSinS fft vif“ un ' 1 , "f“ 

für unsere Unal)hängigkeit und für die Fortsetzung a ^ es ^ ur d,e Durchfuhru n g des Paktes und der 
unserer politischen Elnie zu vereinigen. Eine solche Propaganda Zweckdienliche geschieht. 
Möglichkeit bot uns die tschechoslowakische^ so- Der Sinn dieser Wahlen und unseres K&mp- 
ziafdemokraUsch« Arbeiterpartei, mit der ein Wahl- wird gekennzeichnet durch unsere Wahl¬ 
bündnis goaohlosaen wurde, von Partei xu Parte;, 1VLrn j e . 
unter Wahrung aller erforderlichen Gesichts¬ 
punkte, bei voller Wahrung der nationalen Würde Cüp Hat Darbt Hot jQrii|rhon VollCPt! 1 
und der Sicheretollung unserer vollen Unabhän- * rur uai JUUIHIH5II VUlRetl 

Die Exekutive der Jüdischen Partei 
in der THchechoslowakel 


Waldsanatorium Pr. schwciwburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

Vielfachen Anfrage« »folge teilen w ir mit, daü unaer öUlIge* 
Wormkonarrangement «och den ganzen April hindurch ang 
treten werden kann. Eine dreiwöchige Kur. alles Inbegrif¬ 
fe« (auch Trinkgelder), kostet ab Ki 2000.—, eine vier 
wöchige Kur Ke 260 0.—. — 


Die Aufteilung 

der neuen Schedule 

Jerusalem. Laut „Official Gazette“ iet die der 
Jewish Agency für das Sommer-Halbjahr 193a 
bewilligte Schedule aufgeteilt in 5435 Zertifi¬ 
kate für Männer, 2165 für Frauen und 400 ohne 
spezielle Bestimmung. 

In Tel Awiw gibt es keine An¬ 
wärter auf Pessadt-Unterstützung 

Gesammeltes Geld wird nach Warschau geschickt. 

Tel Awiw. (JTA.) Eine Gruppe in Tel Awiw 
wohnhaiter Warschauer Juden, von denen 
mehrere in früheren Jahren PeBs&oh-Unterstützung 
von der Warschauer Gemeinde zu bekommen 
pflegten, sammelte unter sich 300 Pfund „Maoth 
chitim u (Gelder zum Ankauf von Mazzoth für 
arme Juden). In ganz Tel Awiw fand »ich jedoch 
kein einziger Anwärter auf Pessach-Untersttitzung, 
»o daß die Gruppe beschloß, da» gesammelte Geld 
an den Verein „Beth lechem** in Warschau zur 
Verteilung an arme Juden anläßlich der Pessach- 
Feiertage zu »enden. 

Der Prozeß in Kairo 

Kairo. Die Berufungsinstanz hat die Kla$** 
de« jüdischen Wecbaelagenten Jabbete, der 
lientecher Staatsangehörigkeit tet, geg*m den 
.JDouteohen Verein“ in Kairo abgewiesen. 

Gegenstand der Klage war eine Broschüre deJ 
Deutschen Vereins, die sich bemühte, die rassen^ 
politischen Maßnahmen de« Nationalsozialismus 
in Deutschland zu rechtfertigen. Jabbels hatte irr^ 
Interesse des Judentum» die Beleidigungsklage 
angestrengt und wollt« so als Einxelner die Sache 
des gesamten Judentums führen. Von den Ver¬ 
tretern des „Deutschen Vereins“ wurde vor Ge¬ 
richt in der Hauptsache geltend gemacht, daß 
ein einzelner Jude nicht für die Gesamtheit auX- 
treten könne. 

Das Gericht trat in die Sache selbst nicht 
ein, sondern beschränkte sich darauf, die Frage 
zu untersuchen, ob eine einzelne von Beleidi¬ 
gung nicht individuell betroffene Person eine 
derartige Klage führen könne. Diese Frage 
wurde in zweiter Instanz und damit endgültig 
verneint, so daß ein Freispruch erfolgte. 

Die naiiotiateozialiatiBohe deuteebe Preeee 
jubelt über den Auegang des Prozesse« und 
verschweigt vollkommen, daß eich da« Gericht 
in Kairo meritortech überhaupt nicht mit dem 
Klagegegenetand beschäftigte, sondern ledig¬ 
lich die rein formale Entscheidung 
traf, daß ein Mitglied einer Gemeinschaft nicht 
klage berechtigt sei, wenn seine Gemeinschaft 
beleidigt wird. Die Goebbefeohe Propaganda 
greift auch solche formal-jurtet»che Entschei¬ 
dungen auf und macht auf ihn*"* großen 
Sieg“. 

"TbeinSScker“ 

PRAHA (1, VteiuTtk* oAm 2* Politik ul'» mb#. 

BRÜNN BfthounikA 4/0 

TRAGEN SIE SCHON MBINB 
KLEMMERBRILLE? 

Foto — Kopieren — Vergrößern raschest und billig 

Wiederum HO Ausbürgerungen 
von Juden 

Berlin. (JTA.) Der Poüzeipriteident von Ber¬ 
lin gibt im „Reiche-Anzeiger“ eine neue Ltete 
widerrufener Einbürgerungen bekannt, die 110 
Namen von Personen enthält, die die preußisch« 
Staatsangehörigkeit zwischen 9. November 
1918 und 30. Jänner 1933 erworben haben- Es 
handelt sich fast nur um Juden. Durch 
den Widerruf verlieren ^uch die Ehefrauen und 
Kinder die Staatsangehörigkeit, auch wenn sie 
ate preußische Staatsangehörige bereit« ge¬ 
boren wurden. 

„PI D 0 N“ behebt sofort jeden Schmerz. 
In Apotheken erhältlich. Preis 1 Kö. 


gigkeit. 

Im Text des Paktes wird ausdrücklich an¬ 
erkannt, daß er bloß aus dem Grunde geschlos¬ 
sen wurde, um die für die Juden verhängnisvol¬ 
len Bestimmungen des Wahlgesetzes zu paraly¬ 
sieren. Unsere Unabhängigkeit ist u. a, durch 
folgende Tatsachen gewahrt: 

Wir ernennen und präsentieren unsere Kan¬ 
didaten ohne Einspruchrecht unserer Partner. 
Unsere Abgeordneten bleiben Abgeordnete 


Goldfiillfedem 


m I t 


Lebensgarautle 

_ Karl Kellner 

der Jüdischen Partei, sie vertreten im Parlament |S p fa « Dlouhä 17 • VAclavsk6 61 
das Programm der Jüdischen Partei, sie wer- = 




Einstein gegen die Revisionisten. Auf der Feier 
de» sogenannten „Dritten Seder“ im Machattan 
Opera Hou»e, bei welcher die amerikanische Ge¬ 
werkschafts-Kampagne für da» Arbcitondo Palä¬ 
stina proklamiert wurde, rühmte Prof. Albert Ein¬ 
stein die großen Erfolge der organisierten Arbei¬ 
terbewegung in Palästina und ihren Anteil am 
Aufbau des Jüdischen Nation*Ihoimö. Dabei griff 
Einstein scharf die Revisionisten an, die er als 
„innere Feinde^ die die Erfolge der jüdischen 

Arbeiterschaft in Palästina xu zerstören suchen“, 

bexeiehnete. 

Die Atid Navigation Company (Barnett Bros. 

& Borchard LTD.) stellt ein neues Schiff in den 
Küstendienst. Haifa (Palnew»), Am 13. April 
traf der Dampfer „Alisa“ auf der ersten Küsten- 
reise im hiesigen Hafen ein. Das Schiff ist von 
der Atid Navigation Company in deren regel¬ 
mäßigen Dienst von Aegypten nach Palästina und 
Syrien eingestellt worden. Es ist erstklassig für 
den Stückgutverkehr und für den Transport von 
lebendem Vieh eingerichtet, besitzt die höchste 
Klasse und hat einen Raumgehalt von 1400 Ton¬ 
nen. Die „Alisa“ wird in Zukunft alle acht Tage 
Haifa und Jaffa anlaufon. — Die „Khcdivial Mail 
Line“ beabsichtigt zwei neue Schiffe moderner 
Bauart zu kaufen die iin Küstenverkehr Alexan¬ 
drien—Haifa--Beirut—Cypem eingesetzt werden 
sollen. 
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Ernst Deutsch kann nicht in Wien filmen 

Eime Wiener Filmgesellschaft hatte mrei Füme 
mit dem bekannten Prager Schauspieler Ernst 
Deutsch an ge kündigt. Sie gehörten zur sogen* 
„unabhängigen Produktion", (L h* ihr (jüdischer) 
Produzent hatte sich dem GleichschalUmgmbhom - 
men mit Berlin bisher nicht ange schlossen, Es gab 
noch in Wien zwei oder drei solche weiße Baben, 
Aber inzwischen hat Hitlerdeutschland stärkere 
K amonon auf gefahren. Durch Vermittlung des Ber¬ 
liner Liehtspiclsifndikates heit es denjenigen Fir¬ 
men, die sich dem Abkommen anschUeßen und den 
Berliner Arierparagraphen akzeptieren, hohe Kre¬ 
dite angehoten. Und leider reicht der Stolz eines 
jüdischen FUmprodtizenten nicM so i&eit, daß er 
auf einen Barvorschuß von nmd einer Million Kö 
verzichten würde. Wie die ,JnternaMonale FUm¬ 
schau' 1 , Prag, m ihrer letzten Nummer berichtet, 
haben sich infolgedessen alte Firmen aus¬ 
nahmslos auf den Arierparagraphen tm- 
ges teilt, Die „unabhängige* 4 Produktion in Wien 
kann als erledigt gelten. Die vorbereiteten Filme 
'imirden in s Her Eile gleichgeschaltet. Auch Emst 
Deutsch ist ein Opfer dieser Prozedur* geworden, 
ebenso ivie der vorgesehene Regisseur des Filmes, 
Kurt Geron, Ein so bekannter Schauspieler wie 
Emst Deutsch läßt sich natürlich nicht „tarnen", 
und würde es wohl auch nie gestatten, Ucbrigens 
sind jetztj wie ein Wiener Blatt berichtet, die Ver¬ 
hältnisse in den Wiener FÜmateUers derart, daß 
Überhaupt kein Jude mehr — mtßcr dem jüdischen 
Produzenten — die Räume betreten darf. Ueberalt 
sind. Spitzeln verteilt, die sofort nach Berlin berich¬ 
ten r wenn bei irgendeiner Filmarbeit ein jüdisches 
Gesicht im Atelier auf taucht. Und die Wiener jüdi¬ 
schen Produzenten lassen sich dm ruhig bieten . 
„Dm Geld stinkt nicht 11 sagen sie sich wohl mit 
dem bekannten römischen Imperator, der seit die¬ 
ser Begründung von den Lustftfiitsern Roms Gc- 
winnpramien ein kassierte, (Wir möchten übrigens 
bei dieser Gelegenheit bemerken, daß der Wiener 
fySfgriä'-FUm in Budapest doch noch einen Film 
mit prominenten deutsch-jüdischen Schauspielern 
produziert. Wir werden ihn bei Erscheinen hier an- 
zeigen*) 


Austritt der Revisionistei 
aus der zionistischen Organisation vollzogen 


Paris. (JTA-) Sofort nach der Rückkehr 
Jabot inek vs aus Amerika trat das Bse-kiitiv- 
Komitee der Union unter seinem Vorsitz m 
einer Sitzung suisamtnen und faßte definitive 
Besch lüsee über die Beziehungen der revfeiosT 
©tüsehen Union zur Zionistischen Oi^anisatien 
im Hinblick auf die nengeschaffene Lage. Die 
Beschlüsse lauten: 

A, Austritt aus der Zionistischen 
Organisation. 

Gemäß der Resolution der sechsten Weltkonfe¬ 
renz, die das Exekutivkomitee bevollmächtigt hat, 
das Verhältnis der Union der Zionisten-Revisio¬ 
nisten zu den zionistischen Kongreßwahlen., zum 
Kongreß selbst und zum Schekel zu bestimmen, 
ordnet die Exekutive an: 

t. Kein Mitglied der Union oder einer ihr an¬ 
geschlossenen Körperschaft darf sich an den 
Wahlen zum nächsten Zionistenkongreö, sei es 
als Wähler oder als Kandidat, beteiligen. 

2, Nachdem die Zionistische Organisation den 
Herzischen Schekel abgeschafft und an seine 
Stelle eine Legitimation parteiischen Charakters 
eingeführt hat, darf kein Mitglied der Union oder 
einer ihr angeschlossenen Körperschaft den neuen 
Schekel entgegennehmenj damit treten alle Revi¬ 
sionisten aus der Zionistischen Organisation aus. 

3, Wer gegen diese Verordnungen verstößt, 
wird automatisch aus der revisionistischen Union 
und den ihr angeschlossenen Körperschaften aus¬ 
geschlossen. 

4, Die revisionistischen Mitglieder des Zioni¬ 


stischen Aktions-Komitee® treten aus diesem 

° r | ai Das^Exekutiv-Komitee stellt fest, daß die 
Zionistische Organisation einer Vertretung der 
zweitgrößten aller zionistischen Richtungen er¬ 
mangelt, wodurch die Zionistische Organisation 
das Recht verloren hat, als eine Vertretung der 
gesamten zionistischen Bewegung zu fungieren. 

Das Exekutiv-Komltee wird hierüber der Zioni¬ 
stischen Exekutive eine offizielle Note zugehen 
lassen 

B. Plebiszit betreffend Unabhängige Zionistische 
Organisation. # J _ . , 

Das Exekutiv-Komitee glaubt, daß unter den 
geschaffenen Umständen auf der Union der Zio- 
nisten-RevIsionisten die Pflicht ruht, die Initiative 
znr Gründung einer Unabhängigen Zionistischen 
Organisation zu ergreifen; demgemäß stellt das 
Exekutiv-Komitee die folgende Resolution zum 
Plebiszit innerhalb der Union der Zionisten- 
Revisionisten und der ihr an geschlossenen Körper¬ 
schaften; von der Annahme dieser Resolution 
hängt das fernere Verbleiben der Exekutiven im 
Amt ab: 

Die Union der Zionisten-Revisionisten pro¬ 
klamiert die unmittelbare Gründung einer Unab¬ 
hängigen Zionistischen Organisation und beauf- 
anftragt das Exekutiv-Komitee, für Dezember 
1935 den konstituierenden Kongreß der Organi¬ 
sation aur Grund des Judenstaats-Prinzips und 
auf der Basis des Herz!-Schekels einzuberufen. 
Das Plebiszit wird in allen Orten und unter 
allen Tellen der Bewegung am Sonntag, dem 
! 9, Mal 1935 stattfiudeiL 


Die Kandidaturen 

der Jüdischen Partei 

Wie wir erfahren, werden bei den Wahlen 
ins Abgeordnetenhaus auf der 
Liste der tschechoslow. Sozialdemokratie 
Abg. Dr. Angelo G o I d s t e i n und 
Dr. Paul März im Wahlkreise Prag 
und Dr. Ctaajim Kugel und Ober¬ 
landesgerichtsrat Dr. Siegmund Birn- 
s fein im Wahlkreis Uzhorod, bei den 
Wahlen in den Senat im Wahlkreis 
Mähr.-Ostrau—Olmüiz Ing. Ernst Fri¬ 
scher und Dr. MatSj Weiner kan¬ 
didieren. 

Bei den Wahlen in die Landes- 
Vertretungen in der Slowakei und 
in Karpathorußland wird die J ö d i 9 c h e 
Partei selbständig aartrete n. 


Überflüssige Peinlichkeiten 

Einer der für uns peinlichsten und beschämend¬ 
sten Vorfälle des Prager Filmlebens — umso pein¬ 
licher, als er einen der gmehtetesten und belieb¬ 
testen jüdischen FUmdirektoren Prags betraf — ist 
unlängst durch den Spruch einer tschechoslowakif* 
schen Behörde endlich erledigt worden* Ein großer 
deutsch-holländischer Konzern vx>Ute in Prag eine 
Filiale eröffnen, hauptsächlich um rexchsdcutsche 
Filme hier einzuführen. Als Leiter war ein Prager 
— eben jener allgemein geachtete jüdische Film- 
fach mann, dem sonst Mangel an jüdischem Selbst- 
beiüußtsein nicht nachzusagen löäre ■—■ sowie ein 
Berliner Jude vorgesehen. Aber die tschechoslowa¬ 
kische Presse nahm, wohl mit Recht an, daß es 
sich im Grunde, um nichts anderes als um eine 
U eher schwemm img mit reichsdad sehen Filmen 
handle, und opponierte scharf. So mußte er — wnd 
wir anderen Juden eigentlich mit ihm — sich von 
einem des Antisemitismus gewiß nicht verdächtigen 
tschechosloirakischen Linksblatt, fragen Jessen, ob 
denn solche Geschäfte „Koschere Geschäfte 1 * 
seien? Wie überaus unangenehm, wenn man vor 
einer solchen ironischen Frage beim besten Wissen 
nur beschämt schweigen kann! Wie unangenehm 
für ihn, wie tmongenekm für uns adle! Wenn man 
selten selbst die Widerstandskraft vor einem gro¬ 
ßen Geschäft nicht auf bringt* so könnte ein Jude 
doch wenigstens auf uns Mitjuden insoweit Rück* 
Sicht nehmen, daß er uns solchen Infektionen von 
sonst loyaler christlicher Seite nicht aussetzt! Nun 
hat, man möchte sagen gottlob, die tschechoslowa- 
lösche Ein fuhrkommfssfon dieser ganzen, höchst 
peinlichen Sache ein Ende gemacht, indem sie der 
Filiale die Eintragung in dos Register der Film- 
Importeure versagt hat* War das alles nötig? 

R. F. S. 

Mr, Ochs 

Mr. Adolf Ochs ist einer von jenen wenigen 
Männern well um fassendem Einfluß gewesen, die ihn , 
obwohl selbst antizionistisch , nicht gegen den Zio¬ 
nismus mgetvendet ftaben. 

Mr ; 'Ochs hat nicht nur die „New York Times“, 
ah sie noch ein vollkommen unbedeutendes Blatt 
teer* besessen und sie zu der größten Zeitung der 
Welt gemacht, und damit allein einen der wesent¬ 
liche fr n memungsbüde tide ?j Faktoren unserer Kul- 
turzeme beherrscht, sondern er hat auch als Direk¬ 
tor der „Press Association“ auf den größten Teil 
der übrigen Prasse in der Welt einen direkten Ein¬ 
fluß nehmen können , Und wenn bei seinem Be¬ 
gräbnis alle Telee/raphendrähte der Presseagenturen 
überhaupt ein paar Trauer min ulen lang Stillständen, 
so ist das mehr ah eine Geste, ein symbolischer, 
allzu symbolischer Vorgang gewesen. 

Aber dieser Mr. Ochs, bei dessen Tod alle Ge¬ 
schäfte m New York trauernd schlossen, bei des¬ 
sen Tod ganz Amerika halbmast flaggte, ist der 
Schwiegersohn des Begründers dar amerikanisch- 
jüdischen Assimilation Rabbi Urne Wise gewesen 
und hat Sich für den Hüter von dessen reform- 
jüdischem- Erbgut gehalten. Er hat wirklich an die 
Assimilation geglaubt. Bis zu seinem letzten Tag. 
Und er hat deshalb den Zionismus bekämpft. Bis 
zu seinem letzten Tag* 

Mag aber das, bei der sozialen Stellung, die er 
genoß, nicht verwunderlich und kaum der Erwäh¬ 
nung ti'ert sein . so ist doch interessant, unä sollte 
festgehalten werden, daß die TMtung des Anti- 
Zinnisten Ochs oll die Jahre hindurch mehr zioni¬ 
stwehe Nachrichten veröffentlichte als all« anderen 
Zettungen in Amerika t die jiddischen mit einge* 
rechnet , 

Auch das also geht. Es kann einer an die Assimi¬ 
lation glauben und an weithin sichtbarer Stelle im 
öffentlichen Leben stehen und doch nicht borniert 
genug sein anzunehmen, daß die Würdigung des 
Zionismus als einer Volksbewegung ihn vor der 
nicht jüdischen OeffcntlichkeU „verrohen“, entlar¬ 
ven, seine A ssimilatio nstend# rtzen desavouieren 
werde. Es kann jemand, selbst ein großer Reform- 
pule, selbst ein Zeitungsverleger, bei allen, schiefen 
FrimWberzeugungen auch noch geraden., gesunde 
Mc nsc hen rer sin nd haben. 

Weshalb ich gerne, wenn ich könnte* das Bild 
von Mr. Adolf Öchs einer ganzen Reihe von soge¬ 
nannten „jüdischen! 1 Zeitungsverlagern in Mittel¬ 
europa auf den Schre&rHsch stellen möchte. E.C. 


Feierliche Überreichung der Glückwunschadresse 
der tschechoslowakischen Judenheit an Ussischkin 

In Jerusalem fand im Hauptgebäude des Keren Kajemeth Leisrael unter stärkster Be¬ 
teiligung der nationalen Institutionen, der £sl. Siedler im Lande und zahlreicher zionistischer 
Touristen aus der Tschechoslowakei unter Führung Dr. Josef Hufeisens und Ing. Oskar 
A s c h e r m a n n die feierliche Uebergabe der Glückwunschadresse statt, die tm Vorjahre 
anläßlich des 70. Geburtstages Ussischkins von tausenden ösL Juden unterzeichnet worden 


war. 

Die Feier wurde von Dr. Hufeisen eröffnet, 
der Ussischkin als einen Mann der Tat pries. An 
solchen Männern nehmen auch wir ßsl. Zionisten 
uns stets ein Beispiel und wir haben voll Freude 
und Eifer gerade in den letzten beiden Jahren die 
Sammlung für Errichtung von „Klar Ussischkin“ 
und „Kfar Masaryk“ durohgefilhrt. Ing. Ascher 
mann übe me i oh te Ussis chkin d i© kü n stleri s che 
von unserem Gg. Otto Wallisch ausgeführte 
Glückwunschadrcsse. Im Namen der Ösl. Siedlun¬ 
gen in Palästina begrüßte Mosch eh Zippe* 
(Sand) Ussischkin und die Anwesenden. Die Cha- 
iuzhn aus der CSR. haben auf nationalem Boden in 
Eres Israel einige dauernde Werke errichtet. Sie 
beteiligten eich an dieser Feier auch im Na-men 
jener tausender Ghaluzim, die noch auf die Er¬ 
füllung ihrer größten zionistischen Sehnsucht, der 
An Siedlung auf nationalem Boden, harren. Der 
Generalkonsul der CSR. in Palästina Doktor 
Kad 1 ec feierte Ussischkin als eine in allen 
Schichten der palästinensischen Bevölkerung ge¬ 
liebte Persönlichkeit. 

Ussischkin führte in seiner Antwort aus: 
Mit Eurem Geschenk habt ihr mir eine besondere 
Freude bereitet Die Tschechoslowakei diente uns 
von Anbeginn der zionistischen Bewegung an als 
Beispiel einer nationalen Befreiungsbewegung. 
Wir sahen vor uns ein Volk, das auf seiner Scholle 
sitzt seine nationale Sprache spricht, eine eigene 
Kultur hat und doch seit Generationen unter frem¬ 
der Herrschaft lebte. Und sein Weg zu seiner Be¬ 
freiung kann uns als Ansporn und Beispiel dienen. 
Und auch heute kann man überall von der 


Tschechoslowakei lernen: fe diesem Staat» leben 
viele national« Minderheiten und trotzdem herrscht 
unter ihnen Friede und gegenseitiges Yerstäudni*. 
Denn über diesem Lande schwebt der Geist eines 
musterhaften politischen Führer«, des Präsidenten 
Maearyk. _ 

Auch die Geschichte der Juden der Tschecho¬ 
slowakei ist sehr lehrreich. Diese Judenheit hat 
eine große Vergangenheit im Leben unseres Vol¬ 
kes. Die Prager Gemeinde ist nach Rom die älteste 
Jüdische Gemeinde in Europa. Prag war durch Ge¬ 
nerationen hindurch ein großes und wichtiges jüdi¬ 
sches Kulturzentrum, Eine lange Reibe berühmter 
jüdischer Männer stammt aus Prag, viele histora- 
sehe Erinnerungen sind mit dem jüdischen Prag 
verbunden. Und eben in dieser Stadt Prag, mit 
ihrer glänzenden nationalen Vergangenheit, setzte 
im 19, Jabrbundort ein© schwor© geistige Krise ein* 
Mit dem Schwinden unserer nationalen Hoffnungen 
lockerten sich auch die historischen Bindungen der 
tschechischen Judenheit, aber die Quelle der alten 
Tradition versiegte nicht ganz und mit der 
Renaissance der modernen nationalen jüdischen 
Bewegung wurden auch die Kräfte der tschecho¬ 
slowakischen Judenheit wiederum erneuert. So 
nimmt der Verein Bar Kochiba, der in der ersten 
Zeit der zionistischen Bewegung in Prag entstand, 
einen wichtigen Platz der Geschichte unserer Be¬ 
wegung in Zentral eure pa ein. Er brachte bedeut¬ 
same Menschen hervor. Und auch heute verspüren 
wir hier im Lande deutlich den Pulsschlag Eurer 
Bewegung. Wir wissen, daß in der Tschecho¬ 
slowakei mit Ernst und Liehe für unser Aufbau¬ 


werk gearbeitet wird und der große Erfoipr Eurer 
letzten Aktion zur Errichtung von Kfar Masaryk 
wurde in ganz Erez Israel mit Stelz und Genug¬ 
tuung aufgeno-mmen. 

Ihr habt mir ein Buch gebracht, das weder aus 
Gold noch Silber besteht und mir dennoch heb 
ist Denn dieses Buch enthält ein Bündel lebender 
Seelen, ist zusammeugefaßt mit dsn Fadem die 
Eure Herzen mit dem Werke der Erlösung des 
Bodens in unserem Lande binden. Ich wünsche 
Euch, daß es Euch gegönnt sein möge, in voller 
Kraft wie bisher, Euch für di© praktische .Arbeit 
unseres Aufbauwerkes auszuzeichnen und daß 
Eure Kinder in unsrer Heimat festen Boden finden 
sollen. Ich spreche Euch meinen innigsten Dank für 
dieses schön© Geschenk aus. 

Mit der Hatikwah wurde die eindrucksvolle Feier 
geschlossen. 

Starker Rückgang der jüdischen 
Bevölkerung in Wien 

Von 201.513 aut 176.034 Seelen. 

Wien. (JTA.) Kürzlich wurden die stati¬ 
stischen Ergebnisse der Volkszählung vom 
22. März 1934 nach Konfessionen gegliedert ver¬ 
öffentlicht. j 

Nach den veröffentlichten Zahlen ist die 
jüdische Bevölkerung der Stadt Wien, die im 
Jahre 1932 die Zahl von 201.513 oder 10,8 Pro¬ 
zent der Gesamtbevölkerung erreicht hatte, auf 
176.034 oder 9.4 Prozent der gesamten Wtenet 
Bevölkerung zurückgegangen* 

Auch die Zahlder jüdischen BevöD 
kerungganzöeeterreicheiststark 
rückgängig. Es gibt nurmehrl91.481 
Judenin Oesterreich, während die Zahl 
der Österreich iß chen Juden im Jahre 1910 (für 
das Jaihr 1923 liegen in diesem Palle keine ve'r* 
gleichßz&fem vor) 194.564 Personen betragen 


Palestlne Shipping Comp. Ltd. Haifa 

Der neue regelmäßige Passagierdienst Triest-Haifa mit dem 

10.000 tons Luxusdampfer „Tel Aviv“ - Nur eine komfortable Einheits-Erste Klasse 


Was 


ein! 


die jüdische Schiffahrt! 

Bloß ein Handelsgeschäft! 

Die junge jüdische Schiffahrt ist, eines der grandiosesten 
zionistischen Propagandawerke, ein schwimmender Teil 
Eres Israels. 

Der Pionier zur Erschließung eines neuen Wirtschafts¬ 
zweiges für Erez Israel, der Tausenden von Menschen 
Brot geben wird. 

Der Wegweiser zur Ausbeutung eines für Juden biaheT 
imgeh ebenen Schatzes, des Meeres. Eine schwimmende 
Sohn!© zur Erlernung vieler Berufe. 

Die jüdische Schiffahrt wird in hohem Maße zut Regene¬ 
ration des jüdischen Menschen beitragen. 

Arbeit auf See und Kontemplation der Elemente formen 
Körper und Geist. Auch wir wollen den beneidens^werten 
gesunden Typ des Seemauns, wie ihn die anderen Na¬ 
tionen haben. 

Das jüdische Schiff tet ein Verbraucher von „Tozeret 
HaarezA ein Arbeitgeber für Hunderte von jüdischen 
Händen. 


Auskünfte und Prospekte bei der 
Generalvertretung für die CSE.: 

HPIRB 

JUDEN T Wenn Ihr eine Schiffahrt haben wellt, stützt, hegt und pflegt sie! 
JUDEN ! Fahrt mit jüdischen Schiff en, wo ihr nicht Gast, sondern zu Hause seid 1 


PRAG II, Hybemska 4 

Telefon 31176 und bei allen Reisebüro« 


Frische Milch und reiner Malz geben 
Diana Vollmilch-Malz eine kräftigende Heil- 
Wirkung. 

Letzte IVdefiridifer! 

London (Palcor-Tdcgrammdienst). 

In Tel Awiw wurde anläßlich des Bialik-Tages 
im Messegelände ein großes Schauspiel, 
„B i a l j k s Kavalkade^ unter Mitwirkung 
von 800 Personen aufgeführ!, das die verschie¬ 
denen Perioden aus dem Schaffen Bialiks illu¬ 
strierte. Es wurde die Zeit der Zerstörung des 
Tempels, die aufeinanderfolgenden Epochen der 
Dlasporah und als Höhepunkt die heutige Er¬ 
lösungsperiode dargestellt- Vor vielen tausenden 
Zuschauern wurde das grandiose Schauspiel auf 
einer eigenen Freilichtbühne im hellsten Voli- 
mondsebeine und dem Meere als Hintergrund be¬ 
geistert aufgenommen. 

4* 

In Jerusalem fand eine private Zusammen¬ 
kunft von 17 in Palästina wohnenden Teilnehmern 
des t. Zionistenkongrosses 1897 statt. Es wurden 
Erinnerungen, insbesondere über die zionistische 
Tätigkeit in den beiden letzten Dezennien des 
vorigen Jahrhunderts ausgetauscht. Solche Zu¬ 
sammenkünfte sollen alljährlich zu Pessach in 
Jerusalem stattfinden. 

* 

Ueber Anregung der Ashrat-Bank beabsichtigt 
die Stadtverwaltung von Tel Awiw die Umwand¬ 
lung des Hauses Bialiks in ein ständiges ethno¬ 
graphisches Museum, 

Bei einem von der Jewish Agency veranstal¬ 
teten Journal Istenempfang erklärte feokolow, er 
hoffe, daß der kommende Zionlstenkongreß im 
Zeichen des Aufschwunges in Palästina und der 
zionistischen Bewegung stehen und dem gesamten 
Judentume zur Ehre gereichen werde. Die ver¬ 
gangene AC.-Tagung bedeute einen Schritt vor¬ 
wärts zur Schaffung einer AtbmospMre des Ver¬ 
ständnisses und der Harmonie innerhalb der Be¬ 
wegung, 

* 

Bel Rechobot wurde der Grundstein zu einer 
neuen Arbeitersiedlung Ramat Aron gelegt, die 
auf Grund einer testamentarischen Schenkung 
eines früheren Siedlers von Rechobot Aron Eisen¬ 
berg errichtet wird. Der Boden wmrde seinerzeit 
von Elsenberg dem KKL. zugewendet. Es sollen 
vorderhand zwanzig Wirtschaften gescharten 
werden, zu deren Einrichtung der B'nai B'rith in 
Rechobot, dessen Vorsitzender Eisenberg war, den 
Arbeitern Kredit zur Verfügung stellen wird. 
Jede Familie erhält 2% Dunam Boden, den 'üe 
Arbeiter in ihrer freien Zeit bearbeiten werden. 
Man hofft auch an anderen Steilen ähnliche Hilfs- 
wirtschaften emzurichten. 
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Gute 

Fi ßhjahrsmänte] 

für 

Damen. Herren und Knaben 
Morauia Akt. fles., Prag II, 

VAclavskä näm. 1$. 


sind, wurde ich von der Behörde töf die Ltote der 

Hausbesitzer gesetzt* 

Ferdinand Löwy. 
Tephtz-SchöDiu, 18. April 1986. 


STIMMEN 

aus Reden und Auftäteen der Woche 

Und liegt vom Kampf in Trümmern 
Die ganze Well zu Utmf 
Das soll uns den Teufel kümmern 
Wir baun sie wieder auf. 

Wir werden breiter marschieren 
Wenn alles in Scherben füllt 
Denn heute gehört uns Deutschland 
Und morgen die ganze Well! 

(„Dia Ruhrarbeiter“, off . Organ der deut¬ 
schen Arbeitsfront im Ruhrgebiet.) 

t?P 

Es gibt hi der Weltgeschichte eine furcht¬ 
bare Lehre. Jeder, der römische Geschichte ge» 
lernt hat, barmt das dramatische Kapitel, das 
den Namen „punischa Kriege“ führt. Einst 
lobte em großer karthagischer Heerführer aus 
einem Stamme , der den alten Hebräern sehr 
nahe starul: Hannibal. Er war einer der größten 
Heerführer aller Zeiten und Völker, der im 
Kriege Wunderbares geleistet hat. Trotzdem 
wurde er besiegt und ging unter. Rom Ire siegte 
den karthagischen Helden. Denn Karthago war 
ein städtischer Staat , Rom jedoch ein länd¬ 
licher und in dem verzweifelten Kampfe zwi¬ 
schen Stadtvolk und Lamlvolk siegte das letz¬ 
tere. Wir gehen heute wiederum daran, einen 
städtischen Staat anftuluiuen, ein Stadtvolk zu 
werden. Aber selbst wenn wir den größten 
Städtischen Staat mit einer Bevölkerung vorn 
Millionen aufbauen werden , wird unser Schick¬ 
sal das von Karthago sein . Das entschehlende 
Problem dieser Stunde ist Landwirtschaft und 
Boden. 

(Ben Gurion auf der A.-C.-Sitzung.) 

Der Kampf gegen das Judentum muß in aHer 

Schärfe , wenn auch mit anderen Mitteln weiter- 
geführt werden, denn was sich die Juden heute 
noch und schon wieder in Deutschland erlau¬ 
ben dürfen , ist eine Unmöglichkeit, 

(„Preußische Zethmg“, Königsberg.) 


Bemerkung der Redaktion. Wir brin¬ 
gen Sfern die Berichtigung de« Herrn Löw*y neuen 
ans dem Omnd, weil in dom ontschefden- 
^ u nkt — dem Gespräch mit Horm Abge¬ 
ordneten Rosche — das bestätigt wird, w tu wir 
oehauotet haben. Herr Löwy berichtigt zwar, daß np \ ppy rTtr 
er nicht mit Delegierten der SHF verhandelt hat, I AitULIlH 

jondern mit Herrn Abg. Rosche; wir —- 

™Jben aber eben auch behauptet daB er mit 
Abg. Rosche verhandelt hat, ttnd daß er von die¬ 
sem in der Jndenfrage eine unbefriedigende Ant¬ 
wort erhalten hat — womit die Angelegenheit er¬ 
ledigt und für jeden klar ist. 


SttnmtrmHIUn* de» ZZV. Praktikant, Deutsch- 
T»chochi»ch perfekt, für die ßommermonato gesucht. 
Nähere Informationen bei Zfonibtireau, Puehmajerova 1, 
unter Chiffro „Brüx“. 

BlderbufintdgtiiiKtn für Mitglieder U m ZZV. Auf 
Grund eine» Abkommen» mit der Badedirektion PieSUnv 
erhalten Mitglieder des ZZV. sowohl für Puuschalkiiren 

als auch bei vorübergehenden Erholungsaufenthalten in 
Bad PfeSUnv Ermäßigungen auf die Pension» • und Bä- 
derprofee. Nähere Informationen durch Zlonibnreau in 
Mthr.-Ostrau, Puchmajeova l. 


Hottete 


INLAND 


Jüdische Wähler! Die Wählerlisten 
liegen in allen Orten bis zum 5. Mai zur Einsieht 
auf. Kontrolliert, ob Euer Wahlrecht In Ord- 
nung ist. 


Die Schekelaktion 

zum 19. Zionistenkongreß 

Mitteilung Nr. 2. 

Die von der Landeeschekelkommisslon für die 
Tschechoslowakische Republik im Monat Feber 
eingeleitete neue Schekelkampagne lat in einer 
Reihe von Ortsgruppen bereits in Durchführung 
und verspricht nach den vorliegenden Berichten 

ein günstigen Gesamtergebnis. rrrrnirmr n _ _ _ 

Im Hinblick auf den lm August stattflndeoden TURNEN - SPORT 

19. Zionistenkongreß kommt der Schekelkam- -—- 

pagne besondere Bedeutung w und es 
ist auch überaus wichtig, die Aktion recht¬ 
zeitig abz u schließen und abzurechnen. 

Die Zionistische Exekutive London hat be¬ 
reits den 


Der Sederabend der TarhutofgankÄtlo« vereinigte 
85 Freunde der HehfSlechhewegring. Ihre Anzahl hätte 

wohl eine doppelte und dreifache »ein können, wenn 
die Grüße de» Saale» gestattet hätte, auf die vielen 
«mengenden Anmeldungen Rücksicht zu nehmen. Den 
Seder jrab ZaM'ik Behar au» Erez Israel in dem »ehÖ- 
neu Saal der Chewra K»disch», die Ihn dankenswerter 
Wei»o kostenlos zur Verfügung gestellt haU Dae Essen 
besorgte die Jüdische Volksküche. Unseren Freunden 
au» PalästlnA und Dow Blegun, dem Vorstande der 
Ohewra Kadigcha und der Leitung der .Jttd. Volksküche, 
insbesondere den Damen Flsobl nnd Kafka sei hiemlt 
der Dank abgostattet. Der Sederabend der Tarbutorga- 
ni»ation dürfte, dem Interesse und den ausgesproche¬ 
nen Wünschen nach 2 u schließen, »n einer stÄödlffen 
Einrichtung werden. 

Prof. Daltön, der gewesene Staatssekretär ltn briti¬ 
schen Außenministerium, besuchte In Begleitung engli¬ 
scher nnd franitelscher Freunde das hebräische Gym¬ 
nasium In Mukatcvo. Prof. Dalton Äußerte »ich In »ei¬ 
nen interview», welche tschechische und ungarische 
Journalisten mit ihm batten, gan* besonder» lobend 
über die AneUklt. Angenehm überrascht war er von 
d»m Niveau des Englischunterrichtes am hebräischen 
Gymnasium. Er schließt von dotn Vorhandensein eines 
hebräischen ftchulwerkes anf die beispielgebende Hal¬ 
tung der tschechoslowakischen Regierung ln Fragen des 
Mlnoritätsschulwcficn». 


SHF und Tempelvorsteher a. D. 

. A *lf. G ™<* ^es § 11 <5€i Preesegesetzee ersuche 
ich Sie hiemit in der nächsten Folg« Ihrer Zeit¬ 
schrift unter vorstehender Aufschrift in der glei¬ 
chen Größe der Typen folgende Berichtigung anf- 

zunehraen. 

Unwahr ist. daß ich mit Delegierten der SHF im 
Namen der Kaufmannschaft verhandelt habe. 

Wahr ist vielmehr folgendes: Die Kaufmann¬ 
schaft. hat außerhalb des Verbandes in einer gro¬ 
ßen Versammlung, bei welcher auch die Jüdisch- 
nationalen, die Zionisten und die Demokraten ver¬ 
treten waren, einstimmig beschlossen, ein Komitee 
zu wählen, welchem die Aufgabe zuteil wurde, mit 
den bestehenden Parteien in Fühlung zu treten, 
damit die Kaufmannschaft im nächsten Parlament 
durch Kaufleute vertreten sei. Ich hate damals 
ausdrücklich erklärt, daß, wenn dies zustande- 
kommt, den jüdischen Kaufleuten die Möglichkeit 
geboten werden muß, ihren Weltanschauungen ge¬ 
mäß sich an dieser Wahl zu beteiligen. Sei der 
vorgenommenen Komiteewahl wurde u. a. nebst 
einem waschechten Zionisten auch meine Wenig¬ 
keit gewählt und auf ausdrücklichen Wunsch der 
anwesenden jüdischen Kaufleute, deren Namen 
liier bekannt sind, wurde ein dreigliedriges Ko¬ 
mitee. welchem auch ich angehört habe, “welches 
nach Prag delegiert wurde. Bei der Ankunft in 
Prag wurde mir mitgoteilt, daß der Abg. Rosche 
in seiner Eigenschaft ale Abgeordneter mit uns 
sprechen will und bei dieser Gelegenheit erfuhr ich 
erst authentisch, daß der Abg. Rosche aus der 
DAVVG ausgetreten und zur SHF beigetreten ist. 
Nachdem die Unterredung nun stattgefunden und 
ich der Kaufmannschaft, insbesondere meiner 
nahestehenden Gruppe berichten mußte, stellte ich 
an Abg. Rosche die Frage, wie er sich zur Juden¬ 
schaft stellt. Darauf erwiderte der Genannte „diese 
Frage habe ich von Ihnen erwartet und kann nur 
sagen, daß es keine Judenfrage, sondern eine kauf¬ 
männische Frage gibt.“ Ich erklärte hierauf, daß 
für mich die Angelegenheit erledigt ist ln der an¬ 
schließenden Besprechung, wo auch Abg. Dr. Ba¬ 
cher, Senator Kostka und eine Menge anderer Her¬ 
ren boisammen waren, erklärte icn ausdrücklich, 
in meinem Namen und im Namen der von mir ver¬ 
tretenen Gruppe, also der jüdischen Kaufmann¬ 
schaft daß wir uns nur dort betätigen, wo die 
Deutschdemokralisehe Freiheitapartel in Frage 
kommt und daß speziell ich nach wie vor dieser 
Partei treu bleibe. Abg. Racher dankte mir ln be¬ 
wegten Worten und gab diesen Dank auoh schrift¬ 
lich zum Ausdruck. 

Unwahr ist, daß ich, wenn es sich um ein Mandat 
handelt und ic-h es von der Deutschderaokratischen 
Partei nicht erhalten kann, wie es sich in Teplitz 
bei der Stadtvortretung gehandelt hat, auch vom 
Hausbesitzer verein annehmo. Wahr Ist vielmehr, 
daß ich mich seit acht Jahr t» p*>lfck»ch nicht be¬ 
tätigt habe, auch als DcuUehdomokrat nicht Wahr 
ist vielmehr, als bei der letzten Stadtvertretung 
die beiden deutschen Parteien aufgelöst und an 
ihrer Stelle andere Vertreter ernannt worden sind, 
ich Über Vorschlag des Teplitzor Handelsgremiums 
von der Behörde ernannt wurde und nachdem ich 
Vorstandsmitglied des deutschen Hausbesitzer- 
vereines bin. sowie es auch andere Juden iD Teplitz 


20. Juni 1935 als Stichtag für dl« Berech¬ 
nung der Delegiertenmandate 
bestimmt. 

Es stehen somit für die Durchführung der 
Aktion kaum noch zwei Monate zur 
Verfügung. 

Die Schekefkommissäre haben bereits genaue 
Weisungen erhalten. Auf Grund der Erfahrun¬ 
gen der letzten Jahre hält es die Landesschekei- 
kommlssion Jedoch für notwendig, auch auf die¬ 
sem Wege auf einige besonders wichtige Punkte 
dieser Instruktion hinzuwelsen und die zionisti¬ 
schen Ortsgruppen und Scbekelkommlssäre um 
deren genaue Einhaltung zu ersuchen: 

Die Ortsschekelkommissionen sind verpflich¬ 
tet, unter Ihrer Verantwortung die nötigen Ein¬ 
richtungen für eine ordnungsgemäße Verwal¬ 
tung und Rücksendung der Schekelhefte sowie 
die Ueberweisung der Schekelgelder zu treffen. 

Die OrUtchekelkommlssionen (bzw. Kommie- 
•Ir«) haben die einzelnen Schekelblocka 
n n r an toi ehe Schekelsammler zum 
Verkauf aoezufolgen, welche volles Vertrauen 
verdienen. 

Kein Schekelsammler soll «ttf einmal eine 
übermäßig große Zahl von Schekelblocks zum 
Weiterverkauf erhalten. 

Der P r e I s d e s S c h e k e 1 s Ist wieder mit 
10 K c einheitlich für das ganze Gebiet der 
Tschechoslowakischen Republik festgesetzt. 

Bel Propagierung des Schekeis ist so vorzu¬ 
gehen, daß jeder Schekelkäufer sich dessen be¬ 
wußt Ist, daß er durch Lösung des 
Schekels Mitglied der Zionisti¬ 
schen Weltorganisation wird und 
die auf der Schekelquittung angeführten Rechte 
erwirbt. 

Die Zugehörigkeit zur Zionisti¬ 
schen Organisation setzt aber 
auch die Unterordnung unter ihre 
Gesetze und die Beschlüsse der 
leitenden Instanzen voraus. 

Die Anlage von Schekelzahler¬ 
listen (in duplo) ist ein unbedingtes Erforder¬ 
nis für die Durchführung von W'ahfen. Ein 
Exemplar verbleibt der Ortsschekelkommission, 
da» zweite Exemplar ist der Landesschekelkoni- 
mission zu übermitteln. 

Die Abgabe von Schekelherten an bzw. 
der Austausch von Schekelhelten mit ande¬ 
ren Ortsgruppen ist u n z u I ä s s i g. Solche 
Manipulationen führen bei den Schekelabrech¬ 
nungen und bei den Wahlen zu Unzukömmlich¬ 
keiten, für die die Landesschekelkommission 
jede Verantwortung ablehnen muß. 

Schekalim aus anderen Ländern 
sind in der Tschechoslowakischen Republik un¬ 
gültig und gewähren hier kein Wabirecb t 
zum Zionistenkongreö. 


IV. Sportirelfen des Hapoel 
in Palästina 

Tel A w i w. (Palcor-Telegr.) Tm Stadion von 
Tel Awiw wurde vor 30.000 Zuschauern 
das IV. Sporttreffen des palästinensischen Poel 
eröffnet. An dem großen Aufmarsch be¬ 
teiligten sich 10.400 Mitglieder des 
Hapoel und der Arbeiterjugend aus 
allen Tellen Erez Israels. Mit großer Begeiste¬ 
rung wurden Insbesondere die starken Delega¬ 
tionen der Sportler aus den landwirtschaftlichen 
Siedlungen, den Kibuzlm und Kwuzot begrüßt. 
Ein interessantes Schauspiel boten die von tau¬ 
senden Turnern exakt vorgeführten rhyth¬ 
mischen Massenfibungen. Namens des M a - 
kabi-Weltverbandes begrüßte Lord 
Melchett, für die Histadruth Haowdim Eli- 
Jabu Golomb. Am Donnerstag abend fanden 
große musikalische vor ffihrun- 
gen statt Das Sporttreffen wurde Sonntag 
abends mit einer großen Feier abgeschlossen. 

Grundsteinlegung 
zu Klar Hamahabl 

Am 22. d. M. erfolgte im Beisein Usstschkins 
die Grundsteinlegung zu Klar Hamakabl au! 
Boden des Jüdischen Natlonalfonds. Kfar Ha- 
makabi wird zwischen den Siedlungen Kfar 
Chassidim und Kfar Uscba errichtet werden. 
Der Boden Ist für Gemüsebau, Geflügelzucht 
und Obstzucht geeignet, hat Straßen, Wasser 
und gute sanitäre Bedingungen. Die Nähe von 
Haifa gibt ihm besondere Bedeutung. 

Makabi-Haus tn Warschau 


in die Luft gesprengt 

Die Gebäude auf dem Platz des führenden 
Warschauer jüdischen Sportklubs Makkabi wur¬ 
den von unbekannten Tätern in die Luft ge¬ 
sprengt. Große Teile der Zuschauertribüne und 
des Lagerraumes für Ruder- und Segelsportler 
wurden zeretört. Dae Klubhaus und die Lager¬ 
räume brannten im Anschluß an die Explosion 
mit der Einrichtung und vielen Booten, Segeln 
iind Rudern nieder. Der Sachschaden wird anf 
10.000 Zloty geschätzt. Menschen sind nicht W W r T‘W7W% M r F , WTT% 
uins Leben gekommen, da eich zur Zeit der Ex- ZuA £ JQJFm/» £ %J E\ 
plosion niemand im Klubraum befand. — ■ ' - 

Man nimmt an, daß es sich um Mitglieder der 
antisemitischen natlonalradika- 
len Jugendorganisation handelt, von 
der schon verschiedene antijüdische Attentate 
verübt worden sind. 


Ziehung unwiderruflich 30. Juni 1935. 

Preis eines Loses K6 5.—. 

1. Haupttreffer 1 Personenauto, Schmuck, 
Wirtschaftsgeräte oder andere Gegenstände nach 
Wahl des Gewinners; über Wunsch des Gewinners 
wird der Treffer bar ausgezahlt. K6 100.000.—* 

2. Haupttreffer 1 Personenauto, Schmuck, 
Wirtscbaftsgeräte oder andere Gegenstände nach 
Wahl des Gewinners; über Wunsch des Gewinners 
wird der Treffer bar ausgezahlt. Kö 30.000.—. 

3. Haupttreffer eine Wohnungseinrichtung, 
ein Pianiono. ein Motorrad, eine Palästinareise 
oder andere Gegenstände nach Wahl des Ge¬ 
winners. K6 10.0Ö0.—. 

Zwei Treffer A Kö 5000.—: ein Motorrad, 
Möbel. Schmuck, eine Palästinareise, eine Herren¬ 
oder Damenausstattung, eine Rechenmaschine 
oder andere Gegenstnäde nach Wahl des Ge¬ 
winners. Kö 10.000.—, 

Drei Treffer ä KC 2000.—: ein Radio¬ 
apparat, eine Schreibmaschine, Schmuck, Wirt- 
fichaftsgeräte, Küchenmöbcl, eine Herren- oder 
Damenausstattung, oder andere Gegenstände nach 
Wahl des Gewinners. K6 0000.—. 

Sechs Treffer ä KC 1 0 00.—: ein Radio¬ 
apparat, Wirtschaftsgeräte, Schmuck, eine Aus¬ 
stattung, Modeartikel, eine Sportausrüstung oder 
andere Gegenstände nach Wahl des Gewinners. 
Kö 6000.—. 

Weitere 2170 Treffer nach Wunsch des 
Gewinners Sachen für den täglichen Gebrauch. 
M 38.000.—. 

Propagiert und verbreitet die Lose des KKL.! 

Eine Schülermannachaft wird ein Fußballmatch 
austragen. Am Sonntag, dem 12. Mai. nachmittags, 
werden die Finale au9getragen. Eine Musterniann- 
schaft des Makkabi wird Proben des Wettumens 
vorführen. Der Höhepunkt dieser Manifestation 
des jüdischen Sportes und Turnens wird das An¬ 
treten aller Teilnehmer sein, zu denen die Reprä¬ 
sentanten des Judentums, der Makkahibewegung 
und anderer Körperschaften sprechen werden. 

Die Jüdische Körpererziehung wird die Jüdische 
Jupend als ein einigender, regenerierender und 
erziehender Faktor zusammenfassen. Die Jüdische 
Tum- und Sportbewegung wird sich der Oeffent- 
lichkeit als Bürgschaft der richtigen Erziehung 
des Jüdischen Menschen einem tüchtigen, ge¬ 
sunden und starken Bestandteil der Volksgemein¬ 
schaft vorstellen. 

Propagieret den Sport- und Turntag der 
Jüdischen Jugend! 

Beweiset durch einen zahlreichen Besuch das 
Verständnis für unsere Jagend. 

Vom Ha&Ibor (Prag). Die SchQlermannsehaft Hagl- 
l*or« siegte Samstag nachm, gegen die Viktoria fciikov 
verdient 2 : 1 (1 : 1). Besondere Leistungen boten 
Franta und Otta Krau». — Bonntag vorm, siegte die 
Ia.-Mann»chaft de« H&gibor gegen die kotnb. CAFO. 

5 : 2 (2 : 2). Efagibor bot in allen Reihen eine aus¬ 
geglichene, gute Leistung. Hervorzuheben waren Su- 
eharipa, Forgee, Krau». Der Erfolg des Hagibor ist 
umso höher zu werten, da in den Reihen der Gegner 
fttnf Spieler der Profimannschaft mitwirkten, tl a. 
der ausgezeichnete Pollak. — Montag vorm, verloren 
die Pchtiler de« Hagibor gegen den Zllkovskf SK. 

1 j Ä. Die Reserve siegte nach ausgezeichnetem Spiel 
gegen den Slovan X in . 6 : 1 (6 : 11. Gute Leistungen 
boten Margo, Apfelbaum. Kleiner. Petschao. — Dfe 
Ia. verlor nachm, gegen den Ceskt Lev Beroun S : 7 
(3 : 4). Hagibor war während der ganzen Spielzeit ein 
gan* gleichwertiger Gegner, litt jedoch unter der rück¬ 
sichtslosen Spielwcise der Heimischen. Ein Kapitel für 
sich war der heimische Schiedsrichter, der jeden wei¬ 
teren Erfolg Hagibors verhinderte. 

Akademie des Prager Makabi. Die Ju- 
gend des Prager Makabi wird am Sonntag, den 28. 
April 1935, um 15 Uhr nachmittags. Im Festsaal des 
Beth-Haam die Ergebnisse ihrer turnerischen Arbeit 
vorführen. Bei dieser Gelegenheit wird sie die Wett¬ 
kämpfer. die den tschechosl. Makabi bei der II. Makabiah 
repräsentierten, begrünen. Es werden die Mitglieder al¬ 
ler Kinder.Riegen auttreten und ihre turnerischen Vor- 
rUhrungen werden mit den Darbietungen (Gesang und 
Rezitation) des Makabi Hazalr ein geschlossenes Gau- 
zes bilden. Die zionistische und ganze jüdische Oeffent- 
Ilchkeit wird ihr Interesse an der wichtigen Tätigkeit 
des Makabi durch zahlreiche« Erscheinen bekunden. 
Eintrittskarten sind im Sekretariat des Makabi, Praha 
I- Dloithä 41 (Turnsaal) und an der Kassa erhältlich. 


Der Stichtag (20. Juni) ist genau einzuhalten. 
Laut 8 7 des Wahlreglements dürfen die nach 
diesem Tage abgelieferten Schekelgelder bei 
der Festsetzung der Zahl der Delegiertenman- 
date nicht berücksichtigt werden. 

Mähr.-Ostrau, den 16. April 1935. 

Die LandosschekelkommiMion für die 
Tschechoslowakische Republik: 

Fr. F r ä n k e I m. p. Leo E i s n e r ra. p. 


Sport - und Turntag 
der jüdischen Jugend 

ntiV" , So " nta S> f. em 12- Mai tritt auf dem Hagibor- 
?ura c L Pra , S dl< j jüdische Jugend auf, die In 
turn-, Skaut- und Kulturorganisationen vereinigt 
e u len Wettbewerb die körperliche 
ru be J weisen - Ohne Unterschied der 
*UM. , ? n6 :J la .! lng Und ohne Unterschied der poll- 
Ueberzeugung wird die jüdische Jugend 
i Menl T ?E e tdr die Förderung des jüdischen 
Sportes manifestieren. Es werden geübte und er- 

kab^an ,^f‘ tkan,pf ? r de » Hagibor und des Mak- 
kahl antreten, sowie auch die Mitglieder der 
Jugendbewegungen Makkabi-Harair. * Techeleth- 

Mft^flL. 2" da i,' H 5 K,nder der J Udi8Ch *" Schule, 
Mitglieder der Studentenvereine und der übrieen 
Kuiturkorporationen. Leichtathletische Kämpfe 

h.*j5nrt.nUii' aU, iS d üt z " ei,ii Rigen Programms mit 
Jugendspielen, Handball, Volley-Ball abwechsein. 


CiS ÄDWSTE! i- i .i M 

H i r empfehlen uns Ihnen als langjährige Faehlcutc auf dem Gebiete der Haar, und SchönheHsnfleoe. Ver¬ 
trauen aueli Sie uns Ihre Schönheit an. Wir erwarten Ihren gescl k. |||{. A aa ° — 

Besuch in unseren erstklassigen und moderttst eingerichteten Salon in UilfS 26. f 11813 i 5 . „ n .f TiT'?- ■»»!"“• ^enwrae-n 

die. mit den neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der Haarpflege und Kosmetik ausgestaitcl sind. •» Bali ‘„sekle. b «£? _ r °De7 

~ ~ — nESüf*?, Abdallah d..- r 

«Ottos, tiohertracen durch L. Ooldschmifl' • •• tn.ob“ 

au,gäbe. 680 ftoiton in Bsllont. in«, g.hu > «1' 
In allen guter Bachhaudlungrn erhältlich. 


..Schwelgen zwischen den Toren.“ Rache! Ortin- 
bertr, ejne junge Ohaluzah, die in der öster¬ 
reichischen zionistischen Bewegung »urch ihre 
Arbeit hesonders in der Jung-Wizo bekannt ist 
bringt demnächst im Wiener „Saturn-Verlag“ 
(Wien I., leufelstraSe 6) einen Gedichtband 
„Schweigen zwischen den Toren“ (Gedichte und 
mythische Spiele tn die Zeit) heraus. Wir freuen 
uns, dieses Buch ankündigen zu können, da hier 
erstmalig ein junger Mensch unserer Bewegung 
die ganze eigenartige seelische Verfassung, die 
ihn und seine Gefährton bewegt, zu starkem 
dichterischem Ausdrucke formt. 

Verlag Julius Kiltls Nach!.. Mähr.-Ostrau Julien 
Green: “ U * r ^u<r8eher.-_ Loiuor, b 48.-. kart. Kl 
To lß: “ D £ Gefänenisarzt.“ Leinen 

nende Buch.“_ Eine Samml.^g "tlo* hei^n" BlT 

X xais ■ jjp-Äa: Ä'SsJäss 

,6 ' T G f e,Hf7 ^ Jt • Haushalt und K«eh*. 
Mit Illustrationen. Leinen Kä 49.50 _ Dichter r»«« 

krr. Helfer.“ Max Brod zum BO.^ OaburtSS HmÄ 
je^eben von Felix Weltsch. Kr - j 0 s c f kVIiSS 

kr, k V * ^ rÄUei ) , Un{1 Mönche.“ Romau aus dem rus^j. 
.sehen KI JJ»terieben. Unsrekürete Volksatis-ibe in 
Bande», 1013 Stufen. leinen Kc 55 —. kart Ke 10 — 

3750* I-edncn Ka 

nVÄ T F Ih " t0 7 t rnirß<, K Ehe.“ Lei- 

nen iw ^.50 — Früher ersriiionon: Lonls.Ferd CAUru\- 

j-Reise an. Ende der Nacht." Leinen Kc (JS._. kart! 

r.. 60-- ’ ~ K “ rI Tw'b'irouk: .Franz .lesc-nh I.“ Dur 

b 87 So"* ®' n n r n K h 7 "‘L ^'“'Ihildern. Leinen 
,,c,t ^?;„~.” D . er . B ‘ b ,vl?">«ho Talmud. • Uebc.ir»g-n 
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mtw*H«V. önterelilleunK NftA, t>*l ^J^HGPfiÄä; 
SU Aahabo »u kämpfe# h«te. 2*6« WöWtJte ä!I» 

ä” »jt«Ä 

mehr arbelttlos werfen.. ’ Wtt laftMMf*' 

tftmk % %tnt für <l«ti 

ri#>n hfl?flhafft. Z* gab Im Jfctmcr Mb gfofte \imn_ für 
vier Tel gl" kamen liO MeltfChW höfäifl, il© Jf«* 

targcbrieht und vafMltlfb AafaM M*ra ffj* « Mmv- 

idL tiAmmm* ü d» jpfifif: y fi, 

Fehen «»rankten innerhalb we«I T*ff* ™ J 1Ö J 

tniEendfl hat ^moJn«»« mit H®™ »uiift njww m 

BAMtilie# eltyreirrlflMi. «fol *’ ich .°* , » ht (!l! B ji. 

überwunden, tm ganton war da* Komltes mH deti pri 
mitWM©« mätoftwien BidiffaiiaMi d« ? 

71 ‘ trölsKIt bitte* derart ln AniprUCh gnnomrnrm 
dafi die hO dbnriue wlchtla« Ailfpbn der kulturMlen 

a (I f & « _i jui. ■■ ■ * ■% ^ I 4 > m-H. i A ii f ilftVlli (vll^ 


PRAG 


VESANSTALTUNOSKAUENDER. 

J7. April Ws IS. Mali Keren Kajomet Lelprael: VI. 
Ffttbjfthfäfcazir* 

29. Aprii: Wt10; Vor* raff R&tma Steiner ma Firn 
Brada, Ftsteaal Beth-IJaaJti. b'hr. 

30 ApHli Soz.-ziofl. Gruppen; Maifeier, Wintergarten, 
Hate Asehcrfniiin. SJUA5 Uhr 
f, Kal: JM. Fratienweint Große* Kfnuefftmt, 

Verein t# ChaIuzfreim4* M . Am 9. d. M, fand dfa Kern- 
»tltul&röäffo G«a*m1v«f»miutjg des \ efeins ,^naiu*- 
freufid«“ in Frag unter dem V arsji* vt>n R. MUfc » 
ehael ftonenbaiim stAtt* tm r&lJgkeUsbwteSit über 
4io Ar heil doe wHiiutendem iCopttM wm« der Vor- 
tltrtndft auf die großen Schwierigkeiten hin» mit lonwi 

dai Knmitöft, das von keiner Seite wirtioWiliChe ador 
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dftß dln HD ul>Ur»UR WIU1IHK« iiiHsaue w . , — 

Förderung ganz in den Hin t ergrün* feffcfc* Auf dem Ge- 
biU der OrpanisftHon, der Ertf<riMlt>jb der 
.1« Kulturerbe», blelbtuoahellft* »u 

Hinwnin auf die «rtindWencle B«deutÜ»B 
den Elnwnarlprtm« Alarhcr. «Puunder, «rbeiMIroh’T, 
fachlich und kulturell vorbereiteter Cbeluzim fUr den 
Aufbau von Erez Israel schlinflt der 'ortrauondo itiit 
einem etadrin«Hehen Appell zur akltven Mftorbell An« 

7 .iv eck« ErtnfletlehböR einer wirklichen HaehietiMAtU - 
Üörr Faul t i & C h 1 gab im Kass&berieht ein jmicnaü* 
lichw Bild der trnntlocen UH A« Verein*, der nech 
ZuftihrimC von 1M7I KP an die PluAah tn der Mt vom 
S r»M!«nW»r 1934 hie zum II. M»« ffie,“‘rtSSJS 
Sehuldstand von 10S5 Ke pa»slv *bsehlteBt. ßler(ltlf 
«nrach Frau Marie Hchmolk» Ober „licTtifatttnarhivh- 
tnns!‘ Sie wlep auf die eminent« Bcdeiit.unK der »«• 
ruNnmsi'tiichlunc Webt nur In der Oabitb. wo die Ju 
den In Maeeen leben. Mindern inabeeondere für die Kri 
Ionisation 1’aWstina» hin. Ea •« auch b» J»'««»“ A J* 
itenmi unsere CbalUÄmi naob Palästina g'h 

hen“ Saa dieae d"l« Produkt«, ba*. Produktion™,itcl der 
betreffenden Staaten kennen und liehen 1 « fnBn - 00 
trie der Bauer. d*r die voUkommen« V.eh-umlKUch- 
wlrtscbaft Holland« kennen lernte, sieh “ 

wird. hollSndtscbes Vieh nach Paisatina M ®ff® rtie . r ™; 

M auch unser Ö hui in 4ne JfntAresne bah^n, j«ne 

1 am 1 rt"rhfl f f 1 irhf?n Mnnr-Hlnw drUbon tu wwöndöfi, 

.irren Handhahnup er hier Kelernl bat. Wrft- 

malerial, das wir nach Palkstma^ senden ist euie V sit 
karte des Judentum« de« betreHenden . 

Fraco ist von pleich KroBer Beden tunp tilr den Aufbau 
Palästina« wie die Frape der Nationalen Fonds lind 
jedenfalls wi.-htiew. »1» «He fruchtlosen politischen 
Kämpfe de» »ionismus In der Galnth- Die 'kjjjjwgjj® 
weilet elnflringUch mif 41ö \oiwendigkcit m r 

d«n uuallfiaiorten tlaehscharah für die Chalt totb hin 
deren F.rriehuiiK Idr die Hauswirtschaft. HMH. *i« W» 
Karpniliorußlaiid stammen, fast Null Wj. Die E™J* R,, 5* 
der jüdischen Jupend f«r Palästina JI»J«, 1,* 
Svmpathto der (tesamton indischen OeffettUlchkelt. «* l«t 
aber nolwr-ndle. die nlatonlachen Freunde der Bene 
«mite fitr .ine tatsächliche aktive Mltarhelt tu eewln- 
nen Zutetnl sprach J. Edelstein Uber .Prohleme 
de, PalätstlnawandcrUhe". Die Atiffesauntr. als oh jeder 
Jude von vornherein für Paläatina AeWgnW wAre, sgttftt 
ihm nicht rieht Ir m sein. So sehrauch »« W 
Mensch das Recht haben mar. einmal in f«*»™ 11 *g* n 
liefm tu finden, so hat doch die fclnordnunr in P*lf 
stlna dl« Erftlllune bestimmter Forderuneen rur Vnr- 
auftsntzurttt In erster Unle wäre es notwendlft. dafhr 
s-u sortrem JaB die Chalutlm die HMtchkmt einer land_ 
wirtsehaftll'-hen Haehscharah finden. E« wird Wne 
ernste Aufgabe de« Vereine* der Chal'wfr«>und« Min 
müssen, auch in der Urocebumc von Pr« Wndwirt 
Schaft liehe lUchscharahplätM 

wen di« ist die Unterbringung in handwerklichen B< rüh¬ 
ren Die fachlich« QnallftkaMon allein penügt aber idr 
Palästina nicht. Der Cbaluz mufl slch auch seelisch mit 
«einem Volke und mit Palätetiua verbunden fühlen. Br 
muB die Uebcrzeujtmttt haben, daß «r naeh Eres Israel 
geht, nicht allein nm dort eine Verbesserung «elnor 

sozialen Lage zu erreichen, “ n(, *J n „ "* =? ®vS,k« 
«chaft mit anderen Cbawentn der Sach« seine* Volke« 
2U dienen. - Alle drei Vorträge wurden vom whlrcioh 
erschienenen Publikum mit groBem BeifaU «ifeenort; 
m en. Bel den hierauf vorgenommenen Wahlan wurden 
folgende VerelnelnnktlonAre Ag7*kUt '“"‘““Jf?; 
MÜDr. Michael Rr)«enhanm; I. Stellvertreter, Theodor 
Schablin, e. Stellvertreteri Viktor R» 1 ™“! o“r!fVh«t? 
Fischl- 1. Geschäftsführer: Albert HobiiSck, 2, Geschäfts- 
ftlhrsr; JUPc. Rudolf Bräunt Schriftführerin: Fran Trude 
Fiek ln den weiteTtn Ausschuß würden gewJLhli nie 
Damen i Olga Bobasch* Hilde Bondy« Lotte Braun, Berti 


zw VerTuVuns. I« AnschluB MH«* a^lte Stt^ 

bracht. Dieser Zoll auf schwermütige Art Betreu, 

' i ' l d T d r e* al To m d« ilt Wiikun« E «eüht.^wrinnfAilUlsteo d«*I 
wo «Ich hcIdc Stimmen in M&rlke« „ZwicgcBäbR ^YVoij 
henrten bei Nacht“ zum vollendeten Duett landen rraU 
Nikisoh «clicnkte Hofmannuthal. Rdk* “ ni1 3?« 

mann ihr* melodische Knnst, Herr ^c Uh u a. ^r 
Ha eher, doch auch er verhalten. Je«« J¥® B; »JK 

SÄuffÄ^rM 

gtVÄohÄ^JuÄ 

M ! verÄ k ‘rtChcu »tdltefi, ^Ultd' die« nnpomohr.aU 

h ä&s ösä 


Hantta Steiner und 
Ftni Brada 
sind aus Paläslina 
zurückgekehrt 

und sprechen über ihre Eindrücke ill 
Palästina und über die 8. WIZO- 
Konferenz am 

Montag, den 29 . April« 
8 Uhr abends im Fest¬ 
saale de,* Belh-Hanoi 


An alte jüdischen Kinder 
t>on Prag I 

Großes Kinderfest des Jüdischen Frauen¬ 
vereines am Mittwoch, dem 1* Mai, 3 Uhr rtach- 
mlltags, im Festsaal deit Beth liaam! Musik, Tant, 
Tombola, Buffet, lustige Darbietungen ...altes 
da! Und das Schönste von allem: Jedes Kind das 
zum Kinderfest kommt wird gefilmt und erhalt 

S rat !s eine Filmphoto von sich. Daa Ist fein* was? 

fso Kinder! Am Mittwoch, dem 1* Mai treffen 
wir uns alle um Funkt 3 Uhr im Fe&taaal des 
Bellt Haam. 

Der Märchenonke!. 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Raim. Rone&n ; Praha Jose) Hübet , Praha 
Herrn. HormciU, m Wessely d- Retter, Wien 

HerrefwMode atellar _ 

A. I0MA-M. |YKVART 


Ppfiha »t, Väclav*fc OAm. 4 
>vOt * rti, ^ei-87 
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PRAHA I, DtOUhä 41 

Trauungen — Bantette — vorsiig- 

liclte Kücbe - 300 Zeitungen. 


Am 27. April 

wird . . • 

du fsiUdm fs- 

Bam des HM 

SROFFNEIl 

achtumc» 

Der Frühlingsbasar 

des KKL wird anläßlich 
seiner diesjährigen Eröff¬ 
nung gefilmt! Jeder, der 
um 20 Uhr anwesend 
ist, wird mitgefilmt und 
erhält auf Wunsch seinen 
Filmausschnitt als Photo¬ 
graphie zum Regiepreis 
(etwa Kc 5'—) zugestellt 

WIN'S ERSASft S& BETH H T.ßM 
Samstag. 27. ßoril, 20 Uhr 


nüge getan, sich der „Mutter Erdo“ des Jildi^oh^n 

Volkes zu erinnern und Eie durch Ihren Betreuer, 
den Keren Kayemcth ausaulösen. Die VVjzo als 
internauonale Vereinigung aller jüdisch fühlenden 
Frauen und Mütter hat ©s als Ihre aelbstver^nd- / 
liehe Pflicht und Aufgabe angesehen, die*© Art 


Muttertag für den KKL. Ea war eine richtige 
und glückliche Idee die jüdischen Kreise aufzu¬ 
fördern, anläßlich doe alljährlichen Muttertages, 
den Müttern die Zuneigung und Liebe nicht durch 
die allgemein übliche Bluinenspeode m erweisen, 
sondern durch eine lf Blam®nablÖ3e des KKL. 11 in 
Form einer hebräisch gedruckten Kart© mit ein- 
gepreßter Palästinablunie. Mit dieser sinnreichen 
Aufmerksamkeit Ist sowohl der Zweck des Mutter¬ 
tages erreicht — unseren Müttern eine Heb© Auf¬ 
merksamkeit zu bereiten — wie auch einem 
höheren und tieferen Sinn des Muttertages Ge- 


Muttertag! 12 Mai 
WIZO-KKL-TAG! 

Das schönste Geschenk für öle jüdische 
Mutter ist eine 

Blumenablöse des KKL 

(hebrBlsche Karte mit gepraßter Blume) 


Bestellungen! KKL-Bureau, FRAG I., 
DIouM 41. 


von jüdischem Muttertag zu propagieren und im 
Rahmen ihrer Ortsgruppen zu organisieren. Es 
wird also alljährlich in diesem Zusammenhang am 
zweiten Sonntag des Monates Mai einen VVjzOw 
KKL.-Muttertag geben, der m jüdischen Kreisen 
In dieser Form begangen werden wind. Bezug- 
steilen für die Muttertagkarten: Thekla Freud* 

FrSuISäSIt ” örT¥öUR 

Ord, 11—12, 4—6. PRAHA II.. Palackeho 15. Tel 300-02 


Zdenhe Weldneri 

Aus mei nem l eben Ghetto 

JFfr setzen im folgenden die Erinnerungen 
einen Nichtjuden an mährische Ghetto, dw 
bei unseren {jC&ern viel Beifall gefunden hoben ^ 
fort . 

Die M a z % e s. 

Der Weg führte mich dieser Tage in die Prager 
Altstadt* Da ging ich an einem Aus latentester vor¬ 
über, in welchem Mazzes in runder und viareckigfer 
Form und andere für die Femcbköohe notwen¬ 
digen Teig erzeug niese snr Schau gestellt w'aron. 
Diese Maries haben es mir angetan — eine ^anze 
lange Reihe von Erinnerungen an mein liebes 
StrMaloer Ghetto Ist wieder lebendig geworden! 
Also heuer dürfte ich Prager Mazzes als Osterbrot 
verkosten können? Werden es aber gerade Prager 
Maszes sein? Da sah ich in dem erwähnten ist hau- 
- lenster auoh Waren aus Ung.-Brod — alao einen 
Gruß aus meiner teueren mähxisehen Heimat, Im 
Jahre 19wH2 erhielt ich in meinem Hotel ln Bra¬ 
tislava Maszes zum Frühstück kaffen serviert, Im 
folgenden 1933 waren es italienische Masses in 
Triest, im vorigen Jahre mundeten mir wieder 
Hötolmazzes ln Brünn — nur heuer durfte ©s wie¬ 
der einmal Prag sein, das mir die eo geliebten 
Üatzo» liefern soll 

In meinem ersten Erinnerungskapitel erzählte ich 
von den Maizes und den verschiede neu Inter¬ 
mezzos, die »ich an die Sträznieer Mazzes knüpften. 
Damals stammten sio au^ dem Ort© selbst. Du 
lebte in Strähnte© di© Familie des „Mazzos-M ü 1 - 
1 © r“ <ter tadellos herzustellen verstand — 

kuuspenjt 'iviihlschnieckcnd. Wuun di© Zeit 

kam, waren wir — ich und mein Bruder — oft vor 
den Fenstern der Mazzeswerkstätt© stehen geblie¬ 
ben und sahen dem lebhaften Getriebe zu. Weiß- 
verhüllte Mädche©köpfe winkten uns grüßend zu. 
Die sauberen und gar so netten Töchter Ms Er¬ 
zeugers taten da helfend und leU ^ 1 1 spä¬ 


ter«! Jahren teilte eich unsere Bewunderung zwi¬ 
schen Mazzeewalken und Mädchenau^em Wie ee 
ihnen wohl heute ergoht? Wo sind bis gelandet. 

Wie Kubl-M&ndUr tum Handkuß kam 

Atioh die alte Frau „Yögerls“, die Großmutter 
unseres Jugend genossen Kubi-Mandler, ließ kem© 
Ostern voriiber gehen ohne uns, wenn wir in der 
Nähe ihrer Wohnung mit ihrem Enkel spielten, 
jedesmal je einen halben Massos „zur Stärkung“ 
in die Hämio zu drücken. Sie war ein© brave Frau, 
di© es in llirtim Alter auf sich nahm, ihren Jeb- 
hAften Jt Enkel in die Dreseur zu nehmen. Und 
tflefter Spiolgenosisfl kam einmal durch unser Ver¬ 
schulden zum Handkuß. 

Unseren Nachbarn, Herrn Wilhelm Lftw habe 
loh ln meinen Erinnerungen bereite erwähnt. Er 
war, so wie wir ihn ln der frühesten Jugend kann¬ 
ten, Woilhüudler, der unserer ? auch schon längst 
ausgestorbenen Tuohmaohergilde* den Rohstoff 
lieferte. Sonst war er ein studierter Mann, hat er 
doch ursprünglich die alte Prager Technik besucht. 
Seine Spruchwei«© verriet immer eine bessere Bil¬ 
dung, Wir verkehrten mit der Familie in bester 
Freundschaft. Doch dies hinderte nicht, daß wir 
zwei Buben auch ihn nicht verschonten; doch ge¬ 
sell ah es nur „ungewollt“, wie folgender Vorfall 
es bowel&©n soll. 

Das Löwache Haus war von unserem Vaterhaus 
durch ©in enges Gäßchen getrennt. Don vorderen 
Teil bewohnte er mit seiner Familie, der hinter© 
Trakt, auch äußerlich etwas vernachlässigt, bhob 
Jahre!an# leer und diente als Sneioherraum und zu 
ähnlichen Zwecken. Eines der letzten Fenster die¬ 
ses Hintertraktes hatte einmal Schaden geaom- 
mein eine Glasscheibe war zerbrochen und viel¬ 
leicht aus Ersparungsrücksichten durch eine, mit 
der Zeit stark mit Bost belegte Blechtäfel ersetzt 
worden. 

An einem schwülen SommoniacliinUtag, ate Herr 
Löw mit seiner Familie und auch unsere Eltern 
sieb zum Nachmittagsschläfchen zurückgezogen 


hatten, benützten wir Buben, um von unserem Hof 
aus die bewußte Bloohtefel ate Zielscheibe für 
unsere Wurfübungeu zu benützen. Kleine Stern¬ 
chen wurden hinilbergeworfen und wir freuten uns 
ii bei jeden erzielten ' Volltreffer, Doch plötzlich 
klirrte es und eine der Glasscheiben fiel in Scher¬ 
ben zerschlagen klirrend zu Boden, Das war em 
Fehlschuß I Das war ein Schrecken, der uns beide 
jungen Missetäter befiel Doch nicht die gebro¬ 
chene Fensterscheibe war es allein, die uns einen 
panischen Schrecken einjagte. 

Plötzlich ging die Tür im Nachbarhaus auf, Herr 
Ltfw ui persona — furchtbar aufgeregt — erschien 
auf der Szene. Id diesem Augenblick passierte die 
Unfall stelle unser Spielgenösse Kubi-Mandlen Hm 
erblickend und ihm ein mächtiges Kopfstück zu 
versetzen* daß der arme Jung© ^eine Mütze verlor, 
war Herrn Lbws erste Maßnahme, Kubi wartete 
keine weite re n Auseinandersetzungen mit dem 
grimmigen Nachbarn ab; seine Mütze als corpus 
delicti liegen lassend, verschwand er allerschJeu- 
nigst vom Kriegsschauplatz, Herr Löw kehrte 
triumphierend mit der beschlagnahmten Mütze 
heim. 

Mein Bruder und ich, die wir der Szene vom 
Fenster aus zugesehen hatten, blieben ganz starr. 
Da mußte etwa© geschehenI Kubt-Mandler durfte 
doch nicht unschuldig leiden ■**- soviel Gerechtig¬ 
keitssinn blieb um trotz unseren verschiedene n 
Spitzbübereien übrig. Der Vorfall mußte unserem 
Vater, der in solchen Sachen keinen Spaß verstau! 
gebeichtet werden. Dies geschah auch. Neben der 
m solchen Fällen Üblichen Belobung und Beloh¬ 
nung sprach der Vater sein strenges Urteil: den 
eigenen Sparbüchsen den entsprechenden Ersatz- 
betrag zu entnehmen, zu Herrn Löw hinühorzu- 

S ehern ihm den Sachverhalt aufzuklären, ihn um 
ntSübuSdigung zu bitten, ihm das Geld für di© 
zerbrochen© Fensterscheibe zu erlegen. Das war ein 
schwerer Gang, aber er mußte gegangen werden. 
Der Schaden war gutgemacht, Herr Löw halbwegs 
versöhnt, die Mandlermlltze wurde uns mit dem 
Bemerken auagefolgt, alles übrig© „ira eigenen 


Wirkungskreis“ zu regeln. Auch dies ge^oliab, 
kostete aber einen weiteren Griff in die Spar¬ 
büchse, um unserem guten Freund ein Ehren¬ 
geschenk in Form von neuen Schreibfcdem anzu¬ 
bieten, Er nahm es versöhnt an, aber war auf 
Herr Löw zeitlebens nicht gut zu sprechen. 

Unser Ghetto wird vorübergehend 
Garnisoosstadt 

Es kam so: Im Jahre 1$90 — wie rieh die älteren 
Jahrgänge noch gut erinnern können — feierte die 
österreichische Sozialdemokratie zum erstenmal 
offiziell den ersten Mai als Arbeitnrfesttag In Wien, 
Prag und den übrigen Großstädten. Damals er¬ 
blickte man in dieser „Demonstration“ die Vor¬ 
zeichen bewegter Tage, Unruhen und vielleicht so¬ 
gar ein© soziale Revolution. Maßlos übortmben 
schwirrten die unmöglichsten Gerücht© m der Luft 
und gar am flachen Lande, abseits der großen 
Städte, wurden geradezu Schau er mär oben erzählt. 

Zu diesen trug bei un© auch Nachbar Herschel 
D o u \ s c h bei, denn er wa,r an dem Demonstra¬ 
tion stage in Wien, wohin er regelmäßig lobendes 
und totes Geflügel zu liefern pflegt©, und so er¬ 
zählte er von ,,Stückes eh wingen“ der Demonstran¬ 
ten, verschiedeuen Drohungen gegen die Reichen 
und ander© sohöne Sachen mehr. An der Ecke des 
Löw sehen Hauses pflegten wir Nachbarn abends 
zusammenzukommen, Neuigkeiten auszutauschen, 
gewichtige, auch politische Reden zu halten und 
so die Zeit vor dem Abendessen auszufüllen. Auch 
unser Nachbar Wilhelm Löw konnte einige Scheite 
in das lodernd© Feuer der Erregung dazu legen. 
Hatte ihm doch sein jahrelanger liolzSpalter au<s 
dem benachbarten Lid. am gleichen Tage, als 
unser Gespräch geführt wurde, an gedroht, es 
werde Ihm schlecht gehen, wenn er ihm die Holz- 
zerkleinenmgsgebühr von min an nicht erhöhe, 
denn auch sein Dorf werde, wie in Wien 1 gegen di© 
Reichen losziehen und schwere Rache nehmen, 
wogen 4©r bisherigen „soziajen Ausbeutung 1 . Das 
war der Gipfelpunkt 
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schafft der Keren Kayemeth. 
Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Versicherung 
bei der 

VERSICHERUNGS- 
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ABTEILUNG DES 
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Jüdischen 

iiriimuiiuiiiiiiiiiiitiuiiiiniiiitiiiiiiiiiiimuwiniiiniimiiiiiiimiimimiim 

NATIONALFONDS 

MIMim 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 

PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 • Telefon 302 00 


Praha XVI HoleSkovä 69, und KKL.-Bureau- 
Lraha I„ DlouhA 41. Karten zu 5 und 10 Kö. 

Die Maifeier der aoz.-zionistischen Gruppen 
Pra?? findet am 30. April um 20 Uhr 15 im Winter¬ 
garten des Cafö Aschermann statt. 

Eine Akademie mit Tanz veranstalten die Zögling« 
des jüdischen fchulvereines in Prae am 4. Mai im 
kleinen Saale UniUria. Prae I.. Anenskd (g«genüber 
der Ivarlsbrücke). Anfang 20 Uhr. Reiches Programm 
Tombola, Tanz. e 

• Jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im Caf6 
urban. ^ 


BRÜNN 


Kaltur- and Jugendkommlsslon der Z. O. Die *m 

11. 1JL stattgefundene Veranstaltung gewann beson¬ 
deres Interesse durch den Vortrag von Dr. Siegfried 
Schm 1 1z (M Optrau) über „Zwei Bahnbrecher 
jTüdiscben Wissens — Mendel Mocher 
, a L? m un ,^ L. P e r e z . Nach kurzer Darstellung 
der Biographie und der wichtigsten Werke Mendeles 
kennzeichnet^ der Vortragende dessen große Bedeutung 
: u wa “ r h3ften Gestaltung einer wichtigen Epoche 
jüdischen Lebens und in der Schaffung einer G-undlage 
für die neuhebräische Prosa. Auf den Lebenslauf und 
das \\ irken Perez s Übergehend, verherrlichte er diesen 
als tiefblickenden Schöpfer der Erzählung („Bonze 
fcchwoig“Pun«l eines vorbildlichen Dramas („Die goldene 
Kette*, „Die Nacht auf dem alten Markte“ usw.). dann 
als eigentlichen Neuformer des jüdischen Mythos („Drei 
/»e c chenke ). Er schloß mit dem Hinweise, daß Perez ein 
jüdischer Dichter seinem Volke und der ganzen jüdi¬ 
schen Welt war. Tiefes Wissen und vollendeter sprach¬ 
licher Ausdruck zeichneten wie immer die Ausführungen 
des Redners aus. Daran schloß sich der rhetorisch 
wirksame Vortrag der Erzählung vom „Chelmer Mcla- 
mod ‘ und der Schlußszene aus „Die goldene Kette“ von 
FVrez durch Leo Lederer und die höchst gelungene 
Wiedergabe der Donquichotterie „Die Reise des Benja¬ 
min III.“ von Mendele durch M. Rubin. Die zahlreiche 
jugendliche Zuhörerschaft kargte nicht mit reichem Bei¬ 
fall. Zum Schlüsse verabschiedete sich Dr. H. Weigl 
namens der Kujko von Dr. S. Schmitz, dem er für seine 
eifrige und erfolgreiche Vortragstätigkeit dankte. A. St. 


Konzert de« Kammersängers D’Artn Benjamin. Noch 
immer steht dieser Sänger auf ansehnlicher Höhe der 
Kunst, von der er uns am 11. d. M. im großen Dopz- 
aaale ganz auserlesene Proben gab. Zunächst besticht 
aufs neue sein umfangreicher Baß, der von markiger 
Tiefe his zu klingender Höhe reicht. Hauptsächlich gibt 
sich aber in ihm der Bühnensänger kund, der auch auf 
dem Podium durch dramatische und realistische Gestal¬ 
tungskraft zu wirken versteht. Dies zeigte sich am 
stärksten in den russischen Arien von Mussorgsky („Bo¬ 
ns Godunow“), Rachmaninov ( t1 Schicksal w ). Borodin 
TO Ö i r8t I *. or “)\ («Episode“) und im bekannten 

„Wolgaaehifferiied“, die alle mit der modernen hebrä 
ischen Musik so wesensverwandt sind, und in denen 
sich der Sänger im ureigensten Elemente fühlt. Aber 
auch in der breiten Kantilene von Halävy („Kavatine 
des Kardinals“) und Mozart („Arie des ZArastro“), dann 
im humorvollen Buffo von Rossini („Barbier von 8e- 
villA“) und Smetana („Verkaufte Braut“) glänzte viel¬ 
seitige Künstlerschaft, Stürmischer Beifall, der sich 
einige Zugaben erzwang, lohnte den Sänger, der in der 
bewährten Klavierbegleitung Adolf Bachners eine 
wertvolle Unterstützung fand. A. St. 

Jüdischer Volksbildungsverein — Toynbee. Generalver¬ 
sammlung und Abschlußvortrag, ln der am 14. d. M. *b- 
gehaltenen Generalversammlung erstattete zuvörderst 
der Vereinssekretär Dr. Bernstein den Tätigkeits¬ 
bericht über die ah gelaufene Saison, aus dem nament¬ 
lich hervorgeht, daf insgesamt 28 Veranstaltungen, dar¬ 
unter fünf musikalische Nachmittage und eine Chanukka¬ 
feier, statt finden, die durchwegs ein hohes Niveau auf¬ 
wiesen. Aus dem auch von ihm erstatteten Kassaberichte 
ist hauptsächlich zu entnehmen, daß die Einnahmen 
83. c 4 Kö und die Ausgaben 7803 Kö betrugen. Im 
Schlußworte dankte der Obmann Dr. Stranskv 
allen, die den Verein materiell und durch Vorträge un¬ 
terstützten, und hetonte, daß derselbe 3 uch weiterhin n 
seiner hohen Aufgabe treu bleiben werde. Bildung und h 
Aufklärune in das einfache Volk unentgeltlich zu tra¬ 
gen. — Vor der Generalversammlung fand ein Vortrag 
des Dr. Stranskv „in memoriam Max Liebermanns“ statt. 

An der Hand einiger trefflicher Lichtbilder erläuterte 
der Vortragende packend und kunstverständig die ganz 
charakteristische Lehensechtheit und Wahrheit der 
Werke des großen Malers, was er durch Gegenüberstel¬ 
lung von Bildern gleichen Gegenstandes anderer Meister 
noch erhärtete. Der Vortragende wurde durch eine 
starke Beifallskundgebung besonders ausgezeichnet* 

Die misrachistische Jugend Brünns feierte am Sams¬ 
tag, den 13. April. 10. Nissan, im Saal« der Kultus- 
gememd* das 13jährige Bestehen de« Hanoel Hamis- 
rachi in Palästina, Nach den begrüßenden Worten 
Chawer Pimon Bakons folgte ein Gedicht Bialiks in 
hebräischer Sprache, vorgetragon von Chawera Bath- 
Amr Wislicki. Danach sprach Chawer Hornung über 
Bedeutung und Aufbauarbeit des Hapoel Hamisrachi, 
die nur auf der Grundlage von Thora w* Awoda ver¬ 
wirklicht werden kann! Hierauf sprach Chawer Loitner 
über Persönlichkeit und Gedankenwelt von Schmuei 
r haim Landau, dem Begründer des Hapoel Hamisrachi. 

Die «misrachiBtische Chaluzimgruppe zeichnete sich durch 
die wohlgelungene Darstellung eines lebenden Bildes 
aus, das jüdische Bauarbeiter bei ihrer Arbeit zeigte, 
die im Rhythmus eines hebräischen Liedes ausgeführt 
wurde. Es folgte ein Theaterstück, das die Wandlung 
des Jeschiwa Bachurs zum begeisterten Pionier am 
national-religiösen Aufbauwerk darstellte. An den 
Hapoel Hamisrachi in Erez Israel wurde «in Glück¬ 
wunschtelegramm verlesen und abgeschickt Mit der 
Hatikwah wurde die eindrucksvoll Feier beschlossen. 

Wahlvorbereitungen In Brünn. Am 23. ds. fand 
unter Vorsitz Stadtrat Dr. Karl Sonnenfelds eine Sit¬ 
zung der National-Jüdischen Vereinigung (Ortsgruppe 
Brünn der Jüdischen Partei» statt bei der d s Situa¬ 
tion, die durch die Ausschreibung der Wahlen in die 
gesetzgebenden Körperschaften und durch die bevor¬ 
stehenden Wahlen in die Brünner Gemeindevertretung 
gegeben, ist, eingehend besprochen wurde. Di« Sitzung 
faßte eme Reihe von Beschlüssen, die zur Vorbereitung 
der Wahlarbeit notwendig Bind. Am Montag, den 29. 

u ™ ü | lr : werden die Vertrauensmänner der 
Jüdischen Partei in Brünn zusammentreten. 

Vertrauensmännerversammhing der Jüdischen ParteL 
Am Montag, den 29. ds„ um 20K Uhr. findet im Sit¬ 


zungssaal der Israelitl sehen Kultusgemeinde die Ver- 
trauensmän nerversamml ung statt, Tagesordnung: Par¬ 
laments- und Gemeindewahlen. 

Kreistagung in Brünn. Sonntag, den 28. d. M. um 
%11 Uhr findet im Saale der Israel. Kultusgemeinde in 
Brünn die diesjährige Tagung des zion. Arbeitskreises 
Brünn statt. Bei dieser Tagung wird Dr. Josef Ruf¬ 
ei s e n, der Vorsitzende des Zion. Zentralverbands für 
die Tschechoslowakei, der soeben von der AC.-Sitzung 
zwückgekehrt ist* ein Referat über die politische und 
wirtschaftliche Situation in Palästina erstatten. Zur 
KreistAgung sind alle Vertrauensmänner und Mitarbei¬ 
ter herzlich«» eingeladen. 

Abend der Allgemeinen Zionisten. Die Gruppe der 
Allgemeinen Zionisten in der ZO. veranstaltet am Sonn¬ 
tag, dem 28. d. M. um 20^ Uhr im Cate Esplanade (Sou* 
terain) ihren Abend, bei welchem Dr. Josef R u f e 1 s e n 
Über „Das palästinensische Aufbauwerk 1935 (Nach der 
AC.-Sitzung — vor dem Kongreß!) 1 * sprechen wird. An¬ 
schließend an den Vortrag Diskussion. 

Uraufführung der Jung-Jüdischen Bühne. Im Tvpos- 
«aal gelangt am Mittwoch, dem 1. Mai um 20V 4 Uhr das 
Schauspiel Otto Ncmnanns „Die Wiege des Gerechten“ 
zur Uraufführung. Für diese Aufführung zeigt sich ein 
ungemein großes Interesse. Karten: Skalicky , Cate 
Esplanade. 

Schekelkommlsslon. Sonntag, den 5. Mai um 11 Uhr 
findet im^ Sekretariat« der Zionistischen Organisation, 
KoliStö 57. die Sitzung der Brünner Schekelkommission 
statt, zu der die Vertreter der einzelnen Organisationen 
und Gruppen eing^laden sind. Schekelblocks gelangen 
täglich in den Amtsstunden zur Ausgabe. 

„Die zweite Makabiah — im Filme“. Die Zion. Orga¬ 
nisation in Brünn (Propagandakommission) bringt in der 
ersten Maiwocho diesen Schmalfilm heraus. Ortsgrup¬ 
pen, die für diesen abendfüllenden Schmalfilm Interesse 
haben, wenden sich wegen Vormerkung in der Termin- 
liste sehon jetzt an die ZO. in Brünn, KoliStg 57. Zur 
Vorführung ist ein 8-mm-Kodakprojektor notwendig, der 
im Orte besorgt werden muß. 

Spolek sion. akademlkü v BrnS veranstaltet am 
11. und 12. Mai d. J. eine Zusammenkunft seiner 
Senioren in Brünn und fordert auch auf diesem 
Wege alle seine Mitglieder auf, sich daran zu be¬ 
teiligen. 





bei Schmerzen 

ln den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkältungen 



Wirkt prompt. 
Machen Sie «inen Vemieh mit Togal, Sio können sich 
viel« qualvolle Stunden ersparen. Togal bringt ihnen 
Linderung selbst in veralteten Fallen. In allen Apotheken. 

Preis Kö 12*—• 

Ds. Richter s Apothek 


Prag I, RevoluSnf 


gemeinden 

Aussig. Die Liga f. d. arb. Erez Israel veranstaltete 
im April ein politisches Schulungsscminar. das sich 
Über drei Abende erstreckte. Der Referent. Herr Fritz 
Tcjessy, früherer preußischer Ministerialrat, erwies sich 
hn Laufe der Veranstaltungen als ein hervorragender 
Pädagoge, der das umfangreiche Material so zu mei¬ 
stern verstand, daß auch die politisch ungeschulten 
Mitglieder seinen Ausführungen leicht folgen konnten. 
Seine leidenschaftslose, erkenntnis-kritische Durchfor¬ 
schung des Gesamtgebietes zeugte von großer Beherr¬ 
schung des Materials. Am 1. Abend (4. April) sprach er 
über „Mensch und Staat im Wandel der Jahrtausende“. 
Den 2. Abend (11. April) hatte er „Wae ist Sozialis¬ 
mus?“ als Thema gewählt. „Demokratie und Dikte- 
tur“ war das Thema des letzten Abends, am 16. ApriL 
Wenn man die Ungunst der Zeit, die Tage vor den 
Feiertagen, in Betracht zieht, so war der Besuch der 
Veranstaltung ein guter. Dm Interesse, welche® die 
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Ausschließliche Premiere des beachtenswertesten 
englischen Films, welcher mit voller Phantasie 
der Schönheit und Bewegung gedreht ■wurde. 


Nach dem Theaterstück von Benno Levy: Dictator. 

In der Hauptrolle: Clive Brook und Madeleine Carroll. 
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Unsere Judengemeinde, welche als „Isiaeliten- 
gemcinde Strä^nice“ auch politische Gemeinde war, 
mußte doch für das Wohl und die Sicherheit ihrer 
Bürger versorgen. So wurde in dieser „bedroh¬ 
lichen Lage“ ein Telegramm verfaßt mit der drin¬ 
genden Bitte um militärische Assistenz. Sie kam 
auch tatsächlich sofort und wurde im gewesenen 
Brauhaus untergebracht. Fesche Dragoner patrouil¬ 
lierten in den wenigen Gassen unseres Ghettos, das 
ging 60 einige Tage hindurch. Aufwiegler gab es 
keine zu zähmen, dafür viele fesche Dienstmäd¬ 
chen. für welche die jungen Marssöhne ganz be¬ 
sondere sympathische Gefühle hegten. Bis in die 
Gemarkungen der sogenannten christlichen Stadt¬ 
gemeinde dehnten sich die Reko^noszierun^sgänge 
der Dragoner aus. So manches Liebesband wurde 
zwischen den jungen Leuten in stillen Abendstun¬ 
den jenes denkwürdigen Wonneninonds gewoben. 

Alle Herrlichkeit hat ihr Ende, so auch die mili¬ 
tärische Besetzung des Ghettos. Die Gemüter hat¬ 
ten sich in Gegenwart der bewaffneten Macht ge¬ 
nügend beruhigt. Als die Gemeindevertretung er¬ 
fuhr, daß diese sonst willkommene Einquartierung 
aus dem Geraeindosäckel zu bezahlen sein werde, 
wurden die Dragoner schleunigst nach Hause ge¬ 
schickt. Die Militärverwaltung erhielt ein entspre¬ 
chendes Dankschreiben für die prompte Hilfe¬ 
leistung, die Gemeinde bezahlte die Kosten der 
herrlichen militärischen Tage. Es gab einige ge¬ 
knickte Mädchenherzen, die beiden Gemeinden 
hatten überdies lebendige Erinnerungen an die be¬ 
wegte Zeit als ungewünsebten Zuwachs der Be¬ 
völkerung zu verzeichnen, für welchen sie einige 
Jahre hindurch aufkommen mußten, da es sich um 
mittellose junge Mütter handelte. Motiöko aber — 
so hieß der Aufwiegler aus Lid — «orgfce bis zu 
seinem Lebensende für die Feuerung in Herrn 
Löws Sparherd und Oefen. 

Die Tempeleinweihung. 

In meinen vorigen Erinnerungen erwähnte ich 
die notwendig gewordenen Reparaturarbeiten an 


unserem altehrwtirdigen Tempelbau, wobei ich mir 
das Verdienst angemaßt habe, die berühmte Son¬ 
nenuhr in den „richtigen“ Gang gebracht zu haben. 
Der Vollendung der Arbeiten folgte eine gar feier¬ 
liche Wiedereinweihung des Gotteshauses mit allem 
bei solchen Gelegenheiten üblichen Pomp. Auch 
die staatlichen Behörden durften nicht fehlen und 
mußten mittun. 

Daß von dem bevorstehenden Feste, das doch 
in der Geschichte unserer Judengetneinde ein sel¬ 
tenes Ereignis war. schon wochenlang die Rede 
war, daß in den Wohnstuben viel geschneidert 
wurde, denn auch die Frauen wollten in beson¬ 
derem Festkleid an der Feier teilnehmen, war 
selbstverständlich. Jede wollte hervorragen — 
doch der erste Preis gebührte Frau Charlotte 
K ö n l g s t e i n, deren imposante Gestalt den 
Schneiderinnen viel zu schaffen gab. Ein neues, 
schwarzes Seidenkleid mit langer Schleppe war 
deren Werk. Ein jeder und eine jode taten, waa sie 
nur konnten, um zum Glanze des Tages beizu¬ 
steuern. 

Zur angesetzten Stunde, als die Gemeinde, alle 
übrigen geladenen Gäste und sonstige Zuschauer, 
vollzählig versammelt waren, fuhr der gräfliche 
Prunkwagen vor, darin der Vorstand des Bezirks¬ 
gerichtes mit seinem Vertreter, beide in höchster 
Gala: im Paraderock, die Hose mit goldenem Lam- 
paß, den Zweispitz am Kopf und den damals noch 
üblichen Degen mit Perlmuttergriff zur Seite. 

Nach kurzer Ansprache des Vorstandes der Kul¬ 
tusgemeinde wurde dem Herrn Bezirksrichter der 
aus diesem Anlaß vergoldete Tempelsohlüssel, auf 
einem Kissen ruhend, gereicht, mit dem nach ent¬ 
sprechender Gegenrede, die Tempeltür oberst- 
behördlich hätte geöffnet werden sollen. In diesem 
Augenblick setzte ein Chor der aus Gaya bestellten 
Sängerknaben ein und gleichdarauf folgte eine 
Festrede, in welcher in überschwänglicher Weise 
des Festes hohe Bedeutung daigelegt wurde — und 
wieder folgte ein Festchor. 

Dabei brannte die Sonne an jenem denkwürdigen 
Sommernachmittag ganz ordentlich, so daß den 


Anwesenden, insbesondere den Herren mit Zylin¬ 
der oder hartem Filzhut der Schweiß in Strömen 
von der Stirn herunter floß. Dies galt auch vom 
Herrn Bezirksrichter, den übrigens noch der eng¬ 
anliegende Waffenrock noch mehr in Schweiß 
brachte. Nun hielt er den Schlüssel in der Hand 
und hätte sich gerne die Stirne trocken gewischt* 
So steckte er den Sohlüssei in die Tasche und 
nahm das Sacktuch in die Hand, um sich den 
Schweiß abzuwischen und sich damit Luft zuzu¬ 
fächeln. Bei der gespannten Aufmerksamkeit der 
Zuhörer nahm niemand davon Notiz. Endlich war 
die Reihenfolge an ihm, in das Fest einzugreifen. 
Doch da gab es eine schwere Not. Er war etwas 
vergeßlicher Natur und immer abseits des Getrie¬ 
bes lebend, an öffentliches Auftreten gar nicht ge¬ 
wöhnt. Er wurde aufgeregt und suchte nach dem 
Schlüssel, den er vergebens in den Hosentaschen 
suchte. Eine peinliche Stille trat ein, aller Augen 
waren auf den Herrn Bezirkrichter gerichtet, der 
verzweifelt nach dem Schlüssel forschte. In dieser 
peinlichen Ruhe hörte man plötzlich die lauten er¬ 
lösenden Worte eines Mannes, der hinter ihm 
stand: „Herr Bezirksrichter, Herr Bezirksrichter, 
den Schlüssel haben Sie in der hinteren Rock¬ 
tasche stecken!“ — Schmunzelndes Lächeln flog 
über die Mienen der Versammlung. Der Schlüssel 
ward gefunden. Der hohe Funktionär schritt zur 
I empeltür und sprach feierlich die wichtigsten 
Worte: “Ich eröffne den Tempel“ — den Schlüssel 
m das Schlüsselloch steckend. Ein Herr des Fest¬ 
komitees drehte den Schlüssel zweimal um und die 
Gemeinde mit dem Rabbiner an der Spitze, die 
Gäste inbegriffen treten ein. Lange wurde in un¬ 
serer Gemeinde von der so feierlichen Tempel- 
eröffnung gesprochen. 


Zuhörer den Worten des Redners zollten, bewies die 
starke Diskussion, welche sich an den Abenden anschloßt 
Nächstes Programm: 26. April: Vortrag J. Edelstein; 
8. Mai: Aktuelle Fragen. 

Krompachy. Die verdienstvolle und sehr beliebte Vor¬ 
sitzende der hiesigen Wizo-Ortsgruppe. Frau Löwinger, 
feiert« kürzlich ihren 60. Geburtstag uni wurde aus die¬ 
sem Anlaß in das Goldene Buch des KKL. eingetragen. 
— Sonntag, den 14. April nun erfolgte die feierliche 
Ucberreichung dieses Diploms im Rahm«n einer größe¬ 
ren öffentlichen Veranstaltung, welche einen sehr schö¬ 
nen und würdigen Verlauf nahm. Herr Albert Taub, der 
\orsitzende des KKL„ würdigte in einer längeren An¬ 
sprache die Bedeutung und die Leistung der Jubilantin. 
Namen» der zion. Kreisleitung Kosice sprach sodann 
Herr Ing. Winkelsberg, der auch die Grüße der Wizo- 
kreisleitung übermittelte. Für die Wizo Krompachy 
sprach Frau Valerie Grün, für die zion. Ortsgruppe Herr 
Leopold Alt vater, für den Frauen verein Frau Tilla Groß, 
für die zion. Jugend Herr Aiadar Guttmann. Sodann 
hielt der Delegierte der Landessammelstelle, Herr Dok¬ 
tor Oskar Neumann einen Vortrag über die gegenwär¬ 
tige Situation und überreichte in feierlicher Weise da* 
Diplom der Eintragung. Im Anschluss« an diese schön 
verlaufene, erhebende Feier brachte die zionistische Ju¬ 
gend unter der sehr agilen Leitung von Herrn Taub und 
Aiadar Guttmann das dreiaktige hebräische Theater¬ 
stück „Neß Herzl“ zur Aufführung, das den erfreulichen 
Beweis für die Hebraisierung der .Tugend in dem klei¬ 
nen Orte erbrachte. Um das Arrangement der gesamten 
Veranstaltung hat sich der langjährige Kommissär de« 
KKL., Herr Albert Taub, besonders verdient gemacht. 

Marienbad. Am 14. April 1935 sprach in einer gemein¬ 
samen Veranstaltung der zionistischen Ortsgruppe und 
der Wizo-Gruppe der Dichter Max Brod über das Thema: 
„Heinrich Heine und der jüdische Dich-* 
ter der Gegenwart.“ Dieser tiefschürfende Vor¬ 
trag des Dichters hielt durch 1 y y Stunden die Juden- 
ßcbaft Marienbads, die fast vollzählig erschienen war, in 
Bann und bildete für die Zuhörer ein tiefe« Erlebnis. 

— Der Dichter verstand es, ausgehend von d«r Persön¬ 
lichkeit Heinrich Heines in meisterhaftem Einfühlungs¬ 
vermögen den Geist der Emanzipationsepoche widerzu¬ 
spiegeln und deutete die Aufgabe des jüdischen Dichters 
dahin, seiner Zeit voranzueilen und aus der Verbunden¬ 
heit mit seinem Volke heraus in jüdischer Sinngebung 
Menschheit«idealen zu dienen. — Eine Fülle von Streif¬ 
lichtern beleuchtete die politische Situation des Juden¬ 
tums der Gegenwart und die Wiedergabe der Eindrücke 
des Dichters anläßlich seine/ Studienreise in die Sowjet. 
Republik vermittelte den Zuhörern nicht nur anscham 
lieh das Bild einer neuen sozialen Gemeinschaft in Ruß¬ 
land, sondern brachte auch in Polemik zu den antijüdi- 
achen Tendenzen jüdischer Kommunisten eine wertvolle 
Korrektur der kommunistischen Weltauffassung. — Im 
Anschluß an diesen Vortrag, auf welchen ein wahrer Bei¬ 
fallssturm der Zuhörer erfolgte, würdigte der Obmann 
der Ortsgruppe, Herr JUDr. Otto Stern, in knapper 
Weise das Wirken des Dichters Max Brod und zeigte an 
Hand der einzelnen Werke, des Dichters und ihrer 
Grundideen, wie Max Brod gleich Heine in unablässigen* 
Ringen um den jüdischen Mittelpunkt seine« Wesen*, 
hiebei als wahrer Kämpfer für allgemein menschliche 
Ideale eine immer höherer menschliche Stufe erklimmt. 

— Diese Veranstaltung, welche den Abschluß der erfolg¬ 
reichen Winterlätigkeit der zion. Ortsgruppe und der 
Wizogruppe bildeto, war gleichzeitig ein Höhepunkt der 
zion. Arbeit und ein gesellschaftliches Ereignis Marien¬ 
bads. 

PieSfaoy. Die diesjährige Generalversammlung des 
Ahavath Zton fand unter großer Beteiligung der Mit¬ 
glieder statt. Aus den Berichten der einzelnen Funktio¬ 
näre konnten eich die Teilnehmer ein Bild über die ge* 
leistete Arbeit und Pläne für die Zukunft machen. Sämt¬ 
liche Referate werden einstimmig zur Kenntnis genonn 
men und nach Erteilung des Absolutoriuzns zn den Neu¬ 
wahlen geschritten. Zum Präses wuirde einstimmig Herr 
Dr. Alfred Rosner, als Vizepräsidenten dis Herren Apo¬ 
theker Arpad Erd^lvi und Dr. Emanuel Wohlstein ge¬ 
wählt. Mit den Agenden des Sekretäre wurde abermals 
Herr Jul. Ponger betraut. — Zu den verschiedenen Kom¬ 
missionen wurden nebst alten, bewährten Kräften auch 
frische Mitarbeiter herangezogen und es ist zu hoffen, 
daß die neugewählte Leitung sowohl auf organisatori¬ 
schem Gebiete als auch in kultureller Hinsicht ansbauen 
wird und daß auch in diesem Jahre ersprießliche Arbeit 
geleistet wird. (Ar.) 

TepIitz*Schönau. Liga für das arbeitende 
Erez Isra e 1. Am 1. April fand die Generalver¬ 
sammlung im Heim in der Masankstraße statt, welche 
statutengemäß zum Programm die Berichte der Ver¬ 
einsfunktionäre, die Erteilung des Absolutoriums für 
den früheren Vorstand und die Neuwahlen des Vor- 
standes hatte Den Tätigkeitsbericht des Vereins er¬ 
stattete Ch. M. Oliner, den Kassabericht Ch. E. RabL 
Beide Berichte wurden von der Mitgliedschaft ge- 
nenmigt, nachdem dio Kassarevboren insbesonder« den 
Kassabencht approbiert hatten. Die vorgeschlagene 
Liste der Vorstandsmitglieder wurde ohne Abänderung 
angenommen; freie Anträge wurden seitens der An¬ 
wesenden nicht gestellt. Im Anschluß an die General¬ 
versammlung fand ein Vortrag des Ch. Dr. H. Gutten- 
»tein (Bodenbach) statt, mit dem Thema : „Die Situa¬ 
tion vor den Kongreßwahlen.“ In seinen überaus 
interessanten und lichtvollen Ausführungen wies der 
Referent insbesondere darauf hin. daß die Stellung zur 
Arbeiterschaft Palästinas heute das Kriterium für die 
^ teliung «teer Gruppe überhaupt ist. Am 15 April 
Ataen« monistisch. 

Tn imS, ,n 4 sbes, ; nde r? übr>r da * Referendum 

p e ? b t kÄ r nte A n w Ben-Gurion-Abkommens sowie 
über die Referate im Aktionskomitee. 
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Mit dieser Episode schließe ioh heut« meine 
Erinnerungen aus dem lieben Ghetto in Strätnice. 


BaU m Smm§. 

in den Hauptrollen: Gitta Alpar, Hans Ja rav 
Rose Barsony, Otto Wallburg, Felix Bressart,’ 
Willi Stettner. Musik: Paul Abraham 
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(7. III. 1935) 
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schafft der Keren Kayemeth . 

Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Persicherung 
bei der 

VERSICHERUNGS- 
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jüdischen 
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NATIONALFONDS 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 
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Kultur- und Jugendkommission der Z. 0. Die xm 

11. 3. M. otattgefundene Veranstaltung gewann beson¬ 
deres Interesse durch don Vortrag von Dr. Siegfried 
J 5 . chm , t z (M Ostrau) über „Zwei Bahnhrecher 
fTüdiachen Wissens — Mendel M och er 
4 a L? m un< * ** e T e *"• ^ach kurier Darstellung 

der Biographie und der wichtigsten Werke Vendeles 
kennzeichnete der Vortragende dessen große Bedeutung 
m der wahrhaften Gestaltung einer wichtigen Epoche 
jüdischen Lebens und in der Schaffung einer Grundlage 
für die neuhebräische Prosa. Auf den Lebenslauf und 
das Wirken Percz’s übergehend, verherrlichte er diesen 
als tiefblickenden Schöpfer der Erzählung („Bonze 
Schweig“) und eines vorbildlichen Dramas („Die goldene 
Kette 1 . „Die Nacht auf dem alten Markte“ usw.). dann 
als eigentlichen Neuformer des jüdischen Mvtho? („Drei 
Geschenke“). Er schloß mit dem Hinweise, daß Perez ein 
jüdischer Dichter seinem Volke und der ganzen jüdi¬ 
schen Welt war. Tiefes Wissen und vollendeter sprach¬ 
licher Ausdruck zeichneten wie immer die Ausführungen 
des Redners aus. Daran schloß sich der rhetorisch 
wirksame Vortrag der Erzählung vom „Chclmer M*da- 
med * und der Schlußszene aus „Die goldene Kette“ von 
Perez durch Leo Lederer und die höchst gelungene 
Wiedergabe der Donquichotterie „Die Reise des Benja¬ 
min III.“ von Mondele durch M. Rubin. Die zahlreiche 
Jugendliche Zuhörerschaft kargte nicht mit reichem Bei¬ 
fall. Zum Schlüsse verabschiedete sich Dr. H. Weigl 
namens der Kujko von Dr. S. Schmitz, dem er für seine 
eifrige und erfolgreiche Vortragstätigkeit dankte. A. St. 


Unsere Juden,gemeinde, welche als „Israeliten¬ 
gemeinde SträXnice“ auch politische Gemeinde war, 
mußte doch für das Wohl und die Sicherheit ihrer 
Bürger Vorsorgen. So wurde in dieser „bedroh¬ 
lichen Lage“ ein Telegramm verfaßt mit der drin¬ 
genden Bitte um militärische Assistenz. Sie kam 
auch tatsächlich sofort und wurde im gewesenen 
Brauhaus untergebracht. Fesche Dragoner patrouil¬ 
lierten in den wenigen Gassen unseres Ghettos, das 
ging so einige Tage hindurch. Aufwiegler gab es 
keine zu zähmen, dafür viele fesche Dienstmäd¬ 
chen. für welche die jungen Marssöhne ganz be¬ 
sondere sympathische Gefühle hegten. Bis in die 
Gemarkungen der sogenannten christlichen Stadt¬ 
gemeinde dehnten sich die Rekognoszierungsgänge 
der Dragoner aus. So manches Liebesband wurde 
zwischen den jungen Leuten in stillen Abendstun¬ 
den jenes denkwürdigen Wonnenmonds gewoben. 

Alle Herrlichkeit hat ihr Ende, so auch die mili¬ 
tärische Besetzung des Ghettos. Die Gemüter hat¬ 
ten sich in Gegenwart der bewaffneten Macht ge¬ 
nügend beruhigt. Als die Gemeindevertretung er¬ 
fuhr, daß diese sonst willkommene Einquartierung 
aus dem Geraeindesäckel zu bezahlen sein werde, 
wurden die Dragoner schleunigst nach Hause ge¬ 
schickt. Die Militärverwaltung erhielt ein entspre¬ 
chendes Dankschreiben für die prompte Hilfc- 


Konzert d<* Kammersängers D’Arln Benjamin. Noch 
Immer steht dieser Sänger auf ansehnlicher Höhe der 
Kunst, von der er uns am 11. d. M. im großen Dopz- 
saalo ganz auserlesene Proben gab. Zunächst besticht 
aufs neue sein umfangreicher Baß, der von markiger 
Tiefe bis zu klingender Höhe reicht. Hauptsächlich gibt 
sich aber in ihm der Bühnens&nger kund, der auch auf 
dem Podium durch dramatische und realistische Gestal¬ 
tungskraft zu wirken versteht. Dies zeigte sich am 
stärksten in den russischen Arien von Mussorgsky („Bo¬ 
tt» Godunow“), Rachmaninov („Schicksal*)- Borodin 
(»»Fürst Igor“). Sulgin („Episode* 4 ) und im bekannten 
„Wolgaschifferlied“, die alle mit der modernen hebrä 
»scheu Musik so wesensverwandt sind, und in denen 
sieb der Sänger im ureigensten Elemente fühlt. Aber 
auch in der breiten Kantüene von Hal^vy („Kavatine 
des Kardinals“) und Mozart („Arie des Zärastro“), dann 


zangssaAl der Israeli tischen Kultusgemefnde die Ver- 
trauensmännerversammlung statt, Taeesordnnng: Par¬ 
laments- und Gemeindewahlen. 

Kreistagung in Brünn. Sonntag, den 28. d. M. um 
Kll Uhr findet im Saale der Israel. Kultusgemeinde in 
Brünn die diesjährige Tagung des zion. Arbeitskreises 
Brünn statt. Bei dieser Tagung wird Dr. Josef Ruf¬ 
eisen, der Vorsitzende des Zion. Zentralverbands für 
die Tschechoslowakei, der soeben von der AC.-Sitztmg 
zurflekgekehrt ist, ein Referat über die politische und 
wirtschaftliche Situation in Palästina erstatten. Zar 
Kreistagung sind alle Vertranensmänner und Mitarbei¬ 
ter herzlichst eingeladen. 

Abend der Allgemeinen Zionisten. Die Gruppe der 
Allgemeinen Zionisten in der ZO. veranstaltet am Sonn¬ 
tag, dem 28. d. M. um 20% Uhr im Caf$ Esplanade (Son- 
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bei Schmerzen 

ln den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkältungen 
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MAZOR 



TEL AWIWER 
REPORTAGE 

VON FRÜH BIS ABENDS 


: 


Praha XVI., Holeckovä 69, und KKL.-Bureau. 
Praha I„ Dlouhä 41. Karten zu 5 und 10 Kö. 

Die Maifeier der soz.-zionistischen Gruppen 
Prags findet am 30. April um 20 Uhr 15 im Winter¬ 
garten des Caf6 Aschermann statt. 

, E ‘” c Akademie mit Tanz veranstalten die Zögling#» 
dos jüdischen &chulVereines in Prag am 4. Mai im 
kleinen Saale Unitaria, Prag I„ Anenskd (gegenüber 
der Karlshrücke). Anfang 20 Uhr. Reiches Programm, 
Tombola, Tanz. e 

* K * ub IWkcher Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im Cafö 
Urban. e 


Wenn die Stadt noch im Schlafe liegt, sind die Zei¬ 
tung s a u s t r ä g e r. zumeist jemenitische Burschen, 
bereits munter. Sie bekommen meist nicht die fertige 
Zeitung in die Hand gedrückt, sie müssen sich die 
Blätter selbst zurechtmachen, und da diese ein großes 
Format haben, reichen die Tische im Gebäude nicht aus. 
So sehen wir die Jungens auf der Straße die Journale 
falzen und auch zuvor ein wenig lesen. Dann aber tut 
Eile not: denn 
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zum Frühstück wollen die Tel Awiwer wissen, was 
in der Welt vorgeht. Unter dem strahlenden Blau des 
Himmels vor der Oper blickt man in die Zeitung 
und damit in «Ile Welt. 



Mittags kommen die Arbeiter von ihrer Arbeits¬ 
stätte. Ebenso wichtig wie die Mahlzeit ist ihnen die 
Zeitung. Auf dem Wege schon suchen sie neue Nach 
richten und informieren sich über alle Neuigkeiten. 
Die Zeitung ist ihr geistiges Brot. 

Am Abend dann geht die Zeitung bereits von Mund 
zu Mund. 



Foh.s: Dr. Du ul 
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leistung, die Gemeinde bezahlte die Kosten der 
herrlichen militärischen Tage. Es gab einige ge¬ 
knickte Mädchenherzen, die beiden Gemeinden 
hatten überdies lebendige Erinnerungen an die be¬ 
wegte Zeit als ungewünschten Zuwachs der Be¬ 
völkerung zu verzeichnen, für welchen sie einige 
Jahre hindurch aufkommen mußten, da es sich um 
mittellose junge Mütter handelte. Motiöko aber — 
so hieß der Aufwiegler aus Lid — sorgte bis zu 
seinem Lebensende für die Feuerung in Herrn 
Löws Sparherd und Oefen. 

Die Tempeleinweihung. 

In meinen vorigen Erinnerungen erwähnte ich 
die notwendig gewordenen Reparaturarbeiten an 


iAA« 9 MVAAlVtU f Vtiri* _ F __. _ 

Gala: im Paraderock, die Hose mit goldenem Lam< 
paß, den Zweispitz am Kopf und den damals nooh 
üblichen Degen mit Perlmuttergriff zur Seite. 

Nach kurzer Ansprache des Vorstandes der Kul¬ 
tusgemeinde wurde dem Herrn Bezirksrichter der 
aus diesem Anlaß vergoldete Tempelsohlüsscl, auf 
einem Kissen ruhend, gereicht, mit dem nach ent¬ 
sprechender Gegenrede, die Tempeltür oberst- 
behördlioh hätte geöffnet werden sollen. In diesem 
Augenblick setzte ein Chor der aus Gaya bestellten 
Sängerknaben ein und gleichdarauf * folgte eine 
Festrede, in welcher in überschwänglicher Weise 
des Festes hohe Bedeutung dangelegfc wurde — und 
wieder folgte ein Festchor. 

Dabei brannte die Sonne an jenem denkwürdigen 
Sommernachmitta-g ganz ordentlioh, so daß di 


ward gefunden. Der hohe Funktionär schritt zur 
Tempeltür und sprach feierlich die wichtigsten 
Worte: “Ich eröffne den Tempel“ — den Schlüssel 
m das Schlüsselloch steckend. Ein Herr des Fest¬ 
komitees drehte den Schlüssel zweimal um und die 
Gemeinde mit dem Rabbiner an der Spitze, die 
Gäste inbegriffen treten ein. Lange wurde in un¬ 
serer Gemeinde von der so feierlichen Tempel¬ 
eröffnung gesprochen. 


ratraor einer truppe unernaupt in. Am io. A prtl 
referierte Ch Oliner über Aktuelles im zionistiseh- 
PO i«d?- v D j Lebe ?’ insbesondere über das Referendum 
anläßlich des bekannten Ben-Giirion-Abkommens sowie 
über die Referate im Aktionskomitee. 


B S 0 


R O X Y 


Mit dieser Episode schließe ich heute meine 
Erinnerungen aus dem lieben Ghetto in SträXnice. 


Len 


Bott m UuMty 

in den Hauptrollen: Gitta Alpar, Hans Jarav 
Rose Barsony, Otto Wallburg, Felix Bressart! 
Willi Stettner. Musik: Paul A b ra ha ra.’ 
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RrvolJln schildert mit ebc . r ** Ug id .fl 

^Zt’xLi^t und Voreingenommenheit 


Rrtjcltii&n scmui^rr mn. ■**'**• xe *ö ,> £t 

!t!TSSa 


(arte m vergessen- Carlo Ttnri^Wahlen und betonte 
-indischen Partei “jL 6 “ ei^ön d p«l» mentartecl,c ' 1 
die Notwendigkeit <f*“J Lcht !» des Judentums. 

tretong. dm*> «• deutschen Judentum». »«““Sfc 

sctsn&Äy zspEfttäri* 

Ä"s* i ta P 

Sra 

anschaulicli und ' KKLs, plauderte Äh 3Lj?*pJT 

4 SSi Ä SJE-asr’.ÄSyS's 

sssÄ “»®ä ssrsswÄ 

seine Ausftttiruiw*». ^"yr 0 ppau ^gekommenen CHs- 
'l^iplugah'^die linnistfcche ihr^Chswerim 

Seher 6 P« eho . j"^a*Wege dw OeHentllcbkeit vor. 

und Chswerolh ;^*SÜSÜ die Gesprochen« Zeitung. 

lo«er*te feeaciuatstf * 1 ^ _ A a— K*.t#±i«re- 



SKODA-POPUUR 


zu unveran 


schöner, bequemer 

schneller, s p a r s a m e r j 

änderten Preise«! 


AM JISRAEL CHAJ 




Wann zu gelenkiger Rmde 

Arm sieh und Nacken verschränkt. 

Eng überm freundlichen Grunde 
Gleichschritt, zu gleichem Schritt drängt, 

Schwingt mit dem Tanztakt der Glied er 
Wind. der vom \Y cinhngel bricht, 

Spiegeln zum Hirn mehrend wider 
Kindliche Stirnen das Licht 

Wirbelnd zum Kreislauf geschlossen 
Gleicht selbst der Sonne der Reihe, 

Was von dem Strahlen genossen. 

Keimt und wird Heiterkeit sein! 

Einer hält hochmf gefaltet 
Laut an die Lippen die Hand: 

InbrunstvoH jauchzend gestaltet 
Lieht tanz im Aufgang das Land. 

Heinz T o l i f z e r 
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olcmann 23Ä. A. h«' Kb “h.iVfcal 45.25. E- 
er 20 . L. Kuhn U.* 0 - ”£r 1 W o, Morit* 

5ifi. 
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-Zeitgemäße Arrangements 

ilDER HANIKA 

- aU " K °"'r„h.n, .... 


& HEB I E® 

«ecnOber dem Kurhaus und 
■nem Komfort # w-'^A/rsaA 

e mptohLen. - A f «* £■ 

nehmen Famüienhaus .ersten , H-ang« | 

nkhotti WALDHUHLEj 

La«««-« tBSS^T. 

mal Freikonzert — Au t °g ala ^ \ 


stellen Sie ?bre &m“UCT*° h,iunE0: unt8r 

, BU1 die s«lbstw®hr 


Autobus- • Inhaber: 

^ ; e Thr . Ernst fc-MCha | 


ins 


EI LILIEN 

i m i i »i e m 14 ° ra ° r *' 

ip roh len. ^ Ze.tgema&e Preise- . 
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Moderner Hotelhau mit den neu zeit Muh sten 
looeneiDrHbtuiigön. 

In nächster NS he der Quellen und mider 

Großer Garten, Gnragen-Boxes, Ko"' 
* e rt und Tant 


Komotau 


Tel. 12 und 120 


T&l 12 und 120 


OlbersdOif 


Kurhaus Aiaunb ütte 

Restauranl ,v,ä«*s«i m ■ ,, J I 

Tek 10 S cm hlttttnm fcrr Kowlttu. TeL IO»- 
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Konzert de* Kammersänger* D’Arln Benjamin. Noch 
immer steht dieser Sänger auf ansehnlicher Höhe der 
Kunst, von der er uns am 11. d. M. im großen Dopz* 
»aale ganz auserlesene Proben gab. Zunächst besticht 
aufs neue sein umfangreicher Baß, der von markiger 
Tiefe bis zu klingender Höhe reicht. Hauptsächlich gibt 
sich aber in ihm der Bühnens&nger kund, der auch auf 
dem Podium durch dramatische und realistische Gestal¬ 
tungskraft zu wirken versteht. Dies zeigte sich am 
stärksten in den russischen Arien von Mussorgskv („Bo¬ 
ns Godunow“), Racbmaninov („Schicksal“). Borodin 
("Fürst Igor"). fculgin („Episode**) und im bekannten 
..Wolgaschifferlied“, die alle mit der modernen bebrä 
isehen Musik so wesensverwandt sind, und in denen 
sich der Sänger im ureigensten Elemente fühlt. Aber 
auch in der breiten Kantilene von Hal^vy („Kavatine 
des Kardinals“) und Mozart („Arie des Zärastro“), dann 


znngssaal der Israel !ti sehen Kultus gemeinde die Ver¬ 
trauensmännerversammlung statt. Tagesordnung: Par- 
laments- und Gameindewahlen. 

Kreistagung in Br&nn. Sonntag, den 28. d. M. um 
14 11 Uhr findet im Saale der Israel. Kultusgemeinde in 
Brünn die diesjährige Tagung des zion. Arbeitskreises 
Brünn statt. Bei dieser Tagung wird Dr. Josef Ruf¬ 
ei s e n, der Vorsitzende des Zion. Zentralverbands für 
die Tschechoslowakei, der soeben von der AC.-Sitzung 
ziirflckgekebrt ist, ein Referat über die politische und 
wirtschaftliche Situation in Palästina erstatten. Zur 
Kreistagung sind alle Vertrauensmänner und Mitarbei¬ 
ter herzlichst eingeladen. 

Abend der Allgemeinen Zionisten. Die Gruppe der 
Allgemeinen Zionisten in der ZO. veranstaltet am Sonn¬ 
tag, dem 28. d. M. um 20% Uhr im Cafä Esplanade (Sou- 

’****" AKä«w1 Kai vaI^ath TV .Tns*f Ruf 


I orfesun-g Dr. \lax B r o tl: Rassentheorien und .1 urfenfrage. 


Praha XVI., HoleÖkovä 69, und KKL.-Bureau, 
Praha L, Dlouhä 41. Karten zu 5 und 10 Kö. 

Die Maifeier der soz.-zionistischen Gruppen 
Pra-s findet am 80. April um 20 Uhr 15 im Winter 
garten des Caf6 Ascnermann statt. 

Eine Akademie mit Tanz veranstalten die Zöglinge 
des jüdischen fcchulvereines in Prag am 4. Mai im 
kleinen Saale Unitaria. Prag I., AnenskÄ fgegenüber 
der Karlsbrücke). Anfang 20 Uhr. Reiches Programm, 
Tombola, Tanz. e 

i Jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im Caf£ 
Urban. ^ 


BRÜNN 


Kultur- und Jugendkommission der Z. O. Die am 

11. 1. M. stattgefundene Veranstaltung gewann hp*on- 
*g'*res Interesse durch den Vor frag von Dr. Siecfrud 
‘V, h . m 1 i* (iI -Ostrau) über „Zwei Bahnbrecher 
Hü dj s chen Wissens — Mendel Mo eher 
i a m un A F e r e z 1 *. Nach kurzer Darstellung 
der Biographie und der wichtigsten Werke Vendele? 
kennzeichnete der Vortragende dessen große Bedeutung 
in der wahrhaften Gestaltung einer wichtigen Epoche 
jüdischen Lebens und in der Schaffung einer Grundlage 
für die neuhebräische Prosa. Auf den Lebenslauf und 
das Wirken Perez’s übergehend, verherrlichte er diesen 
als tiefblickenden Schöpfer der Erzählung („Bonze 
»Schweig“) um! eines vorbildlichen Dramas („Die goldene 
Kette“, „Die Nacht auf dem alten Markte“ usw.). dann 
als eigentlichen Nouformer des jüdischen Mvthns („Drei 
Geschenke“). Er schloß mit dem Hinweise, daß Perez ein 
jüdischer Dichter seinem Volke und der ganzen jüdi¬ 
schen Welt war. Tiefes Wissen und vollendeter sprach¬ 
licher Ausdruck zeichneten wie Immer die Ausführungen 
des Redners aus. Daran schloß sich der rhetorisch 
wirksame Vortrag der Erzählung vom „Chelmer Mela- 
med * und der Schlußszene aus „Die goldene Kotto“ von 
Perez durch Leo Lederer und die höchst gelungene 
Wiedergabe der Donquichotterie „Die Reise des Benja¬ 
min 111.“ von Mendele durch M. Rubin. Die zahlreiche 
jugendliche Zuhörerschaft kargte nicht mit reichem Bei¬ 
fall. Zum Schlüsse verabschiedete sich Dr. H. Weigl 
namens der Kujko von Dr. S. Schmitz, dem er für seine 
eifrige und erfolgreiche Vortragstätigkeit dankte. A. St. 


DIE ZIONISTISCHE 
VOLKSHOCHSCHULE 
IN PRAG 

Die Zionistische Volkshochschule iu Prag- wurde 
am 22. Oktober 1934 feierlich eröffnet. Die Volks¬ 
hochschule umfaßt bereits 450 Hörer. Davon 215 
immatrikulierte Hörer in Prag* und 235 Abnehmer 
des Fernunterrichtes aus allen Teilen der Repu 
blick sowie aus dem Auslande. Die Schule wird 
von Prof. D r. S a lomon Goldelman ge¬ 
leitet. An der Volkshochschule tragen dreißig 
Lektoren, die zu unseren besten Fachleuten und 
Gelehrten gehören, vor. 




Unsere Judengemeinde, welche als „Israeliten- 
gemeindo Sträznice“ auch politische Gemeinde war, 
mußte doch für das Wohl und die Sicherheit ihrer 
Bürger Vorsorgen. So wurde in dieser „bedroh¬ 
lichen Lage“ ein Telegramm verfaßt mit der drin¬ 
genden Bitte um militärische Assistenz. Sie kam 
auch tatsächlich sofort und wurde im gewesenen 
Brauhaus untergebracht. Fesche Dragoner patrouil¬ 
lierten in den wenigen Gassen unseres Ghettos, das 
ging so einige Tage hindurch. Aufwiegler gab es 
keine zu zähmen, dafür viele fesche Dienstmäd¬ 
chen. für welche die jungen Marssöhne ganz be¬ 
sondere sympathische Gefühle hegten. Bis in die 
Gemarkungen der sogenannten christlichen Stadt¬ 
gemeinde dehnten sich die Rekognoszierungsgänge 
der Dragoner aus. So manches Liebesband wurde 
zwischen den jungen Leuten in stillen Abendstun¬ 
den jenes denkwürdigen Wonnenmonds gewoben. 

Alle Herrlichkeit hat ihr Ende, so auch die mili¬ 
tärische Besetzung des Ghettos. Die Gemüter hat¬ 
ten sich in Gegenwart der bewaffneten Macht ge¬ 
nügend beruhigt. Als die Gemeindevertretung er¬ 
fuhr, daß diese sonst willkommene Einquartierung 
aus dem Gemeindesäckel zu bezahlen sein werde, 
wurden die Dragoner schleunigst nach Hause ge¬ 
schickt. Die Militärverwaltung erhielt ein entspre¬ 
chendes Dankschreiben für die prompte Hilfe¬ 
leistung, die Gemeinde bezahlte die Kosten der 
herrlichen militärischen Tage. Es gab einige ge¬ 
knickte Mädchenherzen, die beiden Gemeinden 
hatten überdies lebendige Erinnerungen an die be¬ 
wegte Zeit als ungewünschten Zuwachs der Be¬ 
völkerung zu verzeichnen, für welchen sie einige 
Jahre hindurch aufkommen mußten, da es sich um 
mittellose junge Mütter handelte. MotiÖko aber — 
»o hieß der Aufwiegler aus Lid — sorgte bis zu 
seinem Lebensende für die Feuerung in Herrn 
Löws Sparherd und Oefen. 

Die Tempeleinweihung. 

In meinen vorigen Erinnerungen erwähnte ich 
die notwendig gewordenen Reparaturarbeiten an 


Vorlesung Prof. Goldelman: Jüdische Gal uth wirf schaff. 
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<^ala: im Paraderock, die Hose mit goldenem Lam- 
paß, den Zweispitz am Kopf und den damals noch 
üblichen Degen mit Perlmuttergriff zur Seite. 

Nach kurzer Ansprache des Vorstandes der Kul¬ 
tusgemeinde wurde dem Herrn Bezirksrichter der 
aus diesem Anlaß vergoldete Tempelsohlüssel, auf 
einem Kissen ruhend, gereicht, mit dem nach ent¬ 
sprechender Gegenrede die Tempeltür oberst¬ 
behördlich hätte geöffnet werden sollen. In diesem 
Augenblick setzte ein Chor der aus Gaya bestellten 
Sängerknaben ein und gleichdarauf folgte eine 
Festrede, in welcher in Überschwänglicher Weise 
des Festes hohe Bedeutung dangelegt wurde — und 
wieder folgte ein Festcho'r. 

Dabei brannte die Sonne an jenem denkwürdigen 
Sommernachmittag ganz ordentlich, so daß den 


ward gefunden. Der hohe Funktionär "schritrVur 
Tempeltür und sprach feierlich die wichtigsten 
Worte: “Ich eröffne den Tempel“ — den Schlüssel 
in das Schlüsselloch steckend. Ein Herr des Fest¬ 
komitees drehte den Schlüssel zweimal um und die 
Gemeinde mit dem Rabbiner an der Spitze, die 
Gäste inbegriffen treten ein. Lange wurde in un¬ 
serer Gemeinde von der so feierlichen Tempel- 
eröffnung gesprochen. 


Mit dieser Episode schließe ioh heute meine 
Erinnerungen aus dem lieben Ghetto in Sträänice. 


- gruppe uoern3upt ist. /vm iö. apto 

refenerto Ch. Oliner über Aktuelles im zionistisch- 
politischen Leben, insbesondere über das R^fer^ndum 
anläßlich des bekannten Ben-Gurion-Abkommcns sowie 
über die Referate im Aktionskomitee. 

BIO R O v 

Bali m Uw&f 

in den Hauptrollen: Gitta Alpar. Hans Jarav 
Rose Uarsonv, Otto Wallburg. Felix BressarV 
Willi Stettner. Musik: Paul Abraham. 
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schafft der Keren Kayemeth . 

Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Vrrsicherung 
bei der 

VERSICHERUNGS- 

I9IIIIIIMIIIM 

ABTEILUNG DES 

Niiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiim 

JÜDISCHEN 

niiimiitiuiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiuiiiiimimtuiiimmmti«)« 

NATIONALFONDS 

I'IHHIIIIHM 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 

PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 • Telefon 302 00 
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bewadere w« Feuilleton eine Sovel» 

Fwu Fried! Altsebul tae ” viel Gefühl und 
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anschaulich KEL " "T- 

Altschul, als ^«cher i <är 0Jld twgeiatorte des Pu 
ritisrlteit als ” 1 nltAten de* erft«iti 

hlikuHi mit den Samntolres . n.iflfmarke Traktion schloß 
Ähre*. Ein Aufruf der Mg» Weiß boprüüte ,o- 
seitve Ausführu^^Chahiaa^^ , n p e tominro®n Chn- 
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SKODA-PO PU LAR 


schöner, bequemer, 

schneller, sparsam er j 


ZU unveränderten Preisen! 



BERG KANAAN JÜDISCH 

Xach einem Utiigren gerrc-htlicluai Streite ist der Berg 
K u n ;i !i n bei Safe d endgültig: in jüdischen P>esit& 
ühergegangen. Die Böden eignen sieh s?ehr gut für land¬ 
wirtschaftliche Besiedlung und Ul ist bau. 

Nebenstehend: Safed mit einem Teile des Berges 
Kanaan links i. 



im 
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DER KKL VERÄNDERT DAS ANTLITZ 
PALÄSTINAS 

In einigen Teilen Palüstrmas hat der Keren Kayemeth 
Le&taet (Jiidisfiher Nätioii&lfönds) durch seine Auf- 
f i> r s t ti n g s a r b e i i gründlich das Gesicht der Land¬ 
schaft verwandelt Wo noch vor wenigen Jahren das 
öde Grau einer steinernen Du Fruchtbarkeit vorherrschte, 
ln uchtet heu he saftiges und freundliches Grün, entströmt 
der frische Duft wachsender Bäume, gibt es vor allem 
S c b alte n. 

Rechts oben: Der M a s a r y k w a l d bei Sarid, 
Darunter: Der Balfourwald bei Ginegar. 
Unten: Der II e r /1 w a 1 d mit einem neuen Wohnhaus 
< Ie* Jugemldorfes B e n 8 c h e in e n. 


Fo!f>s: t>r. Paul Koeser 
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GroÜer Garten, Ga ragen-B o xcs, Kon- 
xert und Tan«. 
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Konzert des Kammersängers D’Arin Benjamin. Noch 
mamer steht dieser Sänger auf ansehnlicher Höhe der 
KunsU von der er uns am 11. d. M. im großen Dopz- 
saale ganz auserlesene Proben gab. Zunächst besticht 
aufs neue sein umfangreicher Baß, der von markiger 
Tiefe bis zu klingender Höhe reicht. Hauptsächlich gibt 
sich aber in ihm der Bahnensänger kund, der auch auf 
dem Podium durch dramatische und realistische Gestal¬ 
tungskraft zu wirken versteht. Dies zeigte sich am 
stärksten in den russischen Arien von Mussorgsky („Bo- 
ns Godunow“), Racbmaninov („Schicksal“)- Borodin 
TO ür$t tepr“)* Sulgin („Episode 4 ') und im bekannten 
..Wolgaschifferlied", die alle mit der modernen hebrä 
isehen Musik so wesensverwandt sind, und in denen 
sich der Sänger im ureigensten Elemente fGhlt. Aber 
auch in der breiten Kantilene von Halävy („Kavatine 
dee Kardinals") und Mozart („Arie des Zarastro“), dann 
im humorvollen Buffo von Rossini („Barbier von Se- 

-j d . . • . * . - # o « • • '■« •. 


znngssaal der Israelitischen Kultnsgemeinde die Ver- 
trauensmännerversammlung statt. Tagesordnung: Par¬ 
lamente- und Gemeindewahlen. 

Kreistagung ln Brünn. Sonntag, den 28. d. M. um 
1411 Uhr findet im Saale der Israel. Kultusgcmeinde in 
Brünn die diesjährige Tagung des zion. Arbeitskreises 
Brünn statt. Bei dieser Tagung wird Dr. Josef R u f- 
eisen, der Vorsitzende des Zion. Zentralverbands für 
die Tschechoslowakei, der soeben von der AC.-Sitzung 
zurückgekebrt ist, ein Referat über die politische und 
wirtschaftliche Situation in Palästina erstatten. Zur 
Kreistagung sind alle Vertranensmänner und Mitarbei¬ 
ter herzlichst. eingeladen. 

Abend der Allgemeinen Zionisten. Die Gruppe der 
Allgemeinen Zionisten in der ZO. veranstaltet am Sonn¬ 
tag, dem 28. d. M. um 20J4 Uhr im Caf£ Esplanade (Sou- 
terain) ihren Abend, bei welchem Dr. Josef R u f e i s e n 
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bei Schmerzen 
in den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkältungen 


schafft der Keren Kayemeth . 
Stärkt Palästinas Bodenfonds durch 
Abschluß einer Per Sicherung 
bei der 
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Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und Ihren Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ikres Ablebens 




PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 • Telefon 302-00 


Praha XVI., Holeökovä 69, und KKL.-Bun 
Praha I., Dlouhä 41. Karten zu 5 und 10 K6. 

Die Maifeier der soz.-zionistischen Grup 
Prags findet am 30. April um 20 Uhr 15 im Win 
garten des Caf6 Aschermann statt. 

Eine Akademie mit Tanz veranstalten die Zögli 
des Judithen cchnlvereine» in Prag am 4. Mai 
kleinen Saale Unitaria. Prag I., AnenskaL tgegeni 
der Karlsbrücke). Anfang 20 Uhr. Reiches Prograi 
Tombola, Tanz. 

• Wtfb jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenk' 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends im C 
Urban. 


BRÜNN 


Kultur- und Jugendkommissfon der Z. 0. Die 

11. 3. M. stattgefundene Veranstaltung gewann he 
«^eres Interesse durch den Vortrag von Dr. Sied 
^ c J\ m 1 l z ™ Btrau ) Q her „Zwei B a h n b r e c 1 
Jüdischen Wissens — Mendel MocI 
ß f a r l m und J. L. Pere z“. Nach kurzer Darstell 
der Biographie und der wichtigsten Werke Mend 
kennzeichnete der Vortragende dessen große Bedeut 
m der wahrhaften Gestaltung einer wichtigen Epc 
jüdischen Lebens und in der Schaffung einer G-undl 
für die neuhebräische Prosa. Auf den Lebenslauf 
das vy irken Perez’s übergehend, verherrlichte er die 
als tiefblickenden Schöpfer der Erzählung („Bo 
Schweig“) und eines vorbildlichen Dramas („Die gold 
Kette“, „Die Nacht auf dem alten Markte“ usw.). d 
als eigentlichen Neuformer des jüdischen Mvtho? („I 
Geschenke"). Er schloß mit dem Hinweise, daß Perez 
jüdischer Dichter seinem Volke und der ganzen ji 
sehen Welt war. Tiefes Wissen und vollendeter spm 
licher Ausdruck zeichneten wie immer die Ausfilhrunj 
des Redners aus. Daran schloß sich der rhetori 
wirksame Vortrag der Erzählung vom „Chelmer M< 
roed" und der Schlußszene aus „Die goldene Kette“ « 
Perez durch Leo Lederer und die höchst gelung 
Wiedergabe der Donquichotterie „Die Reise des Bei 
min III.** von Mondele durch M. Rubin. Die zahlrei 
jugendliche Zuhörerschaft kargte nicht mit reichem t 
fall. Zum Schlüsse verabschiedete sich Dr. H. W e i 
namens der Kujko von Dr. S. Schmitz, dem er für se 
eifrige und erfolgreiche Vortragstätigkeit dankte. A. 


Unsere Judengemcinde, welche als „Israelite 
gemeinde Sträfcnice" auch politische Gemeinde w; 
mußte doch für das Wohl und die Sicherheit ihr 
Bürger Vorsorgen. So wurde in dieser „bedro 
liehen La^e“ ein Telegramm verfaßt mit dor dri 
genden Bitte um militärische Assistenz. Sie ka 
auch tatsächlich sofort und wurde im gewesen« 
Brauhaus uutergebracht. Fesche Dragoner patrou 
lierten in den wenigen Gassen unseres Ghettos, d; 
ging so einige Tage hindurch. Aufwiegler gab 
keine zu zähmen, dafür viele fesche Dienstmä 
eben, für welche die jungen Marssöhne ganz b 
sondere sympathische Gefühle hegten. Bis in d 
Gemarkungen der sogenannten christlichen Stad 
gemeinde dehnten sich die Rekognoszierunysgän* 
der Dragoner aus. So manches Liebesband wur< 
zwischen den jungen Leuten in stillen Abendstu 
den jenes denkwürdigen Wonnenmonds gewo-be 



JÜDISCHE SPORTHEIME IN BÖHMEN 

In den vergangenen .lalm*n hat sich in immer stärkerem Maße der 
Gedanke, jüdische Sportheime zu errichten, durchgesetzt. In Böhmen 
gibt es bereits in den herrlichsten Gebirgsgegenden drei jüdische 
Jugend- und Sportheime, die jetzt auf dem Höhepunkte der Winter 
sportsaison zu echten Sammelpunkten jüdischer Gemeinschaft ge¬ 
worden sind. 

Links oben: Das neu eröffnet© jüdische W i n t e r s p o r t li e i m 
in Wurzeladorf tRiesengebirge). 

Rechts oben: I >as j ii d i sehe .1 u g e ml - uni S p o r t h e i rn a m 
K e i l b e rg in Stolzenhain (Erzgebirge). 

Links: I >as S p o r t b e i m d e s M a k a h i T e |» 1 i t z - S c h ö n a u 
in Zinn w a 1 d iErzgebirge). 


JÜDISCHE LEHRLINGE IN DEN WITKOWITZER EISENWERKEN 



( v ber Ansuchen des zionisti¬ 
schen Zentralverbandes und 
des ..Ilechaluz“ für die rSR 
wurden zu Beginn des Schul 
jahres jüdische Lehrlinge von 
den Witkowitzer Werken zur 
Erlernung eines Handwerkes 
aufgenommen, das sie später 
in Erez Israel ausüben sollen. 
Außer der fachlichen Ausbil¬ 
dung genießen die Lehrlinge 
auch eine jüdisch-zionistische 
Erziehung. Bisher hielt Dr, Kahn 
einen Kursus über die Lage 
der Juden in der Diaspora 
und über die Ideologie des Zio¬ 
nismus. Dubshani M. A„ Ab¬ 
solvent der hebräischen Univer¬ 
sität in Jerusalem, unterrichtet 
zweimal wöchentlich Hebräisch. 


Alle Herrlichkeit hat ihr Ende, so auch die mil 
tärische Besetzung des Ghettos. Die Gemüter ha 
ten sich in Gegenwart der bewaffneten Macht g 
nilgend beruhigt. Als die Gemeindevertretung e 
fuhr, daß diese sonst wiHkommene Einquartierun 
aus dem Geraeindesäcke! zu bezahlen sein werd 
wurden die Dragoner schleunigst nach Hause g« 
schickt. Die Militärverwaltung erhielt ein entspr 
chendes Dankschreiben für die prompte Hilf« 
leistung, die Gemeinde bezahlte die Kosten der 
herrlichen militärischen Tage. Es gab einige ge¬ 
knickte Mädchenherzen, die beiden Gemeinden 
hatten überdies lebendige Erinnerungen an die be¬ 
wegte Zeit als ungewünschten Zuwachs der Be¬ 
völkerung zu verzeichnen, für welchen sie einige 
Jahre hindurch aufkommen mußten, da es sich um 
mittellose junge Mütter handelte. Motidko aber — 
so hieß der Aufwiegler aus Lid — sorgte bis zu 
seinem Lebensende für die Feuerung in Herrn 
Löws Sparherd und Oefen. 

Die Tempeleinweihung. 

In meinen vorigen Erinnerungen erwähnte ich 
die notwendig gewordenen Reparaturarbeiten an 
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paw, uen z/weispitz am Kopf und den damals noch 
üblichen Degen mit Perlmuttergriff zur Seite. 

Nach kurzer Ansprache des Vorstandes der Kul¬ 
tusgemeinde wurde dem Herrn Bezirksrichter der 
aus diesem Anlaß vergoldete Tempelschliiesel, auf 
einem Kissen ruhend, gereicht, mit dem nach ent¬ 
sprechender Gegenrede, die Tempeltür oberst- 
behördlich hätte geöffnet werden sollen. In diesem 
Augenblick setzte ein Chor der aus Gaya bestellten 
Sängerknaben ein und gleichdarauf folgte eine 
Festrede, in welcher in überschwänglicher Weise 
des Festes hohe Bedeutung dargelegt wurde — und 
wieder folgte ein Festchor. 

^ Dabei brannte die Sonne an jenem denkwürdigen 
Sommernachmittag ganz ordentlioh, eo daß den 


Y - — --- — -k UMnVIVUOl BtUlllt zur 

Tempeltür und sprach feierlich die wichtigsten 
Worte: “Ich eröffne den Tempel“ — den Schlüssel 
in das Schlüsselloch steckend. Ein Herr des Fest¬ 
komitees drehte den Schlüssel zweimal um und die 
Gemeinde mit dem Rabbiner an der Spitze, die 
Gäste inbegriffen treten ein. Lange wurde in un¬ 
serer Gemeinde von der so feierlichen Tempel¬ 
eröffnung gesprochen* 


Mit dieser Episode schließe ich heute meine 
Erinnerungen aus dem lieben Ghetto in SträSnice. 


referiert© Ch. Oliner flbor Aktuelles im zionistisoh- 
politiechen Leben, insbesondere über das Referendum 
anläßlich des bekannten Ben-Gnrion-Abkommens sowie 
über die Referate im Aktionskomitee. 
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BaU im Swap 

in den Hauptrollen: Gitta Alpar, Hans Ja rav 
Rose Barsony, Otto Wallburg, Felix Bressar't’ 
Willi Stettner. Musik: Paul Abraham’ 


Seito 8. 


SELBST WEILB 


Nr. 17, 













































DU aufregenden Ereignisse der russischen 
Revolutionschildert mit überzeugt***" 
Wahrhaftigkeit und V^ m S™T^ 
das berühmte russische » er* d 
Brüder Wasstljt*» 

CAPAIEV 

Eh Film, dessen 
Regie- Hane 

Ab heute msschheßltch im 

310 tfÜlÄ® 



Trupp*«- Am *- 

mer in *“Sh „mehlen«™ P«*»*»™ 

schnrnn. Da» überaus n"‘ [ ro „ -wirklichem Weran- 
LBrto 6ochinter«3^»"» »”. jt|inCf , 0 mit großem 

schrat Ilr. Gustav Kall» 

Bei lall und er „, lt BwlMtunC 

sprach ilen Li-itnrtikel. in ,, Tk j ärtö die VerimnilönMt 
des P«sa»eMe*M“ b '"*^ .Erichen de* Frflhlmfts und 
de« IVssacMeste* mit dem . w, mr Erweckung 

dürfte di«en Velk« '"ne Brfleke »™ 

der Kation «es ' g< . hlofl m |, den Worten 

Tibmnä seblaKfi^- *- . hijRraÄehAUjime Ah näch- 

der Hapadah: £“*****£* Ä“ er Dr. Sim m Fr öd¬ 
ster Redner^ WeUe0 h rter *1°«- 

BlÄelfefi 'SÄS'.Ä SS 

Ä-Ä‘ÄÄW 


(«te m vergessen- Carlo uÄw»»« 

JHdischen Partei i» de» t“™V ^(lamentatlseh™ Ver- 

JJ* Notwendi^U de* Jodatum», 

tretunic, diese »ns der C -; ‘ be j„ ( |entum». ableiten^ 
besondere an« dar «•* o«™»“ f - eu iii et on eine Novelle 
fran Fried! ABsebnl U» «»'«'[ ft viel Gefühl und 

’vn“ Peres. „Dar ^fwlLdn pÄnaralorat. in dom 
Winne. Egon Mztkus biel Taftes des l- April 

»nf tÄÄf *£**& 

hin wies «"d sodann 'm Kenntnis brachte. Adl 

anschaulich und ln ' er03 ‘i“° t kKL plauderte Uber seine 
AltKcbnl. als SprCCher^lc^hr ^4 begeisterte da* P“' 
t&Ügte&it * 1 * H F ’ K iLimltAten de* erften 

ttlikum mit den ^a" 1 " 1 ®' 0 . nriofmarkenaktion » eh loB 

teifjahres. Ein Anlrul der «"b 6T Weiß boprüßte so- 
seine AHsBlbrUTKan^t-halii ft 0 g fl kqminenen<.h*- 

ilann namens der obonrn'roin Troppau in hO- 

inioluEah di« “ oni *l ,f T^,,„ .iTh and ihre Chawerim 
bAtocW PpraehonndstoUt^ ^ ocllentlichkeit .vor. 
und ChaweroUi f 1,1 , t fo Gesprochene Zevtnnit. *• 

Einige Inserat« beschlossen < 6 „„ Kultuss«- 

Znahn. — A . l ! , ' 1> 'u, [ , 1 i IW n WolTensteln. Di* israej- 

K^UnsKcmehide 

ssrt r^se*« fzsfg, ■»?& 

ren starb, in tiefe Brauer ^ « Reich. Dberstaats- 

vertreter desselben. Herr me g Uhr abends, 

bahnrat i. P- be " e ' widmet« dem Verblichenen 
eine Tmuersltiung *"> “ ll dauernden Ehrung des 
einen ehrenden Nachml- 7« r R . Wo lfenstein-Wid.munp 
Vtretofl> ÖIien wtirde eine ^ ^ sogleich *nt- 

hechle**». JS3i»di die Wohl- 

sprechende und de* Frauen*^ 

tliiickeit^vnrcme • K ™ verstorbene war. W* 

ein, deren Ehrewm-Während der Trauer- 
Widmitnpren worden loitsw* Baden ein und 

riM W&. Tempel Uber 

Trurde von sämtlicher* * Soniitair den 14, April 

di« Prapor Straß# teRlo^t. * # dpr Zpr( , mo ni™halle 

d. J. fand dm Verblichenen eewidme- 

um Friwihof au 6 in - ^ Zeremonienhatlc san» 

ten Ehrenjrrabe «»«. B «. chorn nterstittennff das 
Hen- oberkantor Handpr'ft am s* 4en Knltusrillen 

flbllcl» Gebet, woreul ^ die , pm letrten AVoff" 

in l'rabe Prt»««“ ^*„ e 'dS ihm »1* Major im S»ni- 
wnrden dom Yf. rbb ' h .“! m - :« t lri*ehen Ehren erwiesen, 
littsdienste gebührenden m liuri Am Gr;ibp w(i . 

welche mit (1 ' r . S! "Ä j. j^Kahan dom Dahinee- 
mete der Rabbmer Prrf- D*. J ' s hruf worauf ins- 

aehiedenor einen in tachechischer und 

Obemnatsbahnrat H. J. R*^" t d „„ Verbliebenen 
deutscher Sprache ^J e J ";, pn der Kullne?«- 

rarhliih wUrdi-te, U- **- verdl'-nsivoll loit<w«. 

mninde. welche er toreh « u itet ied der ?l»dt- 

»H Militäromt im '\ C Tn ' k " e dpr Wohl Ult iltkoits vereine 
vertTOttmjf. mi Ffimanvfcreinefv äetm 
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Ehrenmitglied er w*r wbl& ^ na[l|n ilr . n r?.itik und das 
«tlgen }Udi?fhen v ** 'wrachOT & Vertreter 

im te Lebewohl -aus, { Brünn, deren Es- 

der B’nat-BriLhvtope Mor*^ 0n , uv H«n«i und im 
Präsident, G<5W*Wir«tor • Mitgljeder der 1^^ 
Namen der in ™ ^^ d ^^,dete ,ieh Herr 

Herr Dr. Otto W«J* ‘ «bUeett liT»ii»n äm 
D r. Hugo Einhorn vom KoU«-*A Kö<%k ^hr vom 

Vereines m wömen r — Ra i lTne n de» ^Ä® b ^ 
Friedhöfe fand im Trauerfemr ^t « 

um 4 W t der einher 

^ch Ü ™'Vertrete, der München nnd 



militärischen Behörden. 
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zu unveränderten Preisen! 
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]>>imdürf»r S’2. C_ D | I'l'*— B ; )f p Grtlnbanni 33. i|- 
Kohn l‘A ;ä 'i S, “ ' L ^ Heil braun 17. Dr. Dcntel- 
Äk tA A. Ganslet 

iS" 1 » V- 10 1 ms - : 7W -— Insa esamt 2013.95. 





Pias: (Eintre. P. S t ' in l ‘ vsT^Herrn Walter 

fa «! Vermächtnis des am 31- »*" Terl __ 


."LtUi chen und ^10. - r »— - 

UND BÄDER 



Telephon 2940 

Erstklass Restaurant - Tägiieb abends Konter, 

Zeugemäöe Preise! | 


SchjlJ“ 

j Telephon 2940 

Hau, . ^ ~ -» I—- - rh.a..rp>au 

, , ja l,„ - Trcllp..,. G ” - 1 "' 1 - . 

M Bf Ißnb s 

Norbert HABL! 

. _ _ ELB m 1‘ 


HOT El. 

res t«b»«t 


fffgcnGber dem Kurhaus und 

Neu renoviert- mit 

der Mühibrunnkolonnade. - Kestens emp -- 



Caf§ und 
Konditorei 

/ u;p|Ui HAU S 

ptTwic nksR sSmllistiBf BSc^erw « «n dJflrjgtfr 

~ Bannähnui Oalat«» y»aBnuir.anU'iiMwei5anil. 


HoSel JVffRAJVSONTE 

.?,» Wilde im Beileviie -Viertel - 
ldvthsch am Waide n , _ |. ao - 

_ Cifd — Terrasse — Liege wiese 

Inh M. Lewy. 


Kinderheim - Marienbad 

Dr. Gertrud Rot^NGer, r*i M55.W-6'“ eüe 

IJauer uud F'-Tiicnli.vn. bei>cvgPc 

m (J, M-> Gnr Küxdcfnng uad 

^'TIS^ 5 ^uunasti k 


Parüliotei WAlDMuHaE 

^ Jeder moderne Komfort - r j^ ,c ^ 

mal F reikonaert - Aotogara^ 




Haiti 


fiestautant 


N 2- O 


Utgcplatz 


Garage 



Autobus 

verkehr 


Inhaber: 

Ernst Lucha 


iaft K««f 


Restaurant B Sli 




bestens umP'Ofeisn! 




I Kurhaus „WeStBltBSlef 

. mit finAm neu^c 




I RiluilWW» »- — 

l llire , am Kur.mrk gelegen mit ollem ne,.zeit- 
hchen Komfort' Garagen. Cham iemvonm,r 

Tel «7 Pension ersten Ranges. Tel. 67 


HOTEL 


Königsvilla 


Modemet Hotelbau mit den neuzeitlichsten 

I n q e n e i n r ic h t u tt g c n. 

In nächster Nähe der Quellen nnd Bäder 
Großer Garten, Ga ragen-Bottes, Kon- 
zeri und Tanz. 

Tel. 12 und 120 Tel 12 und 120 


Komotau 


- - -- 

Kurhau* Alaunhütte j 

Re§tlHirsilt h 

F«L io»- am Jlamte* **> Komotau. Tel %P * 

8U ^J 


■niessl 

^u/ictex-. 

SANMOatCM ] 

OLBERSDOffF 

-|JTO£»TOtCSB 


Nr. 17. 


SELBST« EHlt 


Seite 7. 
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I 


^-sini-aM :r 11 e Pfrrov ww ,, . 

IW*. D S ^7») . Emn r- «. 

Mr (Vüftw.iij; z ,^ B a j * l 2° «t. Abt. Wat. 

*>»«*>.• Zion. Orc'.' dank t~aIlot?' \rI »««* *«>no 
tfaraeval 3 oo _ R M *' ÜCFl ÄfUrboitoni ri. Purim- 

Insgesamt 5520.—, 







Konfirmation 50.— TiodenV J? Pr ^ * 

*t. Dr. Ä 3J 5*^ Öuttenstoin 

f TozmthVwcs'iö! %'JL' R^ Vnf U |f n ? er 

Eckstein 25 * ms. Hu . b - Kleiter 50, Gid. 

30.-. Nfcüsladt a f Koblorova 

Si mnßky in Kadiod ml. ^31-Jj?!*?" „ kond ! ^abb. 
Stfhrie. Hrrmov, rr r Rudnif Pi(k° a'& 
ttwhMit 50—/Pod™i* Z pj^ V t? Ö5to ft * V ‘ *■ 
Autospesen 25*— Saaz- K Rr' K £ h ™r erhaltene 
TeplHr. Schöna tu A? Holub M a » föIßt 30 ^ 

10 : zufi.* go._, Praei n r n«t« ,^^f’ 8 . er «w. Wette 

l«iionpn «nt. Barm. « Sohnrs ino °'i ^? n ^A öratn- 
200 - fr. F. Knpser er ? I «H V Ar . C,U Malt Gers 'l 
Weit u. Fr. -r 1 B*™ r«M ] -Z Ä atn 5. T »• fr. O. 
Fra». J 3 . Frwä n IT’t. J? ,h n £'\ ^ Kran * “• 

Hanb-r. f. Kondol.'SO. Vu. .^p oPn'i "• ft 

Mm.-t'aminlttne b aL.JiT ,;,, 4 '-*- Brunn: 10 - 
M2.1S, Sammt«. b Vortra» Dr K«. .P^S^f^Wttbs 
10?,; V. Vortraj VKSSnmaPn! ! 13 -,? io ?- Or*. 

SÄ! *T&Z 

S Jv"S** J".jyÄ» A*SSt 

lö* v. Purimbait tfö“ - O ^^ T"'™ 10 % Ab 
... fr. *r. d“ willSrBröS? Dr ,- K ‘ Fan " 

b. Tranereifzane z Ehrmir. Ä " Mutn-Brod: Sammlfr. 
IVizo-OrtssnTp“n, n 'd VL u" U ? räf ä*«Lin d. 

fe™* * f* 

STttpfflÄfc nfSrnn« 3 ’^ 

w. ’Mbr, 0 n .rSfbVndt?“T‘B^h "®"*fVh*. 

Dr. Eisiger ieJR« rr„ B /I? no ' J p 20 - M- Schön 

K. WeinefJnA.U^- I ßSit , c; Re ( iß - «• &*«». 

fetd. B. Donnr.ha,,m 5 nV;»# • .«• M. Neu- 

««**?*» &*• 


J S ‘ 13: ^""lOäm^oderihach. 

'c'henh«^^ J 8 '7p Kutlenberg; Max Brock 23.nl, B«j* 
cbenber«: M. SUßer 16.23. D. Grüoii>an 14 70 vr 
Persel 30.40 t 13,45* H* Meller 23.05, O« Moimvetz >7 26 
S. b<ii»mon 13.0Ö. E. Tau SS « 11.15. A. Alter SO^’ 
H. Zemanolt £ 1 , Ü ». 10 ; z»«.: 332.36 Teolitz- r™i 
Kop P^ 10 "°0; Fra»: Dr. Felix Sauber 23. 20 . M.‘ Biatt- 
\r -t 3 ' A I ^r ®“?* 1 u - 1 “■ 10: *«*•: 93.90. HruscJiaii- 
3 oppel «AO, J. Schbn mit 10.40. 1 h in. 
f£J£ J^erndorf: Fritz .To« 24.65. Mähr.:o s lra U ; E 

n (O Vi 15 ' F d ,?® rl ,« 9 ; 80 ’ a * ttf * k T 25.15. S. Hiiißer 
U- Jenny Rotier 10. L. Steiner 10.60. 2 «. io u . 
1*>.20. Trehitscb: 71.15. Brünn; B. Wislitzkc 13 E 
Sttasny 16, W. Getbkopf 11.50. Korniter if « 40 R 
Rappaport 22, J. Zgotdoe 10. B. Tvra« 1220 K«i™ 
13. A. Jucker 12.55. A. Poltik 21 b Bock 20 o In 

W r n° v' A - Xw ä Ce 2 1 , h< ’ 1 26 ‘ F - Schan 13. L.‘ ?7od^k 
10 . D. Neiunann 21 . 31 d. 10 161.10: ins.: 414.30. 

Insgesamt 1153.80. 


]aM° < BJlf !> 'n™ k ‘ '*1^ t ' flTtt - Rr *- fler. Trrtmlt* 

Dir k1;i!?S“n° : n us ; : 2I °— TepHtz.Schfl™“ 
r. ir t ik. ,, pitzer 100* Dr. H, I/flirv' tO rtf f <s *- 1.1 - • r 

& D I: M - SehRiter-Gnldes ». 0 . Tauasiu {oo A Hoinb 

f 1 ' ^ V ^stenskti banka IOO; iub,; 440 —' 'Tnrnati* 
Israel Knltufl^emflinde 6W_. |rj| au * TJ ' R ‘ 

^r"r r ? ( w Maksb i ä ^ s 0 ,] ; 

L5wv4 s tr«* 5? h Dr * a nm « r a. 

^Lö0- 8 ' 7a “- Tflnec: m —- Veik0 Mmfkl: 

Insgesamt M76.Ü0. 


Slowakei 


Slowakei: 

Fyr Kerl: Ma^da Herz s. A- 11 . 20 , Nitra* T> *» 
^ G7A0 ' ^ öeza -7.40, 44 

Insgesamt 299,60. 


Slowakei; 

v..^5°^ c *, s T jJ«irr»inaiaM. ant. Bochz. Teret Werl. 

wISrg 

»"mv: bsmmlg. 4 . G(J „ d Torah v Af v,*J 56 - 80 - 

Insgesamt 1173^0, 




Karvinna: V. Flach an!. Vertn. s. Tochter Anni 40.-. 

Slowakei: 

Nitra: Beta Spitzer 60. Alex. Steuer 30; zu«.; oo._. 


T „, Fra " : JP 1 Volksschule 1 B. a. N L L 

Lehrerin Marie Pu-k. Pnale Zion 1 B. z A » F™ 
Bernuno AJtschut fDr.-Krcsta-Gartenl. Hotubifka rrr^it 

%-L^Vt. r Ä S? 

Gonen. B«r KortW L Hmigl S : 

S5 r °\ ^ h ^r& “SuJää 1 ^ T 

Bpck* A. schwarz* K PrimT v ^ 

100.-. Mißülz; NN. 1 B. 50^7' S h ^ < ‘ r ,e 10: ZUB - : 

Insgesamt 750.—, 

I. 5SS&Ä'äS^"“- - X 

Insgesamt 120 ,-^ 

4* 

Masaryk’A kiion: 

Böhmen 

^ b “' 1 Alter 80—. B6bm.-Tr0bao: W. 

R^d. RouS 

30Q* Otto Wintemitz* Dr, O Lfiwv tot* vr 5~r I - 

60 V Krfui k E V?hJ. n 7 ,0h ' »• Kraps M OO- J- Laubw 
n p'V ^ T Fo ^schowa, Berta Roubieek* J, Fut-hs 
K F t er> J i- ^ekendorf. R. Fried. E. RoubHck 

n." w Kohn. R* Eisner* B Müllrr v n« Vii 

B Ä‘ P % ntl * » V. Steiner tt FaM« 
?ö- B APr- PUrst< J - BlMkopf. R. Lnstiu ie lO D u 

k • r» ln ^ e * 6>im - Oer. ausgevr.); zu*.: 940_ Galim' 

hot: Rud. Adler 50.-. Jose!. DfiR D i. FwSk «» 
Jungbunzla»; K. Glückner 150.-. Lobosttz; Dr. kS 


HaasgehtSHii 

geht mit ivach Palästina* verpHieht^t 

5 ® J * hT 0hn * GehaIt - Chiffre: 

ralastina r^oste rostantt 1 51. Ostrau. 


cdbrtwFV ®°°Sr nfitVa U 110 ^ Dr. Emil 

Yttör lMÖ \3 ^ f r* M ^ovee; Okr^ny 

jSbor 100 °.—* Rest hym» folgt: zns.: 3016—. Nitra; 

. Schiesjnger* L. Lichtpustern je 30; zun,: 40 _ p u 

«•«Tri KE 4SrWS%Ä%r 3 
s*8sra ® ss 

Gansler, W. Steiner je 150. M. kZ d n U 2S? 
A, Reich* F, Hom je 100 , R. Trostler 1 * n ^ ' 

pvyi^ 

ÜÖt 

nebleld, J. SmS'Dr. Ä XuSTw^ 8 ^ 

cäs l^sn- i ®*ttn^:liÄ; 

as r£ 

I^WUe^T’l'teP^t^L. B GÄ^ hnu'lS.' 

särr £^'Ä n v^Ä e '; 

ata_*; IS " . Al J0 1U ' *! ! ü* 10 ^ Eu z° Malina 35; ms ‘ 

ij.-k ' * llll | a * Chewra Kadj$.cha 3500 Mak-ihi tu^sa 

'T-J*™- Hnrt Lci ** i«MS» 

r i jwr&i !?a 

Adler,’ 

SS!'*?■■ Dr - A. Haas, M. Wittenberg. M. Rinuwaid H 
V lt^^; A rr^ *?■ fdein sen., Gajdos u. Gadcr’ 

Matfn fT n S . utvt n f d ‘ “Ä 

Dr M n P ti c. “ Llem ' ^ Braun. M, Spitzer« 

sa.Ä.rÄ 

iSfo?A Pr 3S kf .K Ph P* i T: J - •• Sw* Ä 

Hr*rs' A. Guft ?^ nn ‘ J ’ öroflmanu* E. 

U8u Dr, j S S 'Dr * D*- 

J. Retter, Dr. K* A.’ Czinner A ®r^ 1 *’ 

A. Wndiiol^Dr^V s‘ ^ ie ‘ E - Piek^tw' 

te Dr A' WVU Dr^Ö ° e JB 4 °S K A "«*. »• »«S 
nath r fltr e n?,’ LengTet. 0. Braun, M. Do- 

GrtlnwaW, A. Pnrjes. Zeli.L. A "slirk ü? l t U f 

k ä 

™ ^ iJi' xn er. E. Fink, K. Maener Dr F kw' 

» f M. Ä £ 3 K&A 
ffi / r kaf/o P^ 08 » % aSwlft !. 

I* Wen heim, M.' Lse'nber« j' bJbS* m 

Ä4VÄS y^ ; 


MaAr^r, I>r. E Rlflln 4 

b-r. Big. Drc hlr K f Ä P- ^ 

Krawsz, Dr, M, \ 1L Po*lak. V* 

Wertheimer, A. Szcnd" « 'f ti ” fel 2 <>. Ing. Z. 
Mein, Bosköwfcs. L, ßlaJl n c ’S* GIafieI ' 
l>org j* 16, 2 CN. 16, D, Güldstein. S. Goldnn- 

Steiner. J. SfJlka, G. Groß % J ’ T AlexandrpviÄ, Wwe, 
TrosUer* L. Rohn. J. Ma^er/ F. 

ESSrft A u Gottiieb. J. Groöm^ ■ J- 

Kartab M. Hcsner. J. Donath. SatxherE& ^ c*' H * 
f- SpttEer. Topper, Berenyi, A. Beim, S eitscr, 

A, Braun* A, Fyicdmann, M. Braun ] 

KEJ^g- * VfttfÄ A. Sr i:fc. 

Ä. SJ^bWaT'a"“ 1 B&J’ , Fr S S 

Baumhof^ e. RettiMtor. A. Winkl. !,. Fuoha. Wjf^ 

I Bn-fl,« tS* ! £' feuermaun. Riemer, D. «VL' 

A. Bnchta, Dr. J. Redner, Dr, E. J^inger Dr 
ft. Gohtst^än, A, 5Ü!attner, J, Schan^r, \ QMu 

G Werlt’"' Fr i S * itIer - J - ^. V'HÄ lt 

G. VVerthDjm* A. Grünwald, Ing, I, FeitJ, J\, Wet 

Neomlnn* Futt ^ rweit ‘ tsrael^r. S. Hornfk, 1 

J - KarfnS - A. Donath, 

Piek JE^ Si'eie^r^n 1 ^ ? njf - H^hfelder. J. Hajnal (S, 
■k* K. Stomer, B, W^iifk, L. Frankl, J, Finger Wwe V ‘7 
^ Arck. Feinsinger* M. W>ichhm*' £ Fteippr 1 

ser^Schrn^m^b Wm i? ?r V XY ' 1 Fruch tffarten* Wwe. GhJ 1 
®ör, öejinurmacher* A* Meufeld n BsichIfr FT t ir» ca r. 1 

&. G v xtr a p B f 1 ^ sre 

Dr RmL^s "n Pankert. L. Bronner. J. Bla« 

* onnar. £. MeisJer je 10 , 44 ä 5 : Z ue + * 15*444.80, 

Insgesamt 22.456,80, 

Seit 1 , Oktober sind eingecangen: 

5634; 56951 

™> n: „ fl _ f . S4D.325.05 677.S0L3C 

J ■ SciIeFj0Ii: 268-4Ö2.40 595,450,15 

Ai j 340A70.65 458.788.40 

Karpathontfland; 18.373*30 72,182*90 


876*561.40 1,804.282,75 

Spezifikation Vitkovlee; M ä e a, r t Tf a i. * j A . , 
PurunbaU d Makabi 263, Otto B e V Zab'4 1‘ 

L en T l7; D i r - w - *«ktrt io » x. ™; ts t 

äVb r p « w £ 

G. K thal fe 301 L ' K!einm!,e '- 

Geldiäffsnaclirrc^fen 

Die Schönheit des modernen Serienwa^Anc täRi f f 
am testen bei einem Wettbewerb um di^der EteLuM 

moba*K« 0 J B räe“ e zu^Zm ä fl hl b k 08 tbar 4 r «Preller luto- 
sajh Willi« e Wenn auch in die^ 

toh 8 ^ leB Eh e “ p ^^Ä“ Md ^ar ’ 0 Z 

©gTÄ 

Aw , »°tet"'teta bT**’ Sorienwaiw 

ä s, jU’SÄMtra. 

.ab,». ..d ™ 

awrfSSfftfiäSiS^ 

ss~~sx:siS 

Apothakon! f W#lt eraf,it wllrd *“- ^ •»« 


st 

mit U atta und Wollfüllung,D3unen- 
öeskajj in solider Ausführung. 

selieste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspöistern 


Blasige Dec'enlaiirik in Fran 


^ktiar^ft 81 
IUr 


Jies;art Si c a\cn 

fg Spor Tai? tinc' Ai cnri 


Herrcc-Schneider 

Fraiafa # 

#Mma 


P/aha *i 
Tn lef on 


koiskÄ c 

71-84- 


mlm 


aSS 2 ® SÄS»StÄ-Ss; 

ADOLF STEI^ITZ 

obchadnilc 

bjd ntthle sve obei a sve rodine dne 21. dubna 193.5 ^rvän. 

, Nabozenskä obee truchlf nad zträtou jednoho ze sWch nei- 

SSf l 1 J E 1 f™’ ? C " 2 P ° 40 let veäker e sve sfly a neünaviou 

pract blahu obee a jejun listavüm obetoval. J 

•Ja A T elC ^ POZÜSt ^. drah ^ ho zrentileho bvlv v üterf dne 
dra wV-eM °J 3 ' h0din t oä&Wni z domu'sntutkii. Trida 
sW sjTiagoze prevezeny a odtud na zdejsi zidov- 

sk> hrbitov k ve^nemu spanku do cestneho hrobu ulozeny. 


WIRTS(H8FTSD!EHST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRAL VEHS. 

tAmmlfä ? 

natürlich nur ... 




MäSEL-TEPPtCHE 

Hervorragender Gfschmack hohe 
Qualität* niedrige Preise, muster¬ 
hafte Bedienung 

HO V O T N V 

TVifTÄTR p + OrJ. PRAHA VII 
Fabrik Mertß*FaMis. 

_ Preisliste gratis. 


V Hodonine dne 21. dubna 1935. 


7930 


INTIMES CAFE 

„PERL A“ 

Tel 349-91 

PRAHA I, Perlovä 74 St 




Der liebere Weg zu, glücklichen Ehe 
tührs für das iüdisebe PuHEkum über 

Die jüdische Reiralszeifun^ 

Praha» > cf vice, Soborsk.i f 

Irn In und Atislande verbreirct, 
Ausführl Prospekt ^egen Rückporto, 


79 m 




AhHNISCHie tlNIOIf-BILNK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BaHMÄHEN BAn""eS) 

ZEflTBALE IN PRAG 

»a».*rt ,*s!sg jas»sn3^.fA t. *•.+* * <****, **** 

SS? ^ 3 tl i* a ' ^ ahr Sl ' üöübe rs Köü liwebeta, Ulmutr PirJij^v PJuS! K ‘t E " ^ ett ^eriU, Alarisnbad, 

Sa*«. repluz-SAbOMü rmnim, froppan. WmaSert. jwhul BkvümV&tHT'en^' R™b«r Ä , 

Zucker-Abteilunsen: Prag, Bratislava. Clmütz. Tioppau. * 


Ißclamüünifictie U3tf fHäöl flP ^ 

fnpexlerer^ and ö 1 * e Prel ^ 

hekoraiionswerkilätte rr i X * * 

-v Karl Spirscb 


Praha V» Jotefuvihj al 


Hast Du sdion ein 

KKL-L©3? 


/ Ui II UN G EYDE JUNI 


\ olks-Vorsebusskassa In Pran 1 

Einlagen 4W tpaibOclisl sowie Im filra Verkehr. Kredit» =n« * rt ** ® «JB Ä®# 

5 r»M 9 «-» av-,-**» „ „ Kredite aller M Eskempte «on Wachsein und Fakturen. Reis«r,„„a,i. « , ^ ' 

sr a J'^3» m-p my Mik lro. ^ ^ _ Kei5 ?eQBark>V«3r9i«kAPiihn fie.rbvn. 



_ __ _ KrÄJodvorsUö 14. 

K.«,,. .,, -rr” ^ . ? **5J Telepüon 6311,0. . 

BESORGUNG IH E « BE R VALUTEN U N D D E* 7 . iTT * 


Seite 8. 


SELRSl’lV EUS 


Kr. 17. 



Rcrasa- 















































































































